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KAMl\'IER DER "'IRTSCHAFTS�rREUHÄNDER 
.10'" �lEN VIII, DENNOPLATZ 4/1 // TELEFON /i?; 16 72-0'1' 

TELEX 112 26 4 TELEGRAMMADRESSE WITREUKA WIEN DVR: 0 459402 

An das 
Präsidium des Nationalrates 

Parlament 
1017 W i e  n 

IHR ZEICHEN IHRE NACHRICHT VOM UNSER ZEICHEN DATUM 

1/88/Dr.Schn/K 9.5.1988 

BETRIFFT: Entwürfe der Steuerreformgesetze 1988 

Unter Bezugnahme auf die Übersendungsnoten des Bundes­
ministerums für Finanzen 

vom 25.3.1988, GZ 11 0502/1-IV/ll/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, mit dem das Gebührengesetz 1957 geändert wird 
und andere gebührenrechtliche Bestimmungen getroffen werden 
(Gebührengesetz-Novelle 1988), 
vom 25.3.1988, GZ 10 6002/1-IV/l0/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, mit dem das Versicherungssteuergesetz 1953 
geändert wird (Versicherungssteuergesetz-Novelle 1988), 
vom 29.3.1988, GZ 08 0102/1/IV/8/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, mit dem das Bewertungsgesetz 1955, das Ver­
mögensteuergesetz 1954 und das Erbschaftssteueräquivalent­
gesetz geändert werden, 
vom 29.3.1988, GZ 06 0102/3-IV/6/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, mit dem das Gewerbesteuergesetz 1953 geändert 
wird, 
vom 30.3.1988, GZ 09 4501/12-IV/9/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, mit dem das Umsatzsteuergesetz 1972 und das 
Alkoholabgabegesetz 1973 geändert werden, 
vom 30.3.1988, GZ 13 5002/1-IV/13/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes über die Besteuerung des Einkommens von 
Körperschaften (Körperschaftsteuergesetz 1988 - KStG 1988), 
vom 31.3.1988, GZ 06 0102/4-IV/6/88, zum Entwurf eines 
Bundesgesetzes, betreffend die Besteuerung des Einkommens von 
natürlichen Personen (Einkommensteuergesetz 1988 - EStG 
1988), 

übermittelt die Kammer in der Anlage zu oa. Betreff 22 Aus­
fertigungen der vom Fachsenat für Steuerrecht der Kammer der 
Wirtschaftstreuhänder ausgearbeitete Stellungnahme mit der 
Bitte um Kenntnisnahme. 

Beilagen 

Postsparkassen-K onto 1 838.848 

/Ber �ammerdirektor: 
/ '/' 

/ 

( { ItL/v l/:'� �� 

// 
Bankkonten: 004 9-46000/00 credit�talt Bankverein, Wien 

301 9 3 380000 Bankjür Wirtschaft und Freie Berufe A.G., Wien 

238-109066/00 Öst"'rr. Länderbank A.G., Wien 
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Fachsenat für steuerrecht 4 . 5 . 1 9 8 8  

Ste l lungnahme zu den Mi nis ter iale ntwürfen 

betreffend die Steuerreform 

Die Ste l lungnahme behandelt folgende Geset zese ntwürfe : 

Einkommens teuergesetz 1 9 8 8  

Körper schaft steuergesetz 19 8 8  

Nove lle zum Gewe rbes teuergeset z 1 9 5 3  

Nove llen zum Bewertungsge setz 19 55 , Vermögens teuergesetz 19 5 4  

und Erbs Chafts teueräquivalentge setz 

Nove lle zum Umsatzsteuer ge s,etz 1 9 72 und Alkohol abgabegesetz 

1 9 7 3  

Geb ühr engesetz-Novelle 1 98 8  

Versicherungs teuergesetz-Nove l le 1 9 8 8  

Kre di twes engesetz-Nove lle 

Die Ste llungnahme geht auf die Entwür fe zunäch st allgemei n e in 

und behandelt in der Folge di e e inzelnen Gesetz esmaterien . 

I .  

Allgemei ner Tei l  

1 .  Grun ds ät zl iche Wertung der steuerreform 

D ie Durchführung e iner Steuerre form i s t  dringend geboten und wird 

daher begrüßt . Dem Grun dkonzept der Steuerreform auf Senkung der 

Tar ife und Verbreiterung der Bemessungs grundlage wird zuges timmt . 

Es ist erfreul ich , daß die Ste uerreform trot z der vor zeitigen 

pOlitischen Fe st legungen im letzten Wahlkampf nun doch durchge­

führ t werde n  kann und daß auf dem Geb iet der Lohnsteuer und der 

Z insenbes teuerung Kompromi sse ge fun den werden konnten,  die auf 

einen Erfolg der ste uerreform hof fen las sen und den Weg für 

konsequente weitere Re formschr itte nicht versperren .  
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A llg . 2 

Als grun dsä t zl ich pos it iv an den Ges etzes entwürfe wird bes on der s 

hervorgehoben: 

1 .  Die Re form des Einkommensteuertar ifes 

2 .  D ie Durchforstung des Wi l dwuchses an Befreiunge n  und Begün­

st ig ungen vor allem im E inkommenst euerrecht 

3. Die Re form des Körperschaf ts teuertar ifes 

4 .  Der Ers atz des inner s taatlichen schachte lpr ivileg s  durch den 

Beteili gungsabzug im KSt G ,  BewG und GewStG s owie die Mi lde­

rung der vermöge ns teuerbe las tung durch den Sonder ausgaben­

ab zug für bes timmte Körperschaften 

5 .  Die Bemühungen um die Neurege lung der Pension srückstellungen 

und Pe ns ions kassen 

6 .  D ie Bemühungen um e in e  verbe sser te Geset zes systemat ik und 

eine verbe sserte Gesetzes sprache 

Die g run dsä t zl iche Zust immung zum Re formkon zept bedeutet aller­

di ng s nicht d ie Zus timmung im Detai l .  Pr inz ipie ll abge lehnt wird 

an den Ges et zes entwü rfe n  nämlich: 

1 .  Die fehlen de Bedachtnahme auf die notwen dige Internationali­

si erung de r österreichischen Wirtschaft 

2 .  Die mit den Ges et zes entwürfe n  verbundenen zusätzl ichen 

administrative n  Be lastunge n  für die Unternehmen,  

ratenden Berufe und die Finan zverwaltung 

3 .  Die fehlen de Neukon zeption des Bilanzs teuerrechtes 

die be-

4 .  Die über stür z te Abs chaffung ver sch iede ne r  Investition sbe-

günstigungen ohne ausreichen de Übergangsfristen 

5. Die Schaffung neuer Doppe lbe l as tunge n  im Körper schaftsteuer­

recht und die Aufrechterhaltung bes tehe nder Doppe lbe­

las tungen für Gewinnausschüttungen im E inko mmensteuerrecht 

6 .  Die e inseit ige Mehrbe lastung der gei st ig Schaffenden , 

insbes on dere der Fre ibe rufe 

Wi chtige weitere Kr itikpunkte s in d  vor allem: 

1. Die fehlende Überprüfungsmög lichkeit der Gesetzese ntwürfe 

auf die gesamtwirt sch aft lichen Auswirkungen der Reform und 

de re n Aufkomme nswirksamke it 

28/SN-127/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 3 von 132

www.parlament.gv.at



,-

" 

• 

A llg . 3 

2 .  Das Unte rbleiben e iner Neuordnung des Ums atzs teuerrechtes 

3 .  Das Unterbleibe n e iner Neuordnung des Gebühr en- und Verkehr­

steuerrechtes s owie des vermögens teuerrechtes und e iner 

Abschaffung der Gewerbe steuer 

4 .  Die leg i st ischen M änge l der Gesetzese ntwürfe 

5 .  D ie unzure ichen de Begutachtung sfrist 

Es ist zu hof fen , daß e inige der aufge ze igten Kritikpunkte im 

Zuge des Gesetzgebungsverf ahrens noch b ehoben wer den können . 

Diese Hoffnung grün den wi r vor allem auf die verschiedenen 

Di skuss ionsmöglichkeite n ,  die mit den Legi st en i n  den diver sen 

Reformg remie n noch geführt werden können . A uf die wicht igsten 

Mäng e l  gehen wir im folge nden detaillie rt e in . Sowei t e ine 

Behebung nicht mehr mög lich s ein sollte , wird die Berücksichti­

g ung in e inem zweiten Reformschritt ver langt . 

2. Fehlen de M aßnahmen zur Internationali sier ung der österrei­

ch is chen Wirtschaft 

Ein moderne s Steuer system müßte die geänderten we ltwirtschaft ­

liche n  Bedingungen für die öste rreichische Wirtschaft berück­

s ichtigen und ihr die MögliChkeit bie ten,  den AnschlUß an inter­

nationale Entwicklunge n  zu f in de n  und die Europare ife zu er­

re ichen . Das ste uerrecht müßte des halb so gestaltet werde n ,  daß 

es e inerseit s der österreichischen Wirtschaft die M öglichkeit 

gibt , im Ausland zu inves tieren und ander ersei ts ausl ändis che 

Unternehme n nach ös te rreich z ieht . Ganz genere l l  sollte die 

Intens ivie rung der Wirtschaft sbe z iehungen mit dem A usland nicht 

behindert werden . 

Auslandsinves titionen wer de n  aber durch die Ste uerreform in 

mehrerer Hinsicht durch Sche ingewinnbesteuerung und Doppe lbe­

las tungen dis kriminie rt , wei l  nach wie vor 

- e ine vo lle , vorge zogene und f iktive Realisierung 

Res erven bei Über führung von Wirt schaft sgüte rn ins 

vorge sehen ist ( §  6 Z 6 EStG 1 9 8 8 )  

s ti ller 

Ausland 
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A llg . 4 

- Ver lus te aus ländischer Betr iebstä tten bei Doppelbesteuerungs­

abkommen mit Be fre iungsmethode keine Berück s ichtigung in 

Ös terreich finden 

- Anlaufver luste auslä ndis cher Tochtergesell s chaften in Öster­

reich unberücksicht igt bleiben 

- für Bete ili gunge n an auslä ndis chen Tochtergesell s chaften 

wei te rhin di e engen Schachtelvorausset zungen gelten solle n  und 

damit für nicht unter d ie se Bedingungen fal lenden Bete iligungen 

wirtscha ft lich unvertretbare Doppelbelastungen in Kauf genommen 

werden müs se n  und 

- für Dividen den von A uslandsb eteili gunge n  nich t  der ermä ß igte 

Steuersatz de s § 37 Abs 4 EStG vorge sehe n  ist , was ebe nfalls zu 

Doppe lbe las tungen führ t .  

Des gleichen werden Inlands investitione n  im i n ternationalen 

Vergle ich wirt sch aft lich unver s tändlichen Be las tunge n dadurch 

unterwor fen ,  daß 

- Ver lustvor trä ge unter Ver letzung des Ges amtper iodenprinzips 

ze it lich l imitiert und in Zukunft s ogar auf nur fünf Jahre 

verkürzt gewährt wer de n  und unter Ver letzung des Ges amterfo lgs ­

pr inzips kein Ver lus trücktrag e inge führt wird 

wirt sch aft li ch erforder li che Ver lustau sg le iche im Konzern 

abweichend von aus lä nd ische n  Vorbi ldern wei te rhin _an die 

unpraktikab len organ schaft svor aussetzunge n  geknüpft wer den 

- Verlustvorträ ge nach i nnerstaat lichem Recht nach wie vor nur 

unbes chrä nkt Steuerpflichtige n  gewä hrt wer de n  

- die Gewe rbes teue r aufrecht b leibt , obwohl damit die A ttraktivi­

tä t des neuen Körper schaft steuersatzes weitgehe nd aufgehoben 

und die Ertragsteuer be lastung auf rd 3 9  % angehoben wird 

- die Ausdehnung des inte rnationale n  Schachte lprivilegs auf 

Verä ußerungs gewi nne unte rbl ieb 

- die Ver äußerung wes entlicher Bete i li gunge n  beschrä nkt Steuer­

pflicht iger nach innerstaat lichem Recht wei te rhin s teuer­

pflichtig bleibt. 

Sch ließ lich wird die Intensivierung von Wirtschaf tsbez iehungen 

mit dem Aus land insbes on dere dadurch beh in der t ,  daß 

- .  

• 
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A ll g . 5 

Beratungsleistunge n  für aus l ändische A uftraggeber nach wie vor 

nicht in den Be fre iungskat alog des § 9 US tG 1 9 72 auf ge nommen 

sind, wodurch die fre ie n Berufe ös terreichs eine n  entschei­

denden Konkurrenznac hte i l  gegenüber dem A usland erle i den 

- dies er Konkurrenznachtei l  durch die verdoppe lung des Ums at z­

steuer satzes noch erhöht wird 

- in klei nlicher Wei se die Verrechnung von Diäten und Betriebs­

ausgabe n  für Ausl andsre i sen e in er Beschränkung unterworfen und 

damit die ohnedies ger inge Bereitschaft der ös te rreicher zu 

Aus landsdi ens trei se n  beschränkt werde n  s ol l .  

3 .  Zusät z liche administrative Belastungen für Unternehmen , 

berate nde Berufe und Finanzverwaltung 

Die Ste uerreform bri ngt zwar e inzelne Entlas tunge n ,  in Summe aber 

zusät z lichen admi nistrativen Aufwand, der entschie de n  abz ulehnen 

ist . Die ser resul ti er t  vor allem dar aus , daß 

- diverse der Verwaltungsvereinfachung die ne nde pauschalierungen 

abge s chafft wer de n ,  damit der Äufwand für die e inzelnen Steuer­

p f licht ige n  und d ie Über lastung der Finanzämter e rhöht und 

ei ner wei te re n  Bürokratisi erung der ste uerabwicklung vor schub 

geleis tet wird ( dazu wird auf die Stel lungnahme zum Entwurf des 

3 .  Abgaben änderungsG 19 8 7  h ingewie sen, wo die gene re lle strei ­

chung von Pauschbeträge n  mit aus führ licher Begründung abgelehnt 

und ihre Anpas sung an reale Gegebenheiten ver l angt wurde ) 

- e ine in j eder Hinsicht unpraktikable un d f iskalisch unergi ebige 

Angemes senhe it sprüfung für Bet riebs ausgaben und Werbungskosten 

einge führt wer de n  soll  

für Einnahmen - Ausgabenrechner s owie Über sch ußrechner e ine 

völlig unnötige und nicht p raktikab le A ufzeichnungspf licht 

einge führt wird 

- das Abfl ie ßenspri nzip bei Einnahmen- A usgab enrechnern und 

Überschußrechnere n 

durc hbrochen wird 

durch ein neue s Abgren zungs er fordernis 

- neue über aus komp li z ierte Rechts in stitute wie Pendlerbe-

günstigung und Fre ibetragsbeschei d geschaffen werden 
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Allg . 6 

- neue Abg ren zung s fragen durch die unterschiedliche Behandlung 

von Inst andse tzung s- und Instandha ltung saufwen dung en geschaffen 

werden , die mi t Siche rheit un z ählige Rechtstreitigkeite n  nach 

sich ziehen 

die Vol lver z insung von Steuer forderungen und Guthaben e inge­

führt wer de n  soll , wo für al lerding s  noch die Ge setzesvorschläge 

fehlen 

- ans telle e iner weitg ehenden Anpassung der Unternehmensbes teue­

rung an die Rechnung s legung sre form neue Di fferenzierunge n  zum 

Han de lsrecht g eschaffen werden , di e zu  zusät z li chem Verrech­

nung saufwand der Unternehmen führen . 

4 .  Völlig feh len de Neukon z eption des Bi lan zsteuerrechte s 

In der Ste llung nahme des Fachsenat s für Steuerrecht vom 2 9 . 4 . 1 9 8 7  

wurde eine g run dleg ende Re form des Bi lan zsteuerrechtes geforder t .  

Diese i s t  notwe ndig , weil das derzeitige Bilanzs teuerrecht noch 

ei nem Stand der betriebswir tsch aft lichen Theor ie der 2 0er und 

30er-Jahre verhaftet ist und grundlegen de n  betr iebswirtschaft­

lichen Einsichte n  wi der spricht , aus rechts taatlicher S icht in 

mehrfacher Be z iehung bedenk lich ist und die Rechnung s legung s -

re form ohne di es e insc hneiden de Änderungen notwen dig macht . 

Des halb hat der Fachs enat in Anschluß an verschiedene Forschung s ­

arbe iten vorgeschlag en ,  die Bi lan zie rung s�or schri ften des 

Han de ls- und Steuerrechtes we itgehend zu harmon isiere n ,  bei § 5 

Gewinnermit tlung durc h dir ekte Verknüpfung von Handel s- und 

Steue rb ilan z dem histor ische n Vereinfachungs gedanken des Maß­

geb li chkeitspri nzips zum Durchbruch zu verhe lfen und dazu den 

Recht sstoff der §§ 4 - 7  EStG völlig neu zu or dnen . Der vorliege nde 

Entwurf des EStG 1 98 8  tr ägt die sen Vor schl äge n i n  keiner Wei se 

Rechnung und g eht e in en Weg, der o ffenbar darauf abz ielt , eine 

Harmonisi erung aus Anlaß der Rechnung s leg ungsreform von vorn­

herein zu vereiteln . Der Entwurf ist abz ulehnen wei l  er 

- die völ lig unver ständ lichen und durc h die Z ie lsetzung en der 

steuerlichen Gewinnermitt lung in ke iner Weise erklärbaren 

Untersch iede in Ansatz- und Bewer tung svorschri ften des Handel s­

un d Steue rrechte s aufrecht läßt 

-, 
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Allg . 7 

- zahlreiche ums trittene Unterschi ede der bei den Bilanzrechte 

durc h Fort führung e iner betriebswir tschaft li eh überhol ten 

Termi no logie weiterführt und damit Spitzfindigkei ten bei 

Anwen dung der s te uer lichen Bi lan z ierungsvor schri ften fördert 

- an nicht sachgerechte n  Erforderni ssen der Bilanzierung be­

stimmter Steuerbe günst igunge n ( z B Investitions fre ibetrag , 

Investitionsrücklage , Miet zinsrücklage , pauscha le Tei lwertab­

schreibungen ) fe sthält 

wei te rhin das Verhältni s von Handels -und Steuerb ilanz durch ein 

Maßgeb lichkeitspr inzip be las tet , das aus recht st aat licher Sicht 

wegen sei ner Unbe stimmtheit ver fas sungsrechtlich bedenkl ich ist 

- ke ine Mög lichkeit zur Neubewe rtung aus Anlaß der Einführung der 

neuen Rechnung slegung svor schri ften vors ieht ( REB ) . 

5 .  Über stür z te Abschaffung von Inves tition sbegünstigunge n ohne 

ausrei chen de Übergang s fristen 

Der Ges et zes vorschlag des EStG s ieht die Streichung diverser 

Investitionsbegünstigungen ohne irgendwe lche Übergangsfristen 

vor . Dami t wird gegen e lementa re Grun dsät ze der Steuerpol itik 

verstoßen, in dem 

- bei den betriebli chen Inves titionsbegünstigunge n  offenbar 

entgegen den Vorschlägen des Fachs enats und moderne n  betr iebs­

wir tschaft lichen Erkenntn issen ver fehl te Über legunge n der 

soz ialen Symmetrie bei S treic hung von Begünstigungen der Vor zug 

vor der Einsi cht gegeben wurde , daß die Unternehmen e ine 

Koalition zwischen Betriebs inhaber un d Arbe itnehmern bilden , 

der en Eigenkapit alstärkung im gemei nsamen Interesse aller 

Wirtschaftspartner un d der Allgeme inheit l iegt 

- den Unternehmen nac hträglich Grun dl agen lang frist iger Inves ti­

tions entschei dungen entzogen und unter beträcht lichem Aufwand 

ausgearbe itete Proj ekte vernich tet werden 

die Gefahr e ines radikalen Rückgange s der Investitionen in 1 9 8 9  

i n  Kauf genommen wird 

- für Aktiv it äte n am Wohnbausektor ( Denkmalschutz ,  Stadterne ue­

rung, wohnungssanierung ) die Zerstörung müh sam aufgebauter 

Märkte in Kauf genommen und 
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Allg . 8 

- neue Erforderni sse an direkte n Subventionen und s teuer lich 

ge förder ten Kapitalmarkti nst rumente n  am Wohnbausektor provo­

ziert werden,  für den neben dem Wegfall von Begünstigungen 

einsc hneiden de und völlig unausg eg orene Reg elung en vorgesehen 

sind, die e inen Niedergang des Wohnungsmarkte s befürchten 

las sen . 

6 .  Schaffung neuer Doppe lbe l as tunge n im Körper schaft steuerrecht 

und Auf rechterha ltung bes tehender Doppe lbe las tungen für 

Gewinnausschüttungen im E inkommensteuerrecht 

Die Gesetzese ntwürfe sehe n  vor ,  daß "verdeckte " Gewinnausschüt­

tungen aus fa lsch ver standenen und im Einkommen- und Körper­

schaftsteuerrecht völlig verfeh lten vermei nt liche n  ordnungs­

pol iti sc hen Gründen in Hinkunft geg enübe r den " of fenen " Gewinn­

aus schüttungen ( weite rhin ) diskriminiert werden . Dies wird 

entsch ie de n  abge lehnt , wei l  

- e s  kei nen e insichtig en ste uer lichen Grun d für die Doppelbe­

lastung von Gewinne n  g ibt 

- die Abgrenzung zwis chen ver deckter Gewinnausschüttung und 

gerechtfertig ter prei sfin dung im Verhältni s zum Ge sellschafter 

übe raus schwierig ist 

die se Abgrenzung in Konz erne n  vie lf ach überhaupt nicht in 

ei ndeutig er Weise g etroffen wer de n  kann 

- die Grenzz iehung zu wi llkürlichen Ver suchen der Pre iskorrektur 

im Zuge  von Betr iebsprüfungen und zu  entspreche nden Rechts­

streitigkeite n über Verrechnung spre ise führ en wird 

- die vorg eschlage ne Reg e lung mit Bes timmungen des zwischenstaat­

lichen Steuerrechte s über das i nte rnationale Schachte lprivileg 

in Widerspruch steht 

- die Ver sagung des ermäßig te n E inkommensteuersat zes für Aus­

schüttungen aus aus l änd ische n  Bete ilig unge n  zu e iner vollen 

wir tschaft li chen Doppe lbe las tung der im Ausland ber eits be­

steuerten Gewi nne führt , die den Intere s se n  an der Internat io­

nali si erung der österreichis chen Wirt schaft entgeg en steht . 

.. 
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Allg .  9 

7 .  Einse itige Mehrbelastung der ge istig Schaffen den , insbeson dere 

der fre ie n Berufe 

Es ist ver ständlich , daß im Z uge der Tar ifneuordnung Begünsti-

gungen wegfalle n  müssen . Davor verschl ießen auch wir uns nicht . 

Aller di ng s  muß , wie der allgemei ne Tei l  der Erläuterunge n z um 

EStG 1 9 8 8  aus führt , dabe i die soz iale Symmetrie gewahrt b leiben . 

Es g eht nicht an , daß im Zuge der Steuerre form von den großen und 

einflußreichen Inte ressensverbän den pe in lich darauf geachtet 

wird, daß im Verhältni s zwischen den große n Berufs gruppen die 

Be las tungsrelat ionen gewahrt bleibe n ,  daß aber die zahlenmäßig 

als Wäh lerpotential offenbar weniger wichtigen Berufs gruppen der 

ge istig Schaffen den und insb es onder e der Fre ibe ruf ler über Gebühr 

be lastet werden . Dies ist aber eindeutig der Fal l , wei l  neben dem 

Entfall allgemei ner Begünstig unge n  insb es ondere 

- die Steuerfreiheit der Todesf allbeihi l fen etc der Wohlfahrts­

einri chtungen ( §  3 Z 12  EStG 19 72 ) gestrichen wird 

- die Rücklage nach § 9 Abs 4 EStG 19 72 e ntfällt 

-- der ermäß igte Steuer satz des § 37  Abs 2 Z 1 EStG 1 9 72 ( zB 

Pe nsionsabfin dungen bei Einkünften aus selbständiger Arbe it ) 

ge strichen wird 

- die Beg ün st ig ung nac h  § 3 8  Abs 4 EStG 19 72 aufgehoben wird 

- diverse Pauschalie n  gest richen wer den ( zB § 4 Abs 6 EStG 19 7 2 , 

Werbung skostenpausc hbeträge von Univer sit äts lehre rn etc ) 

- die begünst igten Überstun den reduziert werden 

die Lei stungen der Fre ibe ruf ler i n  Hinkunft der doppelten 

Umsat zs teuerbe lastung unterwor fe n werden sollen , wofür über­

haupt kei ne systembedi ngte und steuerpol iti sc he Veranlas sung 

bes teht und 

- die Ver anl agungen der Kammern in Hinkunft durch Kap italertrag­

steuer von Z inse n  be l astet werden . 
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Allg . 1 0  

8 .  Fehlen de Überprüfung smöglichkeit der Geset z esentwürfe auf die 

gesamtwirtschaft li chen Auswirkungen der Reform und deren 

Auf kommenswirksamkeit 

Die Er läuterunge n machen ke inerlei Ang aben darüber , we lche wirt­

schaftspolit ischen Kon zepte und Annahmen de n  diversen Neurege­

lung en zug run de l ieg e n .  Dies g i lt i nsbes on dere hinsichtlich der 

Investitionsbegünstigungen . Des halb ist e ine Überprüfung der 

Vorschl äge auf ihre wirtschaftspolitische Berechtigung nur sehr 

eing eschränkt und pauschal mög lich . Der Umfang des Reformwerkes 

hätte hie r  ausführ liche ökonomi sche Beg ründung e n  notwen dig 

erschei nen lassen . 

Eine Überprüfung der Aufkomme nswirksamkeit der e in zelnen Maß­

nahmen ist im Zuge der Beg utachtung auch nicht mög lich , weil 

entsprechende Ang aben i n  den Erläuterungen fehlen . Schon be i der 

Grun derwerbs teuerreform konnte n kei ne konkre ten und überprüfbaren 

Angaben gemacht werden . 

völlig unakzeptabel .  

Dies  ist für e ine " Groß e "  Steuerreform 

Bei de Ver säumni sse müs sen nac h  uns er er Mei nung unbedingt rasches ­

tens nachgeholt werde n ,  we i l  die wirtschaftspolit ischen,  budge­

tären und f inan z ie ll en Auswirkungen ans onste n  für die Öffentlich­

keit und für das Parlament nicht ab sehbar sind.  

9 .  Unte rb le iben einer Neuordnung des Ums atzs teuerrechtes 

Die Umsatzsteuer i st in ihr er Admin i stration äUßerst kompliz ie rt 

und bedarf dr ingend e iner Vere infachung . Dazu wird auf die von 

Heidi nger , FJ 19 8 8 ,  4 6  er statteten Vorschläge verwie sen . 

10 . Unterbleibe n  e in er Neuordnung des Gebühren- und Verkehrs teuer­

rechte s sowie des vermöge ns teuerrechte s und e in er Abschaffung 

der Gewerbe steuer 

Mit Ausnahme der Grun derwerbs teuer erfo lgte bis her kei ne Re form 

de s vö ll ig ve ra ltete n Gebühren- und Verkehrs teuerrechtes .  Wir sind 

in Über ei nst immung mit allen rechtsber atenden Berufen nac h  wie vor 

.. , 

.. 
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Allg . 1 1  

der Auffassung , daß die Rechts geschäfts gebühren im wese nt lichen 

ab zusc haffen und e inzelne fis kali sch ergiebige Tatbe st ände mit 

Tatbestän de n  de s Kapitalverkehrs teuergesetzes in einem neuen 

Rechtsverkehrs te uergesetz zusammenzufas sen wäre n .  

An Ansät ze n  z u  einer Re form de s vermögens teuerrechtes fehlt es 

übe rhaupt . Die Abschaffung der Gewerbe steuer wurde ver ab säumt . 

11 . Legist i sche Mänge l der Ges et zes entwürfe 

An de n Geset zese ntwürfen wird begrÜßt , daß sie tei lwei se ( EStG , 

KStG)  sprach lich neu kon z ipie rt wurden . Es i st erforder lich , daß 

im Steuerrecht wieder auf Sprachkultur Wert gelegt wird . Be i der 

sprachlichen Anpas sung s ind aber legistische Mängel auf getrete n :  

- Kla��erausdrücke wer den vie lfach für unterschied liche Zwecke 

verwen det , ohne daß die s dem Ges et z klar zu ent nehmen wäre . Ein 

Kl ammeraus druck kann nämlich insbesondere ei ne n  erläuternden ( zB 

§ 6 Z 1 , 2, 3  er ste r  Sat z ,  7 lit b ers te r  S at z  und Z 9 EStG, § 7 

Abs 3 EStG ) oder ergän zen den ( zB § 7 Abs 3 EStG im let zten 

Klammer ausdruck)  Charakte r haben , auf e ine Alte rnative hinwei sen 

( z B § 6 Z 9 EStG , § 10  Abs 5 fünfte Ze ile EStG ) oder der 

Verwei stechnik die ne n  ( z B § 9 Abs 1 e rs te r  Sat z  und Abs 3 EStG, 

§ 14 Abs 5 EStG, § §  1 Abs 2 und 2 Abs 1 KStG ) . Eine mög lichst 

ei nhe it liche Verwen dung bloß für Verweis zwecke im EStG 19 8 8  wird 

angeregt , wie dies im E ntwurf des KStG 1 9 88 f ast durchweg s der 

Fall ist. 

- Das Bindewort "bez iehungswei se " ( vgl zB § 4 Abs 4 EStG, § 6 Z 8 

lit a EStG , § 2 9  Abs 7 KStG ) ist  i n  der Rechtssprache unbedingt 

zu vermei de n ,  

kann . 

wei l  es  sowohl " und" als auch " oder " bedeuten 

- Die Technik der Unte rgli ede run g e in zelner Abs ät ze mit Hi lfe von 

Gedankenst richen sol lte nochmals gründ lich überdacht werden , 

wei l s ie in der österr eichis chen Ges et zes technik neu ist und 

Schwi er igke iten i n  der Z i tierweise ge setz licher Rege lungen nach 

s ich zieht. Der Auf lösung von lang en Sät zen wird zwar zuge­

stimmt , aus Grün den der Z itiertechnik aber e ine Durchnummer ie-
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rung mit Ziffern oder e ine 

empfohlen ( vgl zB § 3 Z 3- 5 ,  

1 8  EStG ) . 

Allg . 1 2  

Reihung mit Hi lfe von Buchstaben 

10 und 21 im Geg e ns atz zu Z 6 und 

- Die Technik der dyn amis chen Verweisunge n  ( §§ 11 0 und 111 EStG 

1 9 8 8 ,  §§ 2 8  und 2 9  Abs 9 KStG 1 9 8 8 ) sollte nochmals grund-

sätzl ich auf ihre zweckmäßig keit überdacht wer de n  und zwar vor 

allem unter s teuerschuldrecht liche n  Ges ichtspunkten ( Entstehen 

der steuerschul d  und I nkraft treten von Nove llierungen ) . Wird 

diese Technik beibehalten ,  dann hätten Hinweise in Gesetzesver­

we i se n  auf die j eweils letzte Geset z es fassung zu entfallen ( vg l  

z B  § 10 7 Abs 3 EStG ) . 

12 . Unzure ichen de Begutachtungs frist 

Bere its zum 3 .  Abg abenänderung sG 1 9 8 7  wurde , wie schon oft z uvor , 

die unzure ichen de Beg utachtung s fr ist wie folg t  kr i ti siert: 

"Die Kammer sieht in  der kurzen Beg utacht ung sf rist  e ine Beschnei­
dung der Beg utachtung srechte . Dieses Vorgehe n  wird aus Gründen 
der erforder lichen Geset zgebung squalität entsch ie de n  abg� lehnt . 
Es ist nicht e inzusehe n ,  daß pol it i sc he Ents chei dung en nicht so 
recht zeitig getroffe n  wer den können ,  daß die leg i st ischen 
Arbei te n ,  die Beg utachtung und die par l amentarisc he Behandlung 
innerhalb e ines angemes senen Zeitablaufes erfolgen können . Es 
ist bedauer li ch , daß gerade auf e inern Rechtsgebiet wie dem 
Abgabenrecht , das von eminenter wirtscha ft licher Bedeutung ist 
und als Eing r iff srecht auch bes on der en rech ts taatlichen Bin­
dunge n- unterliegt , Geset zese ntwürfe völ l ig übe re il t durch das 
Ges et zgebungsver fahre n gepeitscht wer de n . " 

Für e ine " Große" Steuerre form ist  zu der mit vi er Wochen be­

gr enzte n Begutachtungsfrist noch zusätzl ich anzumerken,  daß in der 

BRD Mitte Jänn er 1 9 8 8  der Entwur f des Steuerreformg esetzes 1 9 9 0  

ver sendet wurde . Das Gesetz s ol l die Steuerreform für das Jahr 

1 9 9 0  br ingen . Somit steht in  der BRD ausreiche nd Zeit zur Begut­

achtung z ur Ver füg ung . In Österreich i st man i n  Abg abensachen 

dagegen offenbar nach wie vor der Mei nung , daß die Beg utachtung 

eine an sich unnötige Pfl ichtübung ist. Dies kann man auch dar an 

erkenne n ,  daß die Beg utachtungen gleich direkt dem Parlament 

zuzu leiten sin d .  Sie wer de n  also bei Ausarbeitung der Reg ierung s­

vor lage ohn edies nicht beachtet . We lche Behand lung sie im Parla-
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Allg . 1 3  

ment erfahren ,  bleibt abzuwarten . E s  ist  zu  befürchten , daß sie im 

wes ent lichen der Beschäfti gung und Beruhig ung der Steuerpflich­

tigen und de ren Berater und Interess envertretungen dienen . 

In Hinb li ck auf die unzurn utb ar kurze Begutachtungsfrist muß s ich 

di e Ste llungnahme auf we se nt liche Punkte und solche Fragen be­

schränken ,  die bei der zwang släuf ig bloß kurzen Durc hsicht der 

Entwürfe aufg efal len sind.  
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.. 

EStG 1 

I I . 

Einkommens teuergesetz 1 9 8 8  

Die Re form wird g run dsätzl ich beg rüßt . Die s g i lt vor allem hin­

sicht lich des Tarifs . Als nächs ter Reformschr itt muß die Einfüh­

rung der allgemei nen Ver anl agung in Ang riff g enommen wer de n .  Die 

Neufas sung des Recht s stoffes nach Art e in er Wi ederverlautbarung 

wird für zweckmäß ig erachtet . 

Die kurze Begutachtung s fris t  wird kr itis iert . Sie bewirkt eine 

Ver le tzung des Beg utachtungsrechtes , die aus rechtsp olit i sc her 

S icht höchst bedauer lich ist . Auf Punkt I/1 2 der Stellungnahme 

wir d verwie sen . 

Zu § 1 Ab s 1 ( Einkommens teuerpf licht ) 

Die Umsc hre ibung der Steuerpflicht s teht im Wider sp ruch zu den 

meisten ande ren Steuergesetzen . Das Wort " nur " i s t  unnötig . Zur 

Ver ei nhe it li chung wird i n  Anlehnung an die mei sten steuerge setze 

( GewStG , UStG , GrStG , ErbStG , GrEStG , KVStG , Ver sStG , StrVBG, 

KfzStG, Banken-SAG , Erdöl-SAG etc ) vorg es ch l ag en :  

" Der Einkommens teuer unterliege n  natür liche Personen" .  

Auf uns er e S te ll ung nahme zu § 1 Abs 1 KStG 19 8 8  wird verwie sen . 

Zu § 1 Abs 2 ( Umfang der unbes chränkte n  Ste uerpfliCht ) 

Das Gesetz definiert de n Begriff der aus ländische n  Einkünfte 

übe rhaupt nich t . Unter den " in ländis chen Einkünften" vers teht 

§ 9 8  EStG nur e inzelne taxativ aufge z ählte E inkünfte mit I nlands­

bezug . Mit der vorgeschlag ene n F ormu lie rung würde n daher alle 

ande ren Einkünfte mit I nlandsbe zug aus der Steuerp f licht e nt fal­

len , was wohl n icht ang est rebt i st . Des halb s ol lte die Bezugn ahme 

auf alle " in- und aus länd ischen"  Einkünfte gestrichen werden.  Wie 

bisher sol lten " sämt liche" Einkünfte der unbes chränkten S teuer­

pf licht unterworfen wer den ( vgl § 2 EStG ) . 
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EStG 2 

Zu § 2 Abs 2 ( Ges et z es sy stemat ik betreffen d die bis herigen 

"Tarif fre ibeträge " ) 

Die Abschaffung der " Tar if fre ibeträge " wird beg rüßt . Entsprechend 

dem nunmehr vorgesehenen Ab zug vorn Gesamtbetrag der Einkünfte ist 

die Einordnung der §§ 34 - 3 6  in Abs chnitt " II I  Tar if " ver fe hlt . 

Die nach dem Geset zesvorschlag weiterhin aufrechtbleibe nde 

Verrechnung von Sani erung sgewinnen mit laufen den Ver lusten aus 

der se lbe n E inkunft sart sowie mit Verlus te n  aus anderen E in­

kunft sarten und mit Verlustabzügen wird als rechtspolitisch 

verfehlt abg elehnt . 

Der Sani erung sgewinn sol lte in den § 3 umgere iht wer de n .  Der 

Recht stoff der §§ 3 4  und 3 5  sollte nach den Sonderausgaben e inge­

ordnet wer den ( eventue ll als §§ 18 a und 18b ) . Aus § 33  könnten 

die steuerabsetzbeträge in § 3 4  und die Umrechnungsvorschr ift des 

§ 3 3  Abs 9 i n  den § 3 5  urngere iht wer de n .  

Der Artikel " der " vor " Sani erungsgewinn " sollte durch das Binde­

wort " und " ers et z t  und der Bei st rich davor gestrichen wer de n .  

Auf die Ste l lungnahme z u  den § §  34  - 3 6  sowie z u  § 2 6  Z 1 KStG 

wir d verwie sen . 

Zu § 2 Abs 4 ( Einkünftedefi nition ) 

In Z 1 s ol lte der Sat zte il " den Einkünfte n"  sowie die Worte " aus"  

entfallen, wei l  e s  unsinnig ist , die "Einkünfte " "bei den E in­

künften" z u  def in ie re n .  Richtige rwei se g eht es nämlich , wie die s 

in Z 2 zum Aus druck kommt , um die " e inze lnen Einkunft sarten " und 

nicht um " die Einkünfte " selbs t .  

Zu § 2 Abs 5 ( Wirtschaft sj ahr ) 

Der Gewinn wird nicht "n ach dem Wirtschaft sj ahr" s on dern bes ten­

falls  nach "Abschluß des wirtschaftsj ahres " ermitte lt , was aber 

of fenbar n icht gemei nt ist . Des ha lb sol lte r ichtigerwei se der 

" Gewi nn für das " Wirtschafts j ahr ermi ttel t werden . E iner grund­

sät zl ichen Gleich stellung des Wirtschaft s j ahre s mit dem Kalender­

j ahr mitte ls e iner geset z lichen Fiktion bedarf es  nicht . Auch bei 

einern mit dem Kalender j ahr überei nst immenden Wirt schaft j ahr g i lt 
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EStG 3 

der Gewinn in j e nem Ka lenderj ahr als bezogen,  in dem das Wirt­

schaft sj ahr endet . Der Beg r iff des Wirt schaft sj ahre s sol lte an­

läß lich der Rechnung s legung sre form durch den des " Geschäfts-

j ahre s "  abge löst wer de n .  

schlag en :  

Es wird des ha lb folge nder Text vorge-

" Der Gewinn i st für das Geschäfts j ahr zu ermit te ln . Er g i lt in 
dem Ze itpunkt als be zogen, in dem das Geschäftsj ahr endet . Das 
Geschäfts j ahr s timmt grun dsätzl ich mit dem Kalender j ahr über­
ein . Buchführende Land- und Forstwirte und protokollierte Ge­
we rbetreibende ( §  5 )  dür fe n j edoch ein vorn Kalenderj ahr ab­
weichende s Geschäfts j ahr wählen . "  

Auf unsere Ste llung nahme zu § 7 Abs 4 und 5 KStG wird verwiesen . 

Zu § 2 Ab s 6 ( Dauer des Geschäfts j ahr es ) 

Im zweiten Sat z sol lte es  in  Über ei nst immung mit der üblichen 

Termino logie besser lauten: 

" Einen kürzeren Zeitraum dar f es nur dann umfassen , wenn " 

Zu § 3 a llgemein ( Steuer fre ie Einkünfte ) 

. Es ist  unverständlich , wieso privileg ien e in zelner Gruppen von 

Arbeitnehmer n ,  wie s ie insbes on der e in den Z 1 6  b is 2 0  vorg esehen 

sind, aufrecht bleiben sollen , währen d andere der Vereinfachung 

der Ste uer administ ration die ne nde Be fre iungen g e st richen werde n .  

Z u  § 3 Z 4 li t a ( Sachlei stunge n aus der gesetz lichen Sozialver­

sicherung ) 

Hier sol lte klarge stellt wer de n ,  daß auch Sachbezüge von auslän­

dischen Soz ialversicherung s trägern b efreit sind .  

Zu § 3 Z 2 0  ( Unengelt liche oder verbil l ig te Beförderung durch 

Beförderungsunternehrnen ) 

Die se Bestimmung i st in Hinblick auf die Streichung des § 2 6  

Z 5 E StG 1 9 72 g leichheitswi dr ig .  Auf die Ste llungnahme z u  § 2 6  

Z 5 wird verwie sen . 
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EStG 4 

Zu § 3 Z 2 6  alt ( Z insverbi ll igte oder unverz in s l iche Arbeitgeber­

darlehe n )  

Die Aufhebung die ser Bes tinunung wirft die Abgrenzung sfrage auf , 

wann ein "Darl ehen " vorliegt oder e ine bloße Stundung . Bei der 

bis herigen Regelung waren Bagat ell fälle und geringfügige Stun­

dungen j e denfalls von der Bes teuerung aus gesch lossen . Ein 

pen ible r Ver z insungs zwang i st aus adm ini st rativen Gründen abzu­

lehnen . Es wird die grundsätz liche Beibehaltung der bi sherigen 

Regelung und die Reduktion de s Betrages oder e ine Klarste ll ung 

vorgeschlagen, daß kur zfri stige Vorschüsse ( etwa bis zu 6 Mona­

ten )  s teuer fre i sin d .  

Zu § 3 Z 14a  und 18  - 2 8  alt ( Abs timmung mit FLAG ) 

Nach dem gel tenden Recht ( BGBl 19 8 5/4 7 9 ) gehören die im § 3 Z 14 a 

und 18  - 2 8  EStG 1 9 72 ge nannte n Be züge nicht zur Beitrags grund­

lage zum Famil i enlas te nausgle ich sfonds ( §  4 1  Abs 4 FLAG ) . Die 

l etztgenannte Bes timmung wäre an die vorges ehene Änderung des 

§ 3 EStG anzup as sen . 

Zu § 3 ( Sani erungsgewinne ) 

Die Sanierungsgewinne sol lten zu  s te uer fre ie n Einkünften erklärt 

werden, um die Verlus tverrechnungsprobleme zu beseitigen und 

damit sani erungen im öffentl ichen Interesse zu erle ichtern . Auf 

die Ste ll ungnahme zu den § §  2 Abs 2 und 3 6  s owie § 2 6  Z 1 KStG 

1 9 8 8  wird hingewie sen . 

Zu den §§ 4-8  ( Allgeme ine Gewi nnermittlungsvorschr iften ) 

1 .  Notwendigkeit e iner Gesamtre form des Bilanzs teuerrechtes 

Wie bereits im allgemei nen Tei l  im Abschnitt I/4 ausgeführt 

wurde, i s t  e ine Gesamtre form des Bilanzs teuerrechts dr ingend 

gebote n .  Wir verwei se n  dazu auf die Stel lungnahme des Fach-

senate s für Steuerrecht vom 2 9 . 4 . 1 98 7 .  Die Gesamtre form ist 

notwen dig, wei l  die ste uerliche Gewinnermittl ung in Österreich 

noch inuner auf den Vorschr iften de s dEStG 1 9 3 4 und damit auf 

dem Stand der bet riebswir tschaft li chen Theor ie sowie der 

han delsrecht lichen Gewi nn ermitt lung der 2 0er und 3 0er-Jahre 

beruht . Inzwis chen s in d  aber weder die kaufmänn ische Übung 

I .  
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EStG 5 

noch die Betriebswirtschaftslehre s tehen geblieben . Vor al lem 

aber hat s ich das Handel sb ilanzrech t ,  insbes on dere aufgrund 

des AktG 1 9 3 7  weitere ntwickelt . 

Die ans tehe nde Rechnung s legungsreform zwingt zu  e iner Neukon­

zept ion des s teuer lichen Gewinnermittlungsrechtes . Denn es ist 

den Ste uerpflichtigen,  deren Beratern und der Finanzverwaltung 

nicht z uzumuten ,  zwei Bilanzrechte z u  b eherrsche n  bzw sich 

aufgrund der Änderunge n  im Han dels- und Steuerrecht auf zwei 

B ilanzrechte zu  spe z ialis ieren.  Uns er es Erachtens sollten sich 

die Unternehmen auf ihr e  ure igens ten Gebiete der produktion 

bzw Dienst lei stung und dere n Absatz kon z entrieren , di e ohne­

dies auf grund der dri ngend gebotene n Internation ali s i erung der 

ös te rreichischen Wirtschaft ihre volle Kraft benötigen . Der 

Hang des österreichers zur Admin i st ration sol lte nich t  durch 

Kultivi erung zwe ier Bilanzrechte und deren vermei nt licher 

Untersch ie de gefördert werde n .  Denn die Rechnung s legung 

sowohl für inte rne als auch für externe Zwecke - ist kein 

Se lbs tzwec k son dern nur e in Mittel z ur Erreichung der Unter­

nehmens zie le . Es ist  deshalb vielmehr e ine drast is che Vere in­

fac hung der Rechnung slegung durch Verei nhe it lichung notwen dig . 

Behauptete Unterschi ede in den Z ielset zunge n  zwischen Handels­

und Steuerbi lan z  können dagegen n icht ins Treffen geführt 

werde n ,  wei l  es  be iden Rechts gebiete n  nach der Rechnungs le-

gungsreform in gle icher Wei se um den r ichtigen per ioden erfo lg 

geht . Die BRD s tellt mit ihrem derzeitigen B ilanzs teuerrecht 

kei n  Bei spie 1 für Österreich dar , wei l  der dort betriebe ne 

Perfektioni smus ohnedies von den Unternehmen un d ihre n Be­

ratern n icht mehr zu bewältigen i st . Für Österreich i st die 

Vereinfachung der Gewinnermittlung ein Gebot der Stunde , wei l  

nur so e ine vol le Kon zen tr ation auf die Durchführung e iner 

einhe it liche n  Bilan zrechtsre form mög lich ist und nur bei 

Ver ei nhe it li chung die mit der Rechnung s legungsreform verbun­

dene Kos tens te igerung von der ös te rreich ischen wirtschaft 

v erkrafte t  werde n  kann . 
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EStG 6 

Die Ge samtre form des Bilan zs teuerrechtes unter weitgehender 

Harmonisi erung mit dem Handelsr echt i st aber nicht nur unter 

Zweckmäß ig keitsge sichtspunkte n notwendig , sondern auch aus 

rechtlichen Gründen dri ngend gebote n .  Das gesamte 

Bilanzsteuerrecht ist nämlich unter rechts staat lichen Ge­

s ichts punkte n höchst bedenkl ich . Das Verhältn is von Handel s­

un d Steue rb ilanz , das durch das Maßgeb lichkeitspr inzip geprägt 

wird, ist  nach gegenwärtig er Rechtslag e  z iem lich ungeklärt . 

Auch diverse behauptete Unterschiede i n  Ans atz- und 

Bewertung s  fragen , 

des Steuerrechte s 

di e sich aus e iner veralteten Termino log ie 

erg ebe n ( Wirtschaft sgut , steuerli che An-

schaffungs- und He rs te l lung skos ten , Tei lwert , Betr iebsausg aben 

und -einnahmen ) las sen s ich nicht exakt erfassen . Diverse 

steuerliche Bilanzierung ser fordernisse für Rücklagen ( Inves ti­

tions fre ibetrag , I nvestitionsrücklag e ,  wertbe richtig ung nach 

§ 12 3 EStG ) entbehre n j eg licher Rechtfertigung und führen im 

internationalen Wirt sch aft sverkehr zu  Fehl interpretationen der 

Bilanzen österreich ischer Unternehmen und schaden damit der 

österreich is chen Wirtsch aft im Aus land.  Die völlig veralteten 

Abschreibungs grunds ät ze de s Steuerrechtes ( AfA und Tei lwert­

ab schre ibung ) s tehe n  mit bet riebswirtschaft lichen Anforde­

rungen tei lweise in eklatantem Widerspruch . 

2 .  Re formkon zept 

Unserer Mei nung nac h  sol lte aus die sem Grun de wieder im Sinne 

de s histor ischen Vereinfachungs gedankens des Maßgeblichkeits­

pri nzips e ine e inheitliche Gewinnermittlung sowohl für steuer­

liche als auch für han de lsrecht liche Zwecke verlangt werden . 

Der Gewinn laut Handelsb il anz s ol lte - wie die s  j a  auf recht 

zwei fe lhafter Rechts grundlage ohnedies in den 

Steuererklärung sformu laren g e s ch ieht - wiede r  Ausg ang sgröße 

für die s teuer liche Gewinnermittlung laut Gesetz werden . 

Ans at z und Bewer tung des Ste uerrechte s s ol lten dem Handels­

recht folgen und es sol lte daher die Terminolog ie vere inhe it­

licht werde n .  Abweichung e n  sol lte n ausdrück l ich im Geset z 

statuiert werde n .  Nicht irgendwe lche Spitzfindigkeiten und 

his torisc he Über li efe runge n ,  die mühs am aus der Judikatur mit 

Hi lfe umfangreicher Analyse n e ntnommen wer den müssen, sollen 
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über Bilanzi erung s fragen entschei den s ondern das Geset z . Denn 

es müßte doch wirkl ich mög lich sei n ,  auf so eng verwandten 

Gebiete n  der Rechnung s legung in Han dels- und Steuerrecht eine 

Ver ei nhe it li chung herbe izu führen .  

Die bi lanzie lle n  Bindunge n von Investitionsbegünstigungen an 

Rückl ag endoti erungen sol lten im Interesse der Bi lan zklarhe it 

abg eschafft werden , wei l  m i t  ihnen ohnedies ke ine - jede nfalls 

nicht für Personenunternehmen Entnahmesperre n  verbunden 

sind . Dem Aufzeichnung serforderni s kann auch i n  der Steuerer­

klärung nac hgekonunen wer de n ,  wie die s auch für § 4 Abs 3 

Gewinnermittler vorge sehe n  ist . Gleiches g ilt für d ie Tei l­

wertabschre ibung von Exportforderungen,  deren B i lan zierung aus 

Grün den der Bilan zklarheit abzulehnen i st . 

Aus Anlaß der Rechnung sleg ung sreform sol lte außer dem die 

Mög lichkeit e iner Neubewertung mit s teuer licher Wirkung 

erwog en werde n ,  wobe i die budgetären Auswirkung e n  eventue ll 

durch e ine Bes teuerung der Aufwertungsgewinne zu einem begün­

st ig ten Ste uer satz ausg eg lichen wer de n  könnten .  

3 .  Ab lehnung des vor li egenden Entwurfes - Alternativvorschlag 

De r vorliege nde E ntwurf träg t  der Notwendig keit e iner Gesamt­

re form in kei ner Wei se Rechnung . Er führt n icht nur zu  keiner 

Beseitigung der grundsät z lichen Mängel des Bilanzsteuerrechtes 

son dern entwicke lt s ie weiter , indem neue Diskrepanzen 

zwischen Han dels- und Steuerrecht g eschaffe n  wer den ( z B 

hinsichtl ich der Abgren zung von Geldbe schaffung skosten , der 

Abgren zung der Ins tandset zungskos te n  von Gebäuden von deren 

Instandhal tung skosten,  der Bewer tung sreg e ln für Ein lag en bei 

Gebäuden usw) . Der Entwurf ist o ffenkundig vom Bes tr eben 

geprägt , die Fehlentwick lung en im Bi lan z steuerrecht fort zu­

schre iben . Aus diesen Gründen wer den die § §  4 - 8  EStG 1 9 8 8  als 

grundleg end ver fehlt abge lehnt . Gleiches g ilt h insichtlich der 

Bindung bes timmter Investitionsbegünstigunge n  an deren b il an­

zie ller pas s ivis cher Erfass ung . Dar auf konunen wir noch zurück . 

Als Alte rna tive wird eine Rege lung des Bil anzs teuerrechtes 

unter weitg ehender Übernahme der der Rechnung sleg ung sreform 
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zugrundeliegenden Re formvorschläge und die eindeutige Normie­

rung al ler Abwei chungen ver langt . Trotz die ser grun dlegenden 

Ablehnung kommentieren wir die e in zel nen vorgeschlagenen 

Geset zes ste llen in der Form ,  

vors ieht . 

wie s ie der Geset z es entwurf 

Zu § 4 Ab s 1 ( Betrieb svermögensvergleich ) 

Der Normierung de s Grunds at zes der doppelten Gewinnermittlung 

wird zuges timmt . Legist isch i s t  d ie Regelung allerdings verfehlt . 

Denn es  gibt auch e ine " e infache " BUChführung , sodaß die Erwäh­

nung der Buchführung ent gegen den Erläuterungen keineswegs· die 

doppel te Erfassung inkl ud iert . Daß der Unterschi edsbetrag 

zwischen Aufwen dungen und Erträgen dem Unterschie dsbetrag 

zwischen dem Wert des Betrieb svermögens am Schluß des Wirt­

schaft s j ahres und dem Wert des Betriebsvermögens am SchlUß des 

vorange gangenen Wirtschafts j ahre s entspricht , i s t  be i richtiger 

Verrechnung auch bei einfac her Buchführung selbs tverständlich . 

Auch die Einführung der Begri ffe " Erträge und Aufwen dungen " führt 

in die sem Zusammenhang zu kei ner Klar ste Ilung , vor allem wei l  

ansonste n  nur noch in § 4 Abs 4 von Aufwendunge n  die Rede i st . 

Erträge werde n  im Entwurf nicht mehr erwähnt . Zur Klarste Ilung 

wird in Anlehnung an das Han delsrecht f olgende Formuli erung 

vor gesch lagen : 

" Der Gewinn i st durc h Jahre sabsch luß nach den Grun dsätzen der 
doppel te n Buchführung z u  ermitteln . Der Gewinn wird durch 
Entnahmen n icht gekürzt und durch Ein lagen n icht e rhöht." 

Zu § 4 Abs I ( Entnahme- und Einlagenbegri ffe ) 

Die Einführung e iner neuen Terminologie in Form " nicht betr ieb­

lich veranlaßte r wertabgaben " und " außerbetrieblicher Wertzufüh­

rungen " wird abgelehnt . Es ist  nicht einzusehen ,  warum der 

Wirt sch aft sgutbegriff n icht ausreicht ( vgl dazu BFH 2 6 . 10 . 19 8 7  

GrS 2/8 6 ) .  Er ist nach Lehre und Judikatur ohnedie s sehr we it 

ge faßt . Die neuen Begr iffe s in d  zu  unbes timmt und bergen die 

Ge fahr e iner extremen Übers te igerung in sich . Die neuen Defini­

tionen wer fe n die Frage auf, ob denn nun j eg li che Z ufuhr von 

Werten, auch wenn sie mög licherweise ke in Wirtschaft sgut sein 

sol lten ( was ans ieh nac h  der Defin ition des Wirtschaftsgute s 
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ohnedies schon prob lemat isch ist ) , darunter fällt . Es  wäre denk­

bar ,  daß nunmehr auch die Arbeitskraft des Steuerpflichtigen,  die 

Zurverfügungs te llung se iner persön lichen Kenntnisse etc zu e iner 

Ein lage b zw umgekehrt zu e iner Entnahme führ en . Die s  würde j edoch 

den Grunds ätzen ordnungsmäß iger Buchführung d iametral wider­

sprechen . Die Einführung dieser Begriffe l iegt nich t  im I ntere sse 

eines " einfachen steuersys tems " .  

Zu § 4 Abs 1 ( Ansatzverbot für selbs tgesch affene immaterie lle 

Werte ) 

Das Ansatzverbot von selbs tgesch affenen immaterie llen Werten 

gre ift dem Rechnungs legungs gesetz vor. Nach derzeitigem Dis­

kuss ionsstand kann es  noch nicht als ges icher t gelte n ,  daß die se 

Rege lung ins Rechnungs legungs gesetz aufgenommen werden wird oder 

ni cht , da über die Sinnhaftigkeit e in es Aktivierungsverbotes noch 

diskutiert wird . Daraus ergebe n sich Fragestel lunge n  h in sicht lich 

des zeitraumes bis zum Inkraftt reten des Rechnung s legungsgesetzes 

und für den Fal l ,  daß dieses Verbot in das Rechnungslegungs geset z  

nicht aufge nommen wird.  Überhaupt i st fes tzustellen , daß die im 

Entwurf e nthaltene Regelung h insicht lich der selbstgeschaffenen 

Immaterialgüter nur al s drittbe ste Lösung betrachtet wer de n  kann . 

Vorzuz iehen wäre di e grundsätz liche Bindung der s teuer lichen 

Erfo lgs ermit t lung an die handel srechtlichen Erfo lgsermittlung s­

vorschr iften . Würde diese grundsätz liche Bin dung nicht erf olge� , 

wäre sicher zustellen , daß der s teuer liche Ansatz von Immaterial­

gütern gleich der han delsrecht lichen Behandlung z u  erfolgen hat . 

Auch der Ans at z  von selbs te rs te llte n  Immaterialgütern des Umlauf ­

vermögens ist unklar . Nach den Erläuterunge n  e rs treckt sich das 

Aktivie rungsverbot auf diese nicht . Allerdi ngs wird dadurch nicht 

klarges tellt , ob damit ein Aktivi erungswahlrecht oder deren 

Aktivie rung spfl icht normie rt werde n s ol l .  Die Regelung sol lte 

daher vore rst entfal len . Ein Gleichklang von Han de lsbilanz - , 

Ste uerbi lan z- und Vermöge ns te uerrecht ( BewG ) i st anzustreben . 

Zu § 4 Abs 1 ( Instandse tzung skosten ) 

D ie Rege lung über die Vertei lung �er Ins tandset zungskoste n  auf 

einen Zeitr aum von 10 Jahren schafft e ine dritt e  Art von Kosten . 

Daraus ergibt sich e ine Viel z ahl von Prob lemen , insbesondere eine 
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zwinge nde Abweichung zwische n  han de ls- und s teuer licher Erfolgs­

ermit t lung , Abgren zung sprob leme zwischen Instandset zung skosten 

und Ins tandhaltungsaufwand,  Fragen h insicht lich de s derzeitigen 

Abschnittes 53 Abs 4 EStR 1 98 4 , Fragen h insichtlich der möglichen 

Inan spruchnahme von Investitionsbegünstigunge n ,  Fragen be züg lich 

einer mög lichen Tei lwer tab schre ibung , Fragen i n  Bezug auf die 

Veräuß erung eines Gebäude s i nnerhalb e iner 1 0-Jahresfri st , Fragen 

hinsicht lich de s Ausweises im Anlageverzeichnis und letzt lich 

Fragen hinsicht lich e iner Absetzung für außergewöhn liche tech-

nische oder wirtschaft liche Abnut zung . 

Abgrenzung sprob lematik i st e ine Vie lz ah l  

Insbesondere aus der 

von strei tfragen zu 

befürchten, die ke ineswegs der gewünschten Z iel vorstellung der 

Steuerver ei nfac hung die ne n  würde n. Es wir d  daher ein Verz icht auf 

diese äUßerst prob lemat ische Neuregelung oder z umindest eine 

ge nauer e Definit ion des Begriffes der Instandsetzung skosten 

gefordert s owi e die Einräumung e in es Wahlrechtes für die Vertei­

lung auf 1 0  Jahre ver langt . 

Eine Abs timmung mit § 3 Z 6 fehlt . Öffentliche Förderungen müßten 

von Ins tandset zungskos te n  abgesetzt werden können . Ansonsten 

wären die Subventi onen womögl ich g leich zu vers te uern und die 

Aufwen dungen über 10 Jahre zu verte ilen . 

Zu § 4 Ab s 2 ( Bilanzänderung , GoB ) 

Der Begriff Vermögensübe rsicht i st nicht mehr zeitgemäß . Er 

sollte im Sinne der Anregungen zu Abs 1 ausschließ lich durch 

Jahre sabschluß erset z t  wer de n .  Die Gleich setzung von Jahresab­

schluß un d Bilanz ist nach heutiger Termino logie unverständ lich . 

Nach wie vor ungekl ärt bleibt der Begriff " Grun dsätze ordnungs­

mäß iger Buchführung" , da dies er Begri ff sowohl im § 4 Abs 2 als 

auch im § 5 verwen det wird und bereits b is he r  keine Klärung über 

den Inhalt in der j ewe iligen Vorschr ift erz ielt werden konnte . 

Die Neuf ormu lie rung des § 5 sC haff t keine vollständige Klarhe it , 

wei l  nach wie vor o f fe n  ist , ob in § 4 Abs 2 die Vorschr iften der 

BAO oder i rgendwelche ( allen falls branchenbe zogene ) Grun ds ätze 

gemeint sind. E in klarer Verweis auf die BAO wäre zweckmäß ig . 
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Die im let zte n  Satz ange sprochene Bilanz änderung entspricht in 

ihr er Zust irnrnung sbedürft igkeit nicht dem Legalitätspri nzip , da 

zumindes t  be i der von der Praxis vertrete nen Auffassung die 

Richtlinien für die Ermes sensübung nicht ers ichtlich sin d .  

Entschei dun gs kriter ien für die gesetz lich ge forderte Zus timmung 

des Finanzamte s feh len näml ich im Entwurf gan z . Die Aufnahme 

klarer Ermess ensrichtl inie n  wird vorgeschlagen , wobe i die bis ­

her ige f iskali st ische Praxi s der Versagung der Bilan zänderung bei 

Aufkornrnensminderung als wi l lkür liche Ermes sensübung nicht ge­

stüt zt werden sol lte . 

Zu § 4 Ab s 3 ( Einnahmen-Ausgabenrechnung ) 

Eine Auf zei chnung spflicht führt zur Bürokratisierung des Be­

tri ebe s von Kleinunternehme n und widerspricht der Z ielset zung der 

Ver ei nf ac hung . Auf die Ste l lung nahme zu § 15 Abs 1 und 16 Abs 1 

wird verwiesen . Des ha lb sollte die Bes timmung ersatz los ge­

strichen wer de n . Die in  Erläuterunge n  zum Ausdruck kommende 

Er leichterung hinsicht lich Ausgaben findet im Gesetz ke inen 

Nie de rschlag ,  was zu Zweife ln Anlaß gibt . Die se Erleichterung 

müß te in das Gesetz aufgenommen werden . 

Zu § 4 Abs 4 ( Betr iebsausgabenbegri ff ) 

Die Einführung e ines neuen Aufwandsbegr iffes neben dem bes tehe n­

de n Ausgabenbegri ff führt nur zur Verwirrung und wird _des halb 

ab ge lehnt . Das Wort " be z iehungswei se " i st in der Legist ik ver­

fehlt . 

Zu § 4 Abs 4 Z 2 ( Betr iebliche Pe ns ions- und Unterstüt zungs­

kassen ) 

Der ans te lle von " Zuwen dungen " gesetz te Begriff " Beitr ags z ah lung " 

wird in den Erläuterungen mit der Begrenzung der Dotierung auf 

tats äch liche satzung smäßige Überweis ungen begründet . Es i st nicht 

einsichtig,  wes halb die Zurverfügungs te llung von Gegenständen wie 

Leben smit te l ,  Klei dung und Heizmaterial z ur wei tere n  Verte i lung 

an Unters tüt zung sempfänger nicht ebe nso wie Gel düberwe isungen 

Berück s ichti gun g fin den sol l. 
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Die Vervielfacher der Anlage s ind histor isch , ersche inen überholt 

und sol len ver s icherungsmathemat i schen Grun dsätzen angepaßt 

werde n .  D ie Überschr ift der Anlage hätte richtigerweise auf lit  b 

und nicht lit c zu verwei se n .  

In lit c könnte die Bewer tung der Zuwen dungen fragl ich sei n .  Eine 

Klars te I lung zumindes t in den Erläuterunge n  i s t  zu erwägen . 

Zu § 4 Abs 4 Z 4 ( Forschungsfre ibetrag ) 

Im Forschungs fre ibetrag gemäß § 4 Abs 4 Z 4 sollte die verwertung 

durc h " andere "  Personen legist i sc h  näher umge s chri eben werde n ,  da 

insbesondere im Verhältnis zu Mitunternehmerschafte n ,  an denen 

der Steuerp fl ichtige se lbs t betei ligt i st , i n  der Praxis immer 

wi eder Prob leme und Unsachgerecht igkeite n  aufgetaucht sind . Im 

zwei te n Sat z sol l  der Deutlichkeit wege n  und wege n  des e in­

deutigeren Zusammenhanges mit dem e rs te n  S at z ,  wonach nicht nur 

Aufwen dungen für die Entwick lung , s on dern auch für die Ver­

besserung begünst igt sein sollen , vor dem Wort " Erfin dung " und 

nac h  " angest rebten" e inge fügt wer de n :  " oder abge schlossen " . 

Zu § 4 Abs 4 Z 5 ( Forschungsspen den ) 

Prob leme s ind aus dem Wort "wi s se nschaft lich 11 zu erwarten .  Das 

Wort sol lte ent fallen , zumal dem Zuwen den den von vornehe re in klar 

sein muß ,  ob die Ab zugs fähigkeit für s ei ne Zuwendung bes teht . 

Mit der Berechnung e iner vom Gewinn abhängigen Grenze gab es 

bere its in früheren Jahre n  SChwi erigkeite n ,  was mit ein Grund für 

der en Abschaffung war . Eine nunmehr wiede rum e inge führte Gre nze 

müß te praktikabel s ein und die Berechnung e ines allfäll igen 

Zuwendung sbet rage s  auch vor Fert ig st e ll ung des Jahre sabsch lusses 

de s Vor j ahre s  und des Ei nlangens des Steue rbesche ides , alle nfalls 

auch e ines Prüfung sber ichtes ,  ermögl ichen . Hinsichtlich der Be­

schränkung der Zuwen dung i s t  zu bedenken ,  daß gerade Ös terreich 

hinsicht lich Forschungsvorhaben e inen großen Aufholbedarf hat und 

aus volkswirtschaft lichen Überlegunge n d ie Ei nschränkung solcher 

Zuwen dungen äUßer st bedenkl ich ers chei nt . 
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Zu § 4 Abs 5 ( Rei se n )  

Die Rege lung führ t z u  zusätzl ichem Aufwan d,  wei l  zusätzl ich zur 

Verrechnung des tatsäch lichen Aufwandes e ine s teuer liche Ab­

rechnung zu erfo lge n  hat . Sie ist außer dem wirt schaft spol it isch 

völlig verfehlt , da s i e  die betr ieb lichen Reiseerforderni sse 

behin dert .  Für Aus lan dsreise n  ist s ie völ l ig untragb ar .  Es i st in 

vielen Ländern einfach unmöglich , bei Anberaumung verschi edener 

Geschäftstermine die Kos tensätze für den Mehraufwand e in zuhalten . 

Auf Abschnitt I/2 wird verwiesen . Je denfalls für das Ausland 

müs sen nachgewiesene Aufwen dunge n  ab zugs f äh ig sein . 

Die Praxi s beurt e i lt der zeit die Vorausset z ungen e in er Reise  

unterschied lich für Unternehmer und Dienstnehmer und l eitet für 

let z tere den Rei sebe griff aus die ns trechtlichen Vor schri ften ab , 

währen d für e rstere von der Rechtsprechung e ine Distanzüberwin­

dung von 25 km ver l an gt wird.  Ein Diens tnehmer kann daher oft 

schon e ine Di enstreise verrechnen , wenn er in  ein gegenüber­

lie gendes Haus zur Die ns tverrichtung geht . Die se Differenzie rung 

ist sachwi dr i g .  Die Neurege lung der Ab zugs fähigkei t  der Rei se­

kosten sol lte daher e ine Gleich stellung von Se lbs tändigen und 

Unse lbständi gen bewirken . 

ni cht . 

Die vorges ehene Rege lung bringt s ie 

Der Ausschuß der tatsäch l ichen höheren VerptJegun gsaufwen dungen 

gemäß § 4 Abs 5 unter gleichzeitiger strenger Bin dung an die 

Sät ze des § 2 6  Z 4 be inhalte t  außer dem auch i nsoferne e in Wi ll­

kürmome nt ,  als Betriebs inhabern die günstigeren Regelungen über 

die Verrechnung günst igere r anteiliger Tagesge lder im S inne des 

§ 26  Z 4 lit b dritter Satz nicht zugäng lich i st . 

Auch ist zu beachte n ,  daß in der Bes timmung des § 2 6  Z 4 in l it d 

vorge sehe n  i s t ,  daß Tages- und Nächtigungs gelder für Aus lands-

dienstreise n  b is zur Höhe j ener S ät ze berück s ichtigt wer de n  

könne n ,  die de n von der Höhe der Einkünfte vergleichbaren Bundes­

bedi enst eten zustehen . Eine Vorschri ft über die Ermitt lung e iner 

ver gleichbaren Höhe der Einkünfte ist  aber im Entwur fswortlaut 
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nicht e nthalten . Diesbe züg lich wäre die Bes timmung des § 4 Abs 5 

um eine Rege lung zu ergänzen , wie s ie auch bisher gemäß § 4 Abs 5 

EStG 1 9 7 2  bes tand.  

Eine bes on der e Inkrafttretens bes timmung feh l t . Des halb wäre die 

Neurege lung bereit s für Wirtschafts j ah re 1 9 8 7/88  anwe ndb ar ,  was 

den Betriebe n schon aus Gründen der Buchhaltungsorganisation 

nicht z uzumute n ist . Im übr igen haben wir uns s tets gegen fak­

tische Rückwirkungen gesetz licher Maßnahmen aus gesprochen . 

Zu § 4 Abs 6 alt  (Betriebs ausgab enpauschale ) 

Der Wegfal l des § 4 Abs 6 EStG 19 7 2 ,  der e ine aus wirtschaft­

l ichen Über le gunge n  s innvol le Verei nfac hungsvor schri ft dar­

stel lte , bewirkt , daß nunmehr für e ine Unz ahl von Kle ins tbeträgen 

Be lege gesamme lt und die s e  i n  e in Rechenwerk einflie ßen müssen . 

Damit wird der anges tr ebten Vere infachung de s Steuerrechtes 

entgegen gewirkt . Auf die Ste llungnahme zum Entwurf des 3 .  AbgÄG 

1 9 8 7  wird verwiesen.  

Zu § 4 Ab s 6 - ( Vertei lung von Voraus z ahlungen ) 

Der Ges et zes vor sch lag ist hinsicht lich sei ner Konsequenzen völlig 

unklar. Bei § 5 Gewi nnermitt lung s ind näm lich " Voraus zahlungen " 

stets aktivie rungsp flichtig .  Gel dbe sch affung skosten können nicht 

gemeint sein , we il  dafür ohnedi es § 6 Z 4 e ine Aktivierungs­

pfl icht normiert. Die s würde nahelegen, daß die Bes timmung nur 

für § 4 Abs 1 un d 3 Gewinnermittler von Re levanz ist . Für § 4 

Abs 3 Gewinnermit t ler gilt aber ohne di es § 1 9  Abs 3 .  Deshalb 

könnte sich die Vorschr ift nur auf § 4 Ab s 1 Gewinnermittler 

beschränken. Sie ist dann systemat i sc h  ver fehlt . Wenn man in 

Zukunft von diesen Ge winnermittlern e ine Rechnung sab grenzung 

ver lange n  sol lte , so würde die s gegen den Verei nfaC hungsgedanken 

dieser Gewi nnermittlungsart verstoßen un d verwaltungstechnisch 

unzwec kmäßig sei n .  Die Er läute runge n  s ind die sbezüglich auch 

nicht klar. Sie gehen ohne nähere Begrün dung von e iner allge­

mei nen Geltung des § 4 Abs 6 für alle Gewinnermittlung sarten aus ,  

be z iehe n  sich aber am Ende nur auf die Gewinnermitt lung nach § 4 

Abs 1 un d 3 .  Auf die Ste ll ungnahme zu § 19 Abs 3 wird verwie sen . 
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Z u  § 4 Abs 8 ( Wech se l der Gewinnermitt lung sart ) 

Da in Hinkunft die stil len Reserven , die al le nfalls im Bilan z an­

satz des Grun d und Bodens enthalte n  s ind,  beim Wech se l der 

Gewinnermittlung sart berücksichtigt werden sollen , wäre nicht nur 

das Bei spie l des Übergange s von der Gewinnermitt lung gemäß § 5 

auf § 4 Ab s 1 oder 3 anzuführen ,  s ondern auch klar zus te llen ,  daß 

st i lle Res erven , die während der zeit der Gewinnermittlung gemäß 

§ 4 Ab s 1 oder 3 ents tan den s ind bzw im Buchwert des Grund und 

Bodens im Zeitpunkt des Überganges z ur Gewinnermittlung gemäß § 5 

entha lte n  sind, nicht zur Ve rs teuerung kommen dürfen , sondern 

vie lmehr Grun d und Boden mit dem Tei lwer t i n  die ers te Er­

öffnung sb ilanz der Gewi nnermittlung gemäß § 5 E StG auf zunehmen 

ist . Den die sbezüglichen Ausführungen im letz te n  Absatz der 

Erläuterunge n zu § 4 Abs 8 wird wohl zuges timmt , doch sollte 

diese Auslegung uE ei ndeutig aus dem Ges et z es te xt ( wie im umge­

kehrten Falle ) hervorgehen . 

Auch wäre klar z uste llen , daß st ille Reserven , die während der 

zeit e iner Gewinnermittlung gemäß § 4 Abs 1 ode r 3 ents tanden bzw 

im Buchwert des Grun d und Boden s im zeitpunkt des Übergange s  z ur 

Gewinnermitt lung gemäß § 5 e nt halten s i nd ,  nicht z ur Versteuerung 

kommen dürfe n ,  son dern vie lmehr Grun d und Boden mit dem Tei lwert 

in die e rs te Eröffnung sb ilanz be i Gewinnermittlung gemäß § 5 EStG 

auf zunehmen ist. Denn im Ges e� zesvor schlag feh l t  die Angabe des 

Bewertungsmaß stabes. Legist i sch ist  der Aus druck " berücksichtigt " 

als z u  unpräzis e  und daher ver fehlt anzusehe n. 

We iters ist zu fordern , daß im Falle der Aufdeckung von s teuer­

pfl ichtigen s ti llen Reserven infolge des Wech se ls der Gewinner­

mittlung sart die Einkommens teuer e rs t  dann z u  entrichten i st ,  

wenn e ine tatsächl iche Ver äUßerung des Grun dstückes erfo lgt und 

damit das erforder liche Gel d  z ur verfügung s teht . Ansons ten 

erfo lgt die Bes teuerung von Scheingewinnen. 

Zu § 5 ( Gewinn der protokol lie rten Gewerbe treibe nden ) 

Das Abs te l len auf die han de lsrecht liche n  Grundsät ze ohne Klärung 

des Verhältn isse s  die s er Grun ds ätze zu den in § 4 Abs 2 ge nannten 

Grunds ät zen ordnungsmäß iger Buchführung ( richtig 11 ordnungs ge-
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mäßer" } läßt die Frage offe n ,  wodurch sich diese Grunds ätze 

unte rschei de n .  Auf die Ste ll ungnahme zu § 4 Abs 2 wird verwie sen . 

Im übr igen wird das Verhältni s von Han dels- und Steuerb ilan z  

wie de rum nicht e in deutig gekl ärt und die bes tehe nde Rechts un­

siche rheit fort geführt . 

Durc h § 5 wer de n  j e denfall s die Ansatz- und Bewer tungsunter­

schiede nach Durchführung der Rechnungs legung sre form verschärft 

werden . Dies führt zu Bedenken aus der S icht des Gleichheits­

satzes , wei l  sich für e ine Reihe von Unterschieden ke ine sach­

lichen Begründungen f in den las sen . 

Zu § 6 ( Kata log der Bewer tungsvor schri ften)  

Der Re formvor schlag führt - s i eht man von kle inere n  Anpassungen 

an die gep lante Rechnung s legungsreform ab - im wes entlichen z u  

einer Fortschreibung de s unbefriedigenden Zus tandes und z u  

zusätzl ichen Differen z ie rungen zwis chen handel srechtlicher und 

steuer licher Bewertung . Die Bes timmung ist von der Sys tematik her 

völlig ver fehlt , wei l  s ie n icht nur Bewer tung sregeln e nthält , 

sondern - auch Ansatzvorschr iften und Investition sbegünstigungen 

sowie Exportförderungen .  Terminologi sch vermittelt s ie den 

Eindruck , daß die steuer lichen Ansatz- und Bewertungsvorschr iften 

vom Handelsrecht völlig losgelöst s in d, wei l  keine Ang le ichungen 

hinsicht lich der Aktivi erungsvorausset zunge n und der Bewertungs­

maß st äbe an das Handel srecht vorge sehe n ist . AUßer dem wer de n  neue 

Sonderaktivi erungs- und Bewertung sregeln geschaffen , die mit den 

Grun dsätzen ordnungsmäß iger Buchführung i n  Wider spruch s tehe n .  

Der Re formvorschlag wird des ha lb abgelehnt . Es  wird a ngeregt , 

sämtliche Ansatzvorschri ften in den § 4 E StG �u übernehmen 

( Firmenwert , Di sagio und Ge ldbeschaf fungskos ten ,  unentgeltlich 

erworbene e in zelne Wirtsch aft sgüte r ,  mit Subvention angeschaffte 

Wirtschaftsgüter , Behandlung der Vorsteuer ) ,  die Termi nologie des 

Hande lsrechte s zu übernehmen b zw die Terminologie auf bei den 

Rechts gebieten zu ve re inhe it liche n  und die Bewertungsvorschr iften 

inha l tlich vol lst ändig an die des Handel srechte s anzug le ichen . 

Abwe ichunge n sol lten taxat iv ange führt werden . Auß erdem sollten 

die Begünstigungsvor schri ften, die in  die Form von Bewer tungs-
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regeln gekle idet sind,  i n  den Kata log der (Investitions- ) Begün­

st igungen der §§ 9-12  umgeg li ede rt wer de n  ( Tei lwer tabschre ibungen 

von Auslan ds forderungen , Tei lwertabschreibungen von Auslandsbe­

te ili gunge n ) . Die Rege lungen der Z i ffer 13 betreffen d Rücklagen­

auflösunge n und Zuschreibungen wären sys tematisch richtig den 

betreffen den Bes timmungen über die Bewertung der Wirt schaft sgüter 

bzw über die entsprechen den Inve st itionsbegünstigunge n  zuzu­

ordnen.  Der Tausch wäre , we nn überhaupt , in ziffer 14 nur h in­

sicht lich der Bewertung der e ingetauschten Wirtschaftsgü ter zu 

regeln . Rea li sations fragen des Taus ches wären an anderer Stelle 

zu normieren .  

Zur Übergangsvor schrift des § 11 3 i st fes tzuhalte n ,  daß die 

abweichenden Wirtschaftsj ahre übersehen wurden . Nach derzeitiger 

Fas sung der Übergangsbes timmung müß te man der Auf fas sung sein, 

daß ein Wertzusammenhang nur für j e ne Wirtschaftsgüter besteht , 

die s ich am 31 . 1 2 . 19 8 8  noch im Betriebsvermöge n bef inden , daß 

hingegen für zwischenzeitig aus geschiedene Wirtschaftsgüter 

dieser wertzusammenhang nicht gegebe n wäre . Wirtschaftsgüter , die 

zwischen dem Bilanzs tichtag im Jahre 1 9 8 8  und dem Jahresen de 1 9 8 8  

ausschei de n ,  würde n  damit bewertungsmäßig in  der Luft hängen . 

AUßerdem kann ein Wertzusammenhang immer nur von der letzten 

Bi lanz aber nicht von e inem Kalender tag an lauf en . Dem müßte in 

der Übergang sregelung Rechnung getragen werden . 

Zu § 6 Z 1 (Bewertung der abnut zbaren Anlagegüter ) 

Die se Bewer tungsregel sol lte an die beabs ichtigte Regelung laut 

Rechnungs legung sre form angeg liche n  werden . Die Statuierung des 

unei ngeschränkte n wertzusammenhanges wird nac h  dem Geset zesvor­

schlag durch Z 13  im Ergebni s aufgehoben .  Deshalb sollte s ie 

sog le ich in Z 1 entfallen . Im übrigen i st der offenbar b loß der 

Erläuterung die ne nde Klammeraus druck "une ingeschränkter Wertzu­

sammenhang " zu s tr ei chen , um j e den Zwei fe l für die Interpretation 

der Bes timmung zu vermei den ( vg l  Abs chn I/lI ) .  

Die Beibeha ltung des Tei lwer tbe gr iffes wird abge lehnt . Der 

Tei lwer tbegriff is t näm lich in der Lehre überhaupt ums tritten . 

Sieht man ihn als s te uer li chen Son derwer tmaß stab an und n immt man 
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ihn wört lich , so i s t  er z u  Recht abzulehne n .  Faßt man ihn dagegen 

als dem Tage swer t der Hande l sb il anz ent sprechen den goi ng-con­

ce rn-Wert auf , dann ist er in  sein er Defi nition irre führe nd ,  wei l  

er , wie die Literatur und Judikatur erwei se n ,  zur übermäßigen 

Betonung des Wi ederbeschaffungs gedankens verlei tet . Jede nfalls 

wer den mit dem Tei lwer t in Rechts prechung und Lehre Bewertungs­

konzeptionen verbunde n ,  die mit gute n  Grün den aus betr iebswirt­

schaft licher S icht abge lehnt werden. 

Zu § 6 Z 2 ( Bewertung des n icht abnut zbare n Anlagevermögens ) 

Hin sicht lich der Vere inhe it lichung der Terminologie gilt das z u  

§ 6 Z 1 gesagte , des gleichen h insichtlich des Klammerausdrucks 

"e ingeschränkter Wertzusammenhang" • Zusät z lich anzumerken ist 

noch , daß in der ers te n  Zei le das Wort " is t "  durch das Wort 

" sind" erset z t  gehört . 

Zur Son derbewer tungsvor schri ft für Land- und Fors twirtschaft ist 

anzumerken,  daß der let zte Satz den Betr ieb sausgabenkatalog 

bet rifft und daher in den § 4 EStG auf zunehmen wäre . 

Zu § 6 Z 3 (Begünstigung für Exportforderungen )  

Diese Begün stigungsvorschr ift hat im Katalog der Bewertungsvor­

schri ften nichts zu suchen . Sie s ol lte daher in den Katalog der 

( Investitions - ) Begünstigungsvorschr ifte n  aufgenommen werden . Es  

wäre dann mög lich , die bis herige Rege lung der Bewertungsvor­

schr iften im we se nt liche n  mit gleichen Ziffern zu be lassen , 

soferne nicht ohne di es die grun dlegende Reform der §§ 4 - 8  er­

folgt . Dabe i sol lte die Begünstigung i ns oweit nicht in Anspruch 

ge nommen wer de n  können , als e in e  Tei lwer tab schre ibung vorgenommen 

wird. Damit würden Feh linterpretationen der Jahresabschlüsse 

hinsichtlich des Ausmaßes von Abschre ibungserforderni ssen und des 

Rücklagenante iles vermi eden werde n ,  die derzeit le ider durchaus 

mög lich s in d  und von Unternehmen auch bewußt herbe igeführt 

werden. Im Intere sse der inte rnationalen Vergleichbarkeit der 

Jahresabsch lüs se wäre außer dem auf den Ausweis im Jahresabsch luß 

überhaupt zu verz ichten . Es bes tehen ke ine Schwi er igkeiten,  diese 

Begün stigung in e inem Ver zeichnis zur Steuererklärung dar zu­

stellen . Über legunge n  e in er En tnahmespe rre sprechen nicht da-
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gegen , wei l  b e i  Personenunternehmen e ine solche nicht besteht . 

Der s teuer liche S inn des ver langten geson der te n Auswei se s  sowohl 

der wertbe richt igten Forderunge n als  auch der pauschalen Tei l­

wer tabschre ibung i st nicht zu ersehe n .  

Das Beharre n auf einern f ixe n Prozent satz i s t  nicht gerechtfer­

tigt . Die s führ t  in der Praxis dazu,  daß man bei b il anzie ller 

Notwendigkeit e iner b loßen Te ilausschöpfung e inzelne Forderungen 

aus der pauschalen Tei lwertabschreibung he rausnehmen muß . We sent­

lich einfacher wäre e in Wahlrecht bi s z u  1 5  % .  Legistisch ist 

eine Ang le ichung des Wort laute s zu  dem des § 68  Abs 4 BewG 

an zuregen , wo nicht die Rede vorn " am  j ewe iligen Bilanzs tichtag 

offenen Forde rung sbetrag" i st son dern " vorn Nennwer t der Forde ­

rung" . 

Für die Anpas sung der pauschalen Wertbe richtigungen aus der 

ze it lichen Ge ltung des EStG 1 97 2  an die neue Rechts lage fehlt 

eine Übergangsbes timmung . Gemäß der Inkrafttretens regelung des 

§ 1 2 9  Abs 1 Z 1 wäre die Neurege lung bereits auf e inen Jahresab­

schluß zB zum 3 1 . 1 . 19 88 anz uwen den . § 11 3 dür fte die s zwar 

aus schl ießen wol len , ist aber , wie bereits z u  § 6 aus geführt , 

höchst unk lar formu l ie rt , wei l  die s e  Bes tinunung auf zum 

3 1 . 12 . 1 9 8 8  noch vorhandene Wirtschaftsgüter abstellt , was bei 

Liquidie rung der Forde rung vor ..die s em Zeitpunkt nicht der Fall 

wäre . § 113 E StG ist des halb hinsicht lich der pauschalen Wert­

ber ichti gung zu ergänzen . Ers t nac h  dem 3 1 . 1 2 . 19 88 ange schaffte 

Forderungen sollte n  der neuen Rege lung unterliegen . 

Zur Terminologie i st h in si chtlich " Vermögens übe rs icht" (Jahres­

abschluß , Bilanz ) auf die Aus führungen zu § 4 Abs 2 zu verweisen . 

Zu § 6 Z 4 (Verbind lichkeite n ) 

Die Aktivierungspfl icht des Damnums und der Geldbe schaffungs­

kos te n unterläuft den e in z ig ne nne nswerten Versuch der Recht­

spre chung , das Maßgebli chkei tspri nzip nicht nur zu  Las te n  der 

Steuerpf licht igen aus z ulege n . Nach de r vorges ehenen Rege lung ist 

nunmeh r die se Bilan z ierung shil fe i n  die Bi lan z  zwinge nd auf zu­

nehmen und die han de lsrecht liche Behandlung ist unmaßgeb lich . Das 
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Rechnungs legungs gesetz s i eht für diese Bilanzpos ten weite rhin auf 

Grun d der Schwie rigke iten,  die mit die sen uns icheren Bi lan zpos ten 

verbun den sind,  ein durchaus begründetes Wahlrecht vor . Die 

wir tschaft li ch bes ser e E ins icht wird daher im Entwurf des Ein­

kommens teuerrecht s ei nem überspit zten periodi z itätsdenken ge­

opfert. Die ausdrück l iche Rege lung im Entwurf ers cheint überhaupt 

nicht erforder lich , we nn der ge forderten Anknüp fung an die 

han delsrecht liche n  Erf olgs ermittlungsvorschr ifte n  Rechnung 

getragen wird. Der Begrün dung mit der Neueinführung von Abgren­

zungen für diverse Ge ldbeschaffungskos te n  etc (§§  4 Abs 6 und 1 9  

Abs 3 )  wird mit Rücks icht auf der en Ablehnung durch uns n icht 

gefolgt. Der zusät z liche Verwaltung saufwand aus den vorgeschla­

ge ne n  Abweichungen zum Handel srecht wird abge lehnt . Die g le ich­

mäß ige Verte i lung des Aktivpos ten auf die Lauf z eit der Verbi nd­

lichkeit wi der spricht den Forde rungen der Betriebswir tschaft s­

lehre ( vgl We i ler , HBA2 § 131 B V 1 Tz 11 ) .  

Zu § 6 Z 5 ( Entnahme n und Ei nlage n )  

Die Neure ge lung der Bewertung von E in lagen unter Aufgabe des 

Anschaffungskostenpr inz ips i s t  grundsätz l ich zu  begrüßen . 

Allerdi ngs erscheint die Ankoppe lung an die Spekul ationstatbe­

stände nicht überzeugend,  wei l  sie  zu  e iner unsys tematischen , 

d. h .  dem Duali smu s der Einkunfts arten im grun dsätzl ichen wider­

sprechenden , Verquickung von außerbetr ieb liche n  und betr ieb lichen 

Ver äußerung serfo lge n  führ en muß . Außerdem führ t das Verbot des 

Ansatzes des Tei lwertes für e ine Ei nlage be i Grundstücken i nner­

halb der vorgesehene n Frist von 10 Jah re n  mög licherwei se auch 

daz u,  daß im Fal le e ines in j üngerer zeit gar nicht so seltenen 

Wertver lustes inn erha lb weniger Jahre zwangswei se e in überhöhter 

Wert in der Bilanz im ze itpunkt der Ei nlage aus gewiesen werden 

muß. Sol lte die Zehnj ah re s fr i st bei Grun dstücken i n  das Steuer­

recht aufge nommen werden , ist  zumindest ein Aus gleich für die in 

der Zeit der zugehörigkeit  zum Privatvermöge n ent standenen 

Aufwendungen,  wie Ge ldb eschaf fungskos ten , für die Finanzierung 

de s Erwerbe s des Grun dstückes und dergle ichen , zu fordern . 

AUßerdem ist in  die Über gang sbes timmungen die Mög lichkeit e iner 
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steuerneutralen Werterhöhung von privatei nlage n  z u  fordern , die 

nac h  b is he r  geltendem Recht mit zu  nie dr igen Werten e ingebr acht 

wurden . 

Völlig entbehr li ch ers chei nt e ine Frist für n icht in Grun dstücken 

bestehen de Wirtschaftsgüter , denn i nnerha lb e ines Jahre s  werden 

im allgemeinen keine s teuerlich graviere nden Wer tschwankungen zu  

verzeichne n  se in . 

Zu § 6 Z 6 (Über führung von Wirtschaft sgütern ins Ausland)  

Die Bes timmung ist verfas sungsrecht lich bedenklich , wei l  s ie< zur 

Anwen dung unt ersch ie dl icher Bewertungsmaß stäbe bei Entnahmen aus 

inländische n  und aus l änd is che n  Betr ieben und entspreche nden 

Ein lagen führ t und s e lbs t bei Kap it algesells chaft en Unterschie de 

zur Bewertung nach den Grunds ät zen über verdeckte Gewinnaus schüt-

tun gen und ver deckte Ein lagen bes tehe n .  Denn die Bewertung z u  

f iktive n  Veräuß erungsprei se n  s teht i m  Widerspruch s owohl zur 

Entnahme- und Ein lagebewer tung als auch unter Umst änden zu den 

Ve rrechnungspre is grundsät ze n zwischen Kapitalgesellschaften . Des 

weiteren i st die Bes timmung wirt schaft spol it i sch verfe hlt , wei l  

sie z u  vorge zoge nen Gewi nnr eal is i erunge n  und damit zur Sche inge­

winnbe steuerung im Zusammenhang mit Auslandsbet ätigunge n  führ t .  

Aus lands inve stitionen werden damit unnötig z u  Las te n  der ös ter­

re ich is chen Wirt schaft erschwer t .  

Zur Beseitigung dieser Mänge l wird vorgeschlagen,  unter Aufrecht­

erha ltung des dann wohl ehe r vertretbaren Bewer tungsmaßstab es 

eine s teuerwirksame Rücklagendoti erung hinsic ht lich des Gewinn­

reali sation sb et rage s vorz usehe n ,  die ers t bei Ver äußerung der 

Wirtschaftsgüter s teuerwirksam aufzulöse n  i s t . Sollte dies aus 

administ rativen Gründen für unzweckmäßig ang esehen werde n ,  so 

wird vorgeschlagen , die Bewertung srege l  für Ei nlage n  und Ent­

nahmen auf die Fälle der Überführung in ausländis che (Teil- ) Be­

tri ebe oder Betr iebs stätte n  für anwe ndbar zu erkläre n  und es für 

Kap italgesellschaften bei den Verrechnung spre isrege lungen nach 

KStG zu be lassen . 
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Die Vorausset zung der Kontrol le oder E influßnahme auf die Ge­

schäfts lei tung ist äUßer st vage. Auch Lie fe ranten und Banken 

könne n  auf die Geschäftsle itung e iner fremden Gruppe Einfluß 

nehmen. Es müßte hie r  doch auf e ine dir ekte oder indir ekte 

Bete i ligung abges tellt werde n .  

Eine Buchwer tfort führung für die Über führung von Wirtschaft s­

gütern des Steuerpf lichtigen in einen anderen Betr ieb desselben 

Steuerpf lichtige n  im I nlan d  sollte in das Gesetz aufgenommen 

werden . Auch h ier fehlt e s  an ei nem Rea li sationsakt und e s  kommt 

zur Bes te uerung fiktiver Gewinne . 

Zu § 6 Z 7 (Erwerb aus ländischer Beteili gunge n )  

Die Vorschr ift sollte ebe nso wie § 6 Z 3 aus sys temat ischen 

Gründen unter die Investition sbegünst igunge n e inge re iht werde n .  

Legi stisch sollte die Bes timmung nochmal s  übe rarbeitet werden . 

Man sol lte e inhei tlich von " Ges ellschafterdarlehe n "  und nicht 

einmal von " Dar lehe ns forderungen " und ein andermal von " Ge se ll­

schafterdar lehe n "  sprechen . Das Wort "bei " vor (Kapital- oder 

Personen- ) Ge se l lschafte n sollte durch das Wort " an "  ersetzt 

wer de n . Der bloß erläute rnde Klammer ausdruck in lit b wäre 

aufzulösen und di e lit b wäre klar als Vorausset zungstatbes tand 

zu formu lie re n. 

Zu § 6 Z 8 (Betr iebseröffnung ) 

Die Bewertungsrege lungen bei Betriebs (neu ) gründung s te llen e ine 

sinnvolle Ergän zung des bi sher igen § 6 dar . 

Das Wort " be z iehungswei se "  in  lit a sol lte vermie den werde n .  Dies 

könnte durch folgen den zweite n  Satz bewirkt werden : " Für Einlagen 

im Zuge der Eröffnung gilt Z 5 lit b " . 

Zu § 6 Z 9 (unentge lt licher Bet riebserwerb ) 

Die Klamme rausdrücke , die tei lweise Alte rnativen auf ze igen und 

te ilwei se bloß er läuternden Charakte r haben und nicht dem Verwei s 

dienen , sol lten aufge lös t werden . 
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Z u  § 6 Z 1 0  

Mit der materie llen Beibehaltung der bis he rigen Rege lung würden 

Subventione n nach wie vor in direkt zur Vers teuerung kommen . Ein 

Nachte il durch Gewährung e iner Subvention würde dem steuer­

pf lichtige n  s ogar dadurch ents tehen,  daß er i nsoweit den Anspruch 

auf e ine Inves tition sb egünst igung ver li er t .  Der Z ie lvor s te llung 

einer Subvention würde nur di e volle Abschaffung dieser Bes tim­

mung entsprechen , e rs t  dann käme die Steuerbefre iung in § 3 Z 6 

z ur une ingeschränkten Anwendung . Alternativ könnte überlegt 

werde n ,  Subventi one n i n  der Art e in er Rechnung sab grenzungspost 

bilanzmäßig dar zustellen und auf die Lauf zeit gle ichmäßig ver­

te ilen zu können . 

Systemat i sc h  gehört die Vor schri ft nicht zu  den Bewertungs­

sondern zu den Ansatzvorschr iften . Die Umgli ederung In § 4 wird 

emp foh le n .  

Zu § 6 Z 11 (Vors teuerkorrektur ) 

Die Bes timmung ist an s ich unnöti g .  Wi ll man s ie beibehalte n ,  

dann sollte man s ie ähn lich der Tei lwe rtdefi nition bei den 

Ans chaffung s- oder Hers te ll ung skost en abhandel n .  

Zu § 6 Z 1 2  (Vors teuer ausweis ) 

Was e in e  n Auswei svors�hrift n im Katalog der Bewertungsvorschrif­

te n zu suchen hat ,  i s t  genauso unklar wie be i e iner Ansatzvor­

schri ft , um die es s ich offenbar handelt . Die ers at z lose Strei­

chung wird empfohle n ,  wei l  der Regelungs inhalt se lbstverständ lich 

i st . 

Zu § 6 Z 13  (Rücklagenauflösunge n  und - zuschreibungen ) 

Die Vor schri ft i st , wie zu  § 6 ber eits ausgeführ t ,  zu streichen . 

§ 6 Z 1 wäre durch Abschaffung de s une ingeschränkten Wertzu­

sarnmenhang e s  anzup as sen und e s  wären die Begünstigungen der 

§ §  9 - 1 1  EStG von der Hande l sb i lanz abzukoppeln . Bei Beibehaltung 

der Rück lagenb in dung an die Hande l sb ilanz müßte n die Nachver­

steuerungstatbestände auf di e vorzeitigen Auf lösungs fälle aus ge­

dehnt werde n . 
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Z u  § 6 Z 1 4  (Tausc h )  

Die Tausc hgrundsät ze , auf die die § §  30  Abs 5 und 31 Abs 7 

verweisen , werden sys temwi dr ig i n  e iner Bewertungsvorschr ift 

ge rege lt . Für die Bewer tung svor schri ften des § 6 re icht e ine 

Rege lung aus , wonach bei Tausch der gemei ne Wert de s h ingegebenen 

Wirtschaft sgute s anzuse tzen i st . 

Wird darübe rhinaus ei n Bedürfni s für die Regelung von Gewinn­

rea l isierungs fragen bei Tausch und tauschähn liche n  Vorgängen 

ges ehen,  so sol lten auch die Ausnahmen vorn Grundsatz der Gewinn­

re ali sierung gerege lt werde n (vg1 Abschn 3 3  EStR ) . E ine Regelung 

hätte außerdem auf e ine Neuordnung des Umwandlung ss teuerrechtes 

Be daC ht zu nehmen . Einen systemat i sch r ichtigen Ort für die 

Rege lung der Tauschgrundsätze könnte § 4 abgeben , eve ntuell auch 

§ 1 2  EStG und hinsichtlich Umgründungs fragen die Bes tinunung des 

§ 2 4  EStG . 

Zu § 7 (AfA ) 

Die Beschränkung der AfA auf e inen lineare n  Ver lauf kann wirt­

schaft lich nicht gerechtfertigt ersche inen . Die AfA ist keine 

Inves titionsb egün stigung s ondern e ine Systemnotwen digkeit des 

Gewi nnermitt lungsrechtes . Soweit ander sartige Forme n der AfA 

angezeigt s ind und den betriebswir tschaft lichen Notwen digkeiten 

entsprechen , müs sen sie auch s teuer lich anerkannt werden . Das 

grunds ät zliche Abs te llen auf e ine e in z ige Abschre ibungs form um 

einzig und al lein Ver 1us tbete i1igungsmode 11e zu verme iden , 

erscheint unt ragb ar . Denn gerade die lei stungsbezogene AfA 

entspricht der tatsäch liche n  Entwertung von Anlagegütern am 

ehes te n und auch die degre ss ive AfA trägt der Entwer tung beson­

ders be i bewegliche n  Anlagegütern durchaus Rechnung . Auch e nt­

spricht die Bes chränkung auf die linea re AfA nicht dem Gebot der 

Verwal tungsvereinfachung . Wenn nämlich wirtschaft lich oder 

techni sc h die Durchführung e iner degre ss iven oder lei stungsbezo­

ge ne n AfA der tatsäch lichen wertmi nderung entspricht und für die 

Handelsb ilanz geboten erscheint ,  wird i nsoweit das Anlagenver­

zeichnis für di e ent sprechen den Anlagegüter doppelt geführt und 

die Bi lan zans ät ze untersch ie dl ich errechnet wer de n  müssen . 

Andere rseit s ist auch ein Umkehreffekt der Maß geb 1ichkeit zu  
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befürchten ,  näm lich immer dann , wenn trotz des Gebotes des 

Ans atzes e iner lei stungsbezogene n  oder degre ssiven AfA in der 

Han de l sbilan z  trotz dem e ine l i ne are AfA durchgeführt wird.  

Es wird ans te lle der Rege lung des § 7 ei ne Übernahme der plan­

mäß ige n  Abschreibung nach Han de lsrecht vorgeschlagen . Der In­

ves titions fre ibetrag könnte auf den Fall der l inea re n  Abschre i­

bung beschränkt bleiben . 

Zu § 8 ( Son der formen der AfA ) 

Im § 8 Abs 1 i st das Wort " aussch ließ lich " durch " überwiegend "  zu 

ersetzen , de nn e s  ersche int unmög lich , bei e iner gemischten 

Nutzung getrennte Abschre ibungssätze für e inen gewerbli ch oder 

betr ieb lich ge nut z en Tei l zu ermitteln und für den anderen Teil 

andere Abschre ibungssätze anzuwen den . Daher muß aus Vereinfa­

chungs grün de n  die Anwendung e ines e inhe it lichen AfA-Satzes bei 

gemis cht genut zten Geb äuden ge fordert werde n ,  wobe i auf die 

überwiegen de Nut zung ab zus te l le n  wäre . 

Die AfA-Sät ze dür ften kei nesfalls  als  fes te S ät ze vorgeschrieben 

sondern ledig lich als Obergr enze festgesetzt werden , wie die s  der 

bis he rige n Praxis ent spricht . Außer dem muß der Nachwei s e ines 

höhere n  AfA-Satzes analog zu § 16  Ab s  1 Z 8 möglich s ein ( vgl die 

Erläute rungen auf Seite 13 ) .  Ansonsten müßten die Unternehmen 

vie lfach zwe i Anlagekarte ien führen,  was unnötigen administra­

tiven Aufwand verurs acht . Auch i st e in Abweichen von der Handel s ­

b ilanz für die steuerpf lichtige n  und für die Finanzverwaltung 

unzeckmäß ig . 

Hinsichtlich der Änderung der AfA-Sätze bei gebr aucht erworbenen 

Gebäuden wird vorgeschlagen , die AfA-Sätze für diese Gebäude im 

verhältn is der vor auss ichtl ichen Res tnut zung sdauer zur angenom­

mene n  Gesamt nut zungs dauer z u  e rhöhen . Diesbe züg lich bedarf die 

Übergangsbes timmung des § 1 1 4  Abs 1 e iner Ergänzung . 

Die e inhe it liche Abschreibungs dauer e ines entg� lt lichen F irmen­

wer te s mit zwinge nd 15 Jahren i st abzul ehnen . S ie wider spricht 

beim Groß te i l  der ös te rreich ischen Unternehmungen den tatsäch-
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lichen Wertverhältni s se n  und den han de lsrecht liche n  Erforder-

nissen . Denn handel srechtlich dar f e in Firmenwer t maximal auf 

fünf Jahre ver te ilt werden , da es sich um eine n  un sicher en Wert 

handelt . Mit dem s teuer li chen Abschre ibungserforderni s  von 

15 Jahren wür den sich zwei fe l los i n  vie le n  Bilan ze n  unrichtige , 

nämlich zu hohe Wertans ät ze für ent ge lt lich erworbene Firmenwer te 

ergeben .  Damit müßten übe rhöhte Gewinne versteuert werden . 

Zusät z liche Arbeit durch das Ausei nanderklaffen von han de lsrecht­

lich gebote ne n Abschreibungen auf fünf Jahre und der s teuer lich 

wese nt lich niedrigere n  Abset zung wäre die Folge . Auch diese 

Maßnahme s teht mit mehrfach z it ie rten Grun dsät zen der steuerre­

form nicht im Einkl ang . De nn obwohl das Hande lsrecht wegen der 

Flüchti gke it und Uns icherhe it e in es sol chen Wertes auf e ine 

mög lichst rasche Abschreibung drängt und a l s  längs ten mög lichen 

Abschre ibungszeitraum einen von fünf Jahren vors ieht , unters te llt 

das Steuerrecht e ine de rartig sichere Wertermittlung , daß eine 

Absetz ung auf 15 Jahre gebote n erscheint . Dami t wird auch in 

die sem Fal l  der gebotenen Harmon is ierung zwische n  han de ls- und 

steuer li cher Erfo lgs ermitt lung wider sprochen . Gef ordert wird 

daher auch h ier e ntwede r die Übe rnahme aller han de lsrecht lichen 

Ans at z- und Bewer tungsvor schri ften für die s te uer liche Erfo lgs er­

mitt lung ode r zumindes t die Übe rnahme der han de lsrecht lichen 

Rege lung für den Firmenwert ohne Abweichungen . 

Auch unter Ref inanzierungs ge sichtspunkten i s t  die Abschreibungs­

dauer zu lang e . Die 15 Jahre laufen nämlich bei Ansatz e ines 

Kapitalmarkt z inssatzes von rd 7 % auf e inen Kapita l is i erungsze it­

raum von mehr als  der Ewigke it h inaus . Unter Berücks ichtigung 

eine s angeme ssenen Ri s iko zuschlages könnte maximal ei ne 1 0-j äh­

rige Abschre ibung ( ewige Rente bei 10 % )  a l s  Kompromiß zwischen 

dem betr iebswirtscha ft lichen Erfordernis e iner maximal 5 - j ähr igen 

Abschre ibung und budgetäre n Über legunge n  akzeptier t werde n .  

Auß erdem muß zur Übergangsvorschr ift de s § 114  Ab s  2 die Ab­

schre ibung alte r  Firmenwerte ver langt werde n .  
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Die sprach liche Aus ges taltung der Absät z e  3 ( " s in d  zulässig" ) und 

4 ( " s ind . • . .  vor z une hmen " )  muß z u  Zwei fe ls frage n führen . Vie l­

mehr ist ein e inhe it liches Gebot für derartige Abset zungen , 

soweit s ie wirt schaft lich notwen dig erschei nen , zu fordern .  

Vor den §§ 9 f f  ( Investition sbegünst igunge n )  

Wi r s ind der Auffass ung , daß das derzeit ige System der Inves ti­

tionsbegünstigungen,  das im we se nt lichen auf die " Wach stums ge­

setze " zurückzuführen ist , ein aus gewogenes s teuer liches Instru­

mentarium zur Förderung der Unternehmens finanzi erung darste llt 

und nac h  wie vor der Unterkapitali sierung der österrei ch is chen 

Wirtschaft s owie den Gegebenheiten des ös terr eichischen Kapital­

markte s gerecht wird, aufrecht erha lte n  wer de n s ol lte . Über le­

gungen der soz ialen Symmetrie halten wir für unangeb racht , wei l  

die Unternehmen nicht nur den Unterne hmern s on dern auch den 

Arbe itnehmern und überhaupt der ge samte n Volkswirtschaft dienen . 

Des ha lb muß insbes on dere der Wegfall der vor zeitigen Abschre ibung 

krit is iert werden . D ie se Begünstigung , die nach den Erläuternden 

Bemerkungen bei ihr er Ein führung der Rationali sierung der Wirt­

schaft auf breitester Basi s die nen sollte ( 9 9 BlgNR 7 . GP ) , s te llt 

eine wertvol le und wichtige Finan z ie rungshil fe für Investitions­

vorhaben dar . Überdie s entspricht die Vornahme e iner vor zeitigen 

Abs chre ibung im Zeitpunkt der Anschaffung auch i nsoweit der 

betriebswirtschaft lichen Realität , da e in Wirtschaft sgut alleine 

durc h den Anschaffung svor gang an Wert ver lier t .  Andererseits 

di ent die vorze itige Abs chreibung e iner Glättung von Spitzenge­

winnen und damit dem trage nden Lei stungsfäh igkeits pri nzip . Durch 

den ersat z losen Wegfall der vorzeitige n  Abs chreibung und des 

geplante n  l eg i st i sc hen Verbotes der degre ss iven AfA wird e ine 

erhöhte Abschreibung im e rs ten Jahr aus gesc h losse n .  Ebe ns o  wird 

eine Glättung von Spit zengewinnen s tark erschwer t . Daher ergeben 

sich durch die Streichung der vorzeitige n  Abschreibung negative 

Inves titionsauswirkungen ,  i nsbes on dere im Berei ch der erhöhten 

vorzeitige n  Abschreibung für Umweltschut zmaßnahmen , volkswirt­

schaft li ch wertvol len Erfi ndungen ,  Klei nkraftwerken , Wärmeanl agen 

u . a . , und im Bereich der Sondergesetze ( im Denkmalschut z ,  Stadt­

erne uerung , Wohnungss ani erung ) .  Daher ist die Auf rechterhaltung 
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der vorzeitige n  Abschreibung a l s  sinnvolles Förderungs instrument 

und als Instrument zur Abb il dung betriebswir tschaft li cher Gege­

benhei ten zu fordern . Des halb treten wir für die Aufrechterhal­

tung der vor z eitigen Abschre ibung e in .  

We iters treten wi r für die Beibehaltung der Rücklage für nicht 

entnommenen Gewinn e in .  Die s e s  Rechts inst itut wäre s og ar aus z u­

bauen,  wei l  es den Tendenze n der Steuerre form in Richtung Be­

tr iebs teuer entspricht . Ge rade die Einführung des e inhe it lichen 

Körperschafts teuersat zes von 3 0  % macht e s  nötig , Personenunter­

nehmen hinsichtlich nicht e ntnommener Gewinne g le ich zustellen , 

was durch die Rücklagenbildung geschehen könnte . Außerdem tri fft 

nac h  wie vor die sei ner zei tige Begründung für die Ein führung 

dieser Rücklage z u ,  näm lich e ine stärkung des Betr iebskap i tals 

herbe izu führ en ( 11 1  BlgNR XI . GP ) .  

Die Herabset zung der Inve stitionsrücklage halte n  wir ebe nfalls 

für unzweckmäß ig . Se lbs t die Streichung der vor z ei t igen Abs chre i­

bung kann sie nicht begründen , wei l  auch für die I nanspruchnahme 

des Inves titions fre ibe trage s die seinerzeitige Begründung für die 

Einführung der Investitionsrücklage zutri fft . Der Zweck der 

Inves tit ionsrück lage bes teht näml ich in der s teuerfre ie n  An­

sparung von Mitteln für z ukünft ige Investitionen ( 111 BlgNR 

XI . GP ) .  Die s e  Z ie lsetzung ist zur ze�t genauso wichtig,  wei l  

sich die ös te rre ichische wirtschaft de n  Integrationser forder­

ni ssen anpas sen muß . 

Bes on der s unver ständlich ist die Abs chaffung der diver sen Sonder­

abschreibunge n im Bereich des Denkmalschut zes , der Altstadter­

neuerung und der Wohnungssanierung • Hier l ie gen in der Rege l  

Zinsbeschränkungen vor , die e ine marktkonforme Finanz ierung 

aussch lie ßen . Die Abschaffung von Begünstigunge n  muß zum Z usam­

menbruch verschi edenster Aktivitäte n auf diesem Sektor führen und 

den Be dar f nac h  neuen Subventionssystemen n ichts teuer li cher und 

steuer licher Art fördern . Wir spreche n  uns nachdrück lich für eine 

Be ibeha ltung die ser son der ab schre ibungen aus . 
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Sollte entgege n den vorgebrachte n  Argumente n  die S treichung von 

Inves tit ionsbegünstigungen aus budge tären Gründen notwen dig sei n ,  

so i s t  zumindes t e ine angeme s se Übergangsfris t und der Ausschluß 

von Härten für laufen de Investitionsvorhaben zu ver lange n .  Es 

kann doch nicht der Sinn der Steue rre form darin liegen ,  l aufe nde 

Proj ekte zum Zusanunenbruch zu bri nge n und die Finan z ie rungsver­

hältni sse der Unternehme n in Unordnung zu br ingen . Der Reforme nt­

wurf übersi eht ganz offenkundig , daß e in e  vernünftige Inves ti­

tionsplanung entsprechende Zeiträume umfaßt und nicht von heute 

auf morgen umgestellt wer den kann , ohne we se nt liche Verlus te für 

die Volkswirtschaft herbe izu führ en .  Die vorgesehe ne p lötz liche 

Abschaffung von Investitionsbegünstigungen z i eht außerdem ein 

sehr großes Ri siko e ines Investitionsrückganges im Jahre 19 8 9  

nach sich , 

sol lte . 

das e iner Volkswirtschaft nicht zugemutet werden 

Wir sind weite rs der Auf fas sung , daß die Versagung des Ver lust­

aus gleich s  für Investitionsfre ibeträge nicht gerechtfert igt i st . 

Sol ange n icht e in Betriebs steuersystem konsequent verwirklicht 

i st , widersp richt es den tragen den Prinz ipien der Einkommens­

bes teuerung unt er Lei stungsfähigkeits ge s ichtspunkte n s owie dem 

Refinanzierungs gedanken,  de r dem Investit ionsfre ibetrag zugrunde 

liegt , den Ver lu stausg le ich zu ver sage n .  Dies g i lt auch für 

Abschreibungs ge sel lschaften,  dere n volkswirtschaft licher Effekt 

in den let zte n  Jahren von uns grun dsät zl ich pos it iv e inge s chätzt 

wird.  Wir sprechen uns al lerdi ngs dafür aus , daß d ie Rentab ilität 

von Abs chre ibungsge sellschaften durc h s teuer li che Maßnahmen 

analog zu  de n Ge nußscheine n  und Aktien - redu ziert wird,  wie dies 

ohnedi es durch Einführung e iner Frist für die begünstigte Ver­

äußerungs gewi nnbes teuerung der Fa ll wäre . 

Für die Inves titionsbegünstigungen herrscht der zeit der Grun dsatz 

der " umgekehrten Maß geb l ichkei t" . Wir spreche n  uns gegen das 

Beibeha lten die ses Grun dsatzes insoweit aus , al s nicht die 

Bewertung von Wirtschaftsgütern betroffen i st .  Es ist  nicht 

ei nzu sehe n ,  we lchen Sinn die Bi ldung e iner Rücklage für Investi­

tionsfre ibeträge oder die Bi l dung e iner Investitionsrücklage in 

der Hande l sb il anz haben sol l .  Die Steuer fre iste llung e ines Tei le s 
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de s Gewi nne s und die Evi denthaltung kann wie bei § 4 Abs 1-

Gewinnermit tlern auch außerha lb der Handel sb ilanz erfo lge n .  Der 

Zwang zur Dars te l lung i n  der Han de l sb ilanz führt im inte rnatio­

nalen Wirtschaft sverkehr zur Fehl interpretation der Bi lanzen 

ös terreichischer Unternehme n un d zwar auch insbes ondere des halb , 

wei l  in aus ländis chen Rechts ordnunge n  Res erven vie lfach Rück­

ste l lungscharakter haben . 

Bes onders kritis iert werden muß , daß bei Unternehmen mit ei nem 

abwe ichenden Wirtschafts j ahr bere it s für das Wirtschafts j ahr 

1 9 8 8/89 di e Vornahme e in er vor z ei t igen Abs chre ibung n icht mehr 

mög lich ist . Langfri stige Investitions- und Finanz ierungspläne 

,,,er de n damit hinfäll ig . AUßerdem ist n icht e in z usehe n ,  daß 

Investitione n s teuer lich im Jahr 1 9 8 8  unters chied lich behandelt 

werde n sol len , j e  nac hdem mit we lchem Stichtag das Wirtschaft s­

j ahr e inzelner Unternehmer begonnen hat . Es muß daher gefordert 

wer de n ,  daß auch für das Aus laufen der vor z eitigen Abs chre ibung 

Über gang sbes timmunge n in das Ges etz aufgenommen werden , sodaß für 

sämtliche österreichis che unternehmungen zumin des t noch für 19 8 8  

die Vornahme e iner vor zeitigen Abs chreibung zulässig fst . Ähn­

liches gilt für die Re duktion der Inves titionsrück lage und die 

Beseitigung der Rücklage für nicht e ntnomme nen Gewi nn be i ab­

weichen dem Wirt schaft s j ahr . 

Zu § 9 ( Investition srück l age allgemei n )  

Die Investitionsrücklage dient der s teuerfre ien Ansparung von 

Mitte ln für zukünftige Inves titionen . Sie s te ll t in Verbindung 

mit de n ande ren Investitionsbegünstigungen ein probates Finan z ie­

rungsinstrument dar . Eine Kür z ung auf 1 0  % führt zu  e iner dras ­

tische n VerSCh lechterung des Finan z i erung se ffektes . Die Änderung 

bezüglich der Berechnung h ins ichtlich der Gewer be steuervoraus­

zahlungen ist dabe i vernachläss igbar . Deshalb s prechen wir uns 

für die Beibehaltung des b is he rigen Prozents atzes aus . Auf die 

Ste llungnahme vor den §§ 9 ff wird verwiesen . 

Gemäß § 1 1 7  Abs 2 des Entwurfes sol l  die Reduktion des prozent­

satzes der Investitionsrücklage bere it s mit Wirkung der Veranla­

gung 19 8 8  ge lte n .  Damit würde die Steuerplanung von Unternehmen 
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die bi sher mit dieser Begünstigung rechneten , e rheb lich er­

schwert .  Insbes on dere kann das bei Unterne hmen mit abweichen dem 

wirtschafts j ahr zum Tragen kommen , da diese bere it s für das 

Wirt schaftsj ahr 1 98 7/88 di e Rücklage nur noch im Höch stausmaß von 

10 % geltend machen können . Es muß daher ge fordert werden , daß 

die Einschränkung des Ausmaßes der Rücklage ers tmalig bei der 

Veranlagung 1 9 8 9  Ge ltung hat . 

Die divers en Klamme rausdrücke sol lten , 

wei sbedeutung zukommt , aufgelös t werden . 

soweit ihnen nicht Ver-

Die Übergangsvor schri ft des § 1 1 7  Abs 3 i st mit der Jahres z ah l  

" 1 9 8 6 "  zu  ergän zen , da im Texte ntwurf für s ie offensicht lich e in 

Schre ib- bzw Unterlas sungsfehler unterlaufen ist . 

Zu § 9 Abs 4-9  ( Investitionsrück lage für Fre ibe ruf ler ) 

Die Bes timmunge n de s § 9 Abs 4 - 9  EStG 19 72 sehe n  die Bildung 

steuerfre ier Beträge und der en teilwei se s te uerbegünstigte 

Verwen dung gege n  die Anschaffung von auf Inhaber lautender Tei l­

schul dver schre ibungen i nländis cher Schul dner vor . In den durc h  

die EStG-Nove lle 19 7 8  neu geschaf fe ne n  Bes timmungen der Ab­

s ät ze 4-9  wurde Fre ibe ruf lern die bes timmung sgemäße Verwen dung 

von Investitionsrücklagen in einem bes timmten Ausmaß durch 

Wertpapie rans chaffung ermög licht . Denn diese  Beruf sgruppe hat 

zwar wi e Gewerbetreibende die notwendige n  pe ns i onsmitte l selbst 

an zusparen , ander s wie Gewerbetreibe nde aller di ngs in  der Regel 

be i Aufgabe der beruflichen Tätigkeit nicht die Möglichkeit der 

Ver äußerung e ines wese ntlichen Betriebs vermöge ns . Die Notwen dig­

keit e iner Pe ns ionsvor sorge für Fre iberufler besteht weiter . Es 

sol lte dah er die Verwen dung gegen Wertpapierans chaffung weite rhin 

gestattet werden . 

Was die Übergangsrege lung anbel an gt , s o  i st davon auszugehen ,  daß 

ein GrOßteil der fre iberuf lich Täti gen bi sher von dies er Bes tim­

mung Geb rauch gemac ht hat , wobe i bei Inkraftt reten des Einkom­

mens teuergeset z es 1 9 8 8  s teuerfre ie Beträge gemäß § 9 Abs 4-9  für 

den Zeitraum 19 8 5-19 8 8  noch nicht verwen det s in d .  Die Übergangs­

bes timmunge n sehen nun aber in § 1 17 Abs 4 vor , daß § 9 Abs 4-9  
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EStG 19 72 für Rücklagen ( s teuerfre ie Beträge ) ,  soweit sie vor dem 

1 .  Jänner 19 8 9  durch wertpap ierans chaffung verwen det worde n s ind,  

auch für zeiträume nach dem 3 1 .  De zember 1 9 88 anzuwen den i st . 

Die se Bes timmung bedeutet , daß durch wertpapierkäufe bis 

3 1 . 1 2 . 1 9 8 8  ledig lich s teuerfreie Beträge für Zeiträume bis 

einschließ lich 19 8 4  verwen det wer de n  können . 

Es wird dr ingend angeregt , be i Aufrechterhaltung des Re formvor­

schlages wenigs tens d ie Übergang sbes timmung so z u  ergänzen , daß 

steuerfre ie Beträge gemäß § 9 Abs 4 aus den Jahren 1 98 5-1 9 88 in 

ei nem Übergangsz eitr aum b is 19 9 2  gegen Wertpapieranschaffung im 

Sinne der Bes timmung des § 9 Abs 4 - 9  EStG 19 72 aufzulösen sind.  

Sol lte die ser Übergangsz ei tr aum als z u  lange angesehe n wer de n ,  

wird alternativ vorgeschlagen,  die s teuerfre ien Beträge der Jahre 

19 8 5-19 8 8  in e inem Jahr , näml ich 19 8 9  gegen Wertpapierans chaffung 

verwe nden zu können . 

Unter Berück s ichtigung des Umstandes ,  daß Fre ibe ruf ler ohne dies 

durch die Steuerre form eklatant benachte i l igt werden , sollte man 

wen ig stens die Begünstigung des § 9 Abs 4 - 9 , wenn man s ie schon -

aus l aufen läßt , ge ordnet auslaufe n  lassen . Es widerspricht dem 

Grun dsatz von Treu und Glauben , den steuerpfl ichtigen die 

genannten Rücklagen im Vertrauen auf ihre anges trebte Verwen dung 

bil den zu lassen,  wenn im Ansch luß dar an mangels e iner widmung s­

gemäß en Über gang sbestimmung die anges tr ebte Wertpapieranschaffung 

nicht mehr mög lich i st . 

Zu § 10 ( Inves titionsfre ibetrag ) 

Mit Fes t1egung des Inves titions fre ibetrage s i n  der Höhe von 2 0  % 

kann dieser seinem Zweck der Sche ingewinneliminierung nur in 

best immten Fällen gerecht werde n .  Denn die 2 0  % höhere Abschre i­

bung entspricht be i e iner Nutzungsdauer e in es WirtSChaft sgutes 

von vie r Jahre n  e iner j ährlichen Inf lation von 4 , 66 % p . a . , bei 

einer Nut zun gsdauer von 10 Jahren 1 , 8 4  % p . a .  und be i e iner 

Nutzung sdauer von 2 0  Jahre n nur 0 , 9 2 % p . a . Es wäre daher im Z uge 

der Steuerre form die Verdoppe lung des IFB für Wirtschaftsgüter 

mit e iner Nutz ung sdauer von über 10 Jahren anzustrebe n b zw die 

vor zeit ige Abschreibung bei zubeha lten . 
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Hinsicht lich des " Sale and lease b ack"  sollte erwogen werden , die 

Rückrniete zuz ul as sen , wenn zwischen Kauf und Rückmietung e in 

kurzer zeitraum verstriche n  ist , wenn also beispie lsweise ein 

Unternehmen in e inem Wirt schaft s j ahr die Anschaffung zunächst 

selbst tät igt und sich noch im s elben Wirtschaftsj ahr zu e iner 

Leasingfi nanz ie rung ent sch loß . Die s falls l ie gt der Anschaffung 

oft nur e ine Administrations er leichterung zugrun de .  

Das in § 1 0  Abs 7 normierte " Verlus taus gleichsverbot " für 

IFB-Ver lus te ist  abzulehnen . Es widerspricht im pr inzip der 

synthetisc hen Einkommensteuer und dem Lei stungsfäh igkeitsprinzip . 

Solange ke ine Betr ieb ss teuer e inge führt · wird sollte e s  beim 

uneinges chränkten Ver lustausg le ich bleibe n .  Dabei ist auch der 

übe rhöhte Verwaltung saufwand durch e ine Nebenbuchführung der 

" IFB-Ver luste auf Wartetas te " zu bedenken . Auch Probleme h in­

sicht lich Gewi nnänderungen durch die Veranlagung , Betriebsprüfung 

oder Rechtsmit te lerle digunge n  ers cheinen in die sem zusammenhang 

mit e rhöhtem Verwaltung saufwan d verbunden . 

Der -Auss ch luß des Ver lustausg le ich s bei Organschaft i st betr iebs­

wirtschaft lich völlig abzulehne n .  Er zwingt zu Ges taltungen im 

Kon z er n ,  die organisator i sc h ver fehlt s in d .  Für Organschaften muß 

der Ver lus taus gleich j e denfalls aufrecht bleiben . 

Hinsicht lich der Ab lehnung des Ausweise s  in  der Handelsb il anz 

verwei sen wir auf unsere Stel lungnahme vor den §§ 9 ff . 

Die diver sen Klammer ausdrücke sol lte n ,  soweit i hnen nicht Ver­

wei sbedeutung zukommt , aufge lös t werden . 

Zu § 11 ( Mietzinsrücklage ) 

Hinsichtlich der nunmehr i n  § 1 1  gerege lten Mietzin sr ückl age und 

der inhalt lichen Änderung be züg lich der Ins tandset zungskos ten 

wir d auf die Aus führungen bei § 2 8  verwiesen . 

Die Übergang sbes timmung de s § 112 Z 2 ist  unklar , we il Rücklagen 

nicht an e inern bes timmten Stichtag son dern für Wirtschaft s j ahre 

gebi ldet werden , die vor einem S tichtag enden . 
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Zu § 12 ( Über tragung s tiller Rücklage n )  

Die Behaltefrist von 1 0  Jahre n  führt i nsoweit zu e in er Ei nschrän­

kung , als beweg liche Wirtschaft sgüter in der Rege l e ine Nutzung s­

dauer von unter 10 Jahre n haben . Be i der Neurege lung geht daher 

die Begün stigung für beweg liche Wirtschaft sgüter regelmäßig i ns 

Leere . Des halb sollte die Regelung für beweg liche Wirtschafts­

güter mit 7 Jahre n  bes tehe n b leibe n .  

Die Ei nschränkung der Übertragungsmög lichkeit von s ti llen Re­

serven von körper lichen b loß auf körper liche Wirtschaftsgüter und 

von unkörper lichen blOß auf unkörper liche i st abz ulehnen . Denn 

einerseits i s t  die Abgren zung zwischen körper liche n  und unkörper­

l ichen Wirtsch aftsgütern ebe ns o s chwer mögl ich wie die bisher 

notwe ndige n  Unterschei dunge n  i n  beweg liche und unbewegliche 

Wirtschaft sgüte r ;  ander er seits wird dadurch das Z ie l  der Bes tim­

mung weit gehend e inges chränkt , näm lich die Mob i l ität des Kapitals 

zu s tärken . 

Aus den Er läute rungen geht hervor , daß nac h wie vor e ine Über tra­

gung s ti l ler Reserven auf Mitunternehmerschafte n  ausgeschlossen 

ble ibe n sol l .  Diese Einsc hränkung scheint unsystemat i sch , da die 

Wirtschaft sgute ige nschaft de rartiger Bete iligungen unbes tritten 

ist und e ine Differenz ie rung der Bete iligunge n  an e iner Mitunter­

nehmerschaft und K�i talge se i l schafte n  ungerechtfertigt er­

scheint . Es wären daher auch die Übertragung smöglichkeite n  auf 

Mitunternehmerschaften begrüße nswert . Daß e in e  Bewertung von 

Mitunte rnehmer antei le n ert rags te uer li ch möglich und s innvol l ist , 

ze igt § 6 Z 7 .  

Bei Ausschei de n  i nfolge höherer Gewalt (Abs 4 )  s ol lte e in Wah l­

recht hinsicht lich der Übertragung auf b es timmte Wirtschaftsgüter 

ge s chaffen und vorn Zwang z ur übertragung auf Zugänge im selben 

Wirtschafts j ahr Abs tand genommen werden . Ansons te n  lassen sich 

bedeute nde Härten n icht vermei de n .  
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Zu § 13 ( Ger ingwertige wirtschaft sgüter )  

Da der der zeitige Betrag von S 5 . 0 0 0 , 0 0 bere its seit 1 9 8 2  die 

Obergrenze für geringwertige Wirtschaft sgüter dar s te l l t ,  i st e ine 

Valor isierung dieses Betrage s auf e ine Betrag von S 6 . 0 0 0 , 0 0 

entsprechen d der Verbr aucherpre isentwicklung seit 1 9 76 zu 

fordern . 

Der Klammeraus druc k  " geri ngwertige Wirtschafts güter " kann schon 

wege n der Überschr ift entfalle n .  

Z u  § 14 ( Vors orge für Abfe rtigunge n  und Pensi onen ) 

Die Überschr ift des § 14  erscheint verfehlt . Während nämlich in 

der Über schri ft der Ausdruck "Vors orge " verwen det wird,  wird in 

der Folge j ewei ls der betr iebswirtschaft lieh richtige Begri ff der 

"Rückstellungen" verwen det . Es wird daher vorge schl agen, auch in 

der Überschr ift den Begri ff " Rücks te l lungen " zu verwenden . 

Im Sinne e iner echte n Steuerreform wäre es begrüßenswert ,  den 

§ 14 auf die Aus sage zu redu zieren , daß Rüc ks te llunge n  für 

Abfe rt igunge n  und Pensionen nach den Grun dsät zen ordnungsmäßiger 

Bilanzierung gebildet werden können,  und daß auch steuerpf lich­

tige , die den Gewinn nac h  § 4 Abs 3 e rmit te ln , e in en ent sprechen­

de n steuerfre ien Betrag ge ltend machen können . Ein e  detai l lierte 

Rege lung wäre sodann in das Handel srecht auf zunehmen . 

Be i Beibehaltung der derzeitige n  restriktiven Vorschr ift für 

Abfe rt igungen muß beachtet wer de n ,  daß die Beschränkung der 

Abfertigungsrücks te llung mit 5 0  % der f iktiven Werte i n  vi elen 

Fällen die Insol venzge fährdung von Unternehmen n icht beachtet . 

Zumindest wäre die Erhöhung des Prozents atzes geboten .  

Bei den Pensionen muß die handel srechtl iehe Rege lung abgewartet 

werden . Eine Aufs tockung des Differenzbetrages über e inen Ze it­

raum von 2 0  Jahre n i st j eden fall s zu lange und für Altz usagen 

schon wege n de s durchschnittliche n pe ns ionse intr ittszeitpunktes 

rege lmäßig unbedeute nd . Eine erle ichterte Berechnung der Anpas­

sung sol lte , eve nt.ue l l  im Verordnungswege , vorgesehen werden . Die 

Senkung des Zinssatzes auf e inen inflationsberei nigten Nettozins-
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satz von etwa 3-4  % ist  z u  fordern . D iese prob lematik sollte bei 

der handel srecht lichen Regelung beachtet und die se Regelung 

steuer lich übernomme n werden . Auf die Fälle der erstmaligen 

Bi ldung von pens ionsvor sor gen wäre bes on der s Rücksicht zu nehmen . 

Die Ausdehnung der Wertpapierdeckung wird abgel ehnt . Die Rück­

ste ll ung sb il dung sol l  nicht an Finan z ie rungshil fen für den Bund 

geknüpft werden . Soll te das Wertpapierdeckungs erfordernis auf­

recht b le ibe n ,  so sollten für Abfertigunge n und Pe ns ionen auch 

Akt ien , partiz ipations s che ine etc im Intere sse der Kapitalmarkt­

belebung zuge lassen werden . Das Ausmaß der Wertpapierdeckung ist 

j eden fall s überhöht , wei l  e s  den Liquidit äts vor teil  der Rück stel­

lungsdotierung bei weitem übe rs te igt . 

Der gan ze Abs 9 i st unver s tändlich . Ebenso i st unklar , was mit 

de r " entsprechenden Höhe " geme int i st .  

Be i den Übergangsbes timmungen wurde i n  § 1 1 2  auf die Weiterge l­

tung de s § 14  Abs 6 - 8  EStG 1 9 72 vergessen . § 117 Ab s 7 reicht als 

Übergangsrege lung für Pension en n icht aus . 

Gebote n i s t  e ine Ab zugsfähigkeit der Abferti gungs- un d Pe ns ions­

rücJcstellungen bei der Einheitsbewer tung . Die der zeitige Rechts ­

lage führt zur Bes teuerung von SChe invermögen , i s t  betr iebswi rt­

schaft lich wider s inn ig und s tößt im Aus land auf völl iges Unver­

stän dn is .  Auf die Aus führungen zu den § §  6 f f  BewG wird ver­

wie sen . 

Zu § 15 Ab s 1 ( Einnahmen ) 

Begrüßt wird, daß ausdrückl ich normiert werde n  s ol l ,  daß die 

Veräußerung von Vermöge n nur i ns owei t  zu Einnahmen führt , als 

dies ausdrück lich angeordnet i st . In den Erläuterunge n  wird al­

lerdi ngs be i den Ausnahme n von die s er Regel § 27 Abs 2 Z 3 nicht 

erwähnt , obgle ich die Ver äußerung e in er s ti llen Beteiligung schon 

nach gelten dem Recht und nunmehr i n  erweitertem Ausmaß e ine sol­

che Ver äußerung von Vermöge n dar s te ll t ,  die zu E innahmen führ t .  

28/SN-127/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)50 von 132

www.parlament.gv.at



EStG 3 7  

Zu überlegen i s t ,  ob der Begri ff " vermögen " nicht durch den Be­

gr if f "Wirtschaft sgut" ers et z t  wer de n  sol l te ( vg l  zB § 16 Abs 1 

Z 2 ) . D ie Bedeutung des " i nsowe it " i s t  unkl ar . Es sollte e ntfal­

len . 

Die Auf zeichnung sp flicht für Einnahmen i st auch für Einnahmen­

Ausgaben-Rechner e ine Schikane . Auf die Ste l lungnahme zu § 4 

Ab s 3 und § 16  Abs 1 wird verwiesen . Es kann doch nicht e rnst lich 

unter Strafandrohung verlangt werden,  daß e in Dienstnehmer über 

se ine Einnahme n Auf zeichnunge n  führt , obwohl der Dienstgeber 

ohnedi es zur Führung von Lohnkonten verpflichtet ist , oder · daß 

der beschränkt s teuerpf licht ige Bez i eher von Einkünften seine 

Einnahmen zu ver zeichnen hat , obwohl s ei ne Einkünfte nur dem 

Steuerab zug unterliegen . 

Zu § 16  Abs 1 ( lverbungskos tenbegriff und Auf zeichnungspf licht ) 

Abs 1 ent spricht ent gegen den Erläuterunge n  i n  mehrfacher Hin­

s icht nicht dem bi sher i gen Abs 1 .  D ie s  gilt insbesondere für die 

Auf zeichnungspflicht . 

Die Auf zei chnung spfl icht i st überflüs s ig .  Auf die Ste llungnahme 

zu den § §  4 Ab s 3 und 15 Abs 1 wird verwiesen . Nach der vorl ie­

genden Formu lierung bewirkt die vor ge s ehe ne Auf zeichnung spflicht , 

daß se lbs t  dann Auf zeichnungen über getätigte Werbungsko�ten z u  

führ en s ind ( z B  ge zah lte Gewerksc haft sbeiträge ) ,  wenn durch die 

ge zah lte n Beträge der Werbungskosten-pauschalbetrag gern § 1 6  

Abs 3 nicht erreicht wird.  Ferne r l äßt die vorli egende Formu l ie ­

rung auch auf den Wi l len de s Geset zgebers danach schließen , daß 

sämtliche Arbeitnehmer , we lche Fahrten zwis chen Wohnung und Ar­

beitsstätte zurücklegen,  die Kos ten für solche Fahrten auf zu­

zeichnen haben , ungeac htet des sen , ob es s ich um s ol che mit 

öffe nt liche n Verkehrsmitteln handel t  oder um Kos ten für ein 

Kraftfahrzeug , mit dem e ine s olche Fahrt z urückge legt wird und 

ungeachtet de sse n ,  daß der Ges et zgeber den tatsäch lich ange fal­

lenen Kosten kei ner le i s te uer liche Auswirkung zuerkennt . In den 

obe n ge nannten Fällen erweis t  sich daher die Führung von Auf­

zei chnungen für getätigte Werbungskosten a l s  über flüs S ig .  Bei 

Beibehaltung de s vorgesehe ne n  Geset z eswortlaut würde d ie Mehrz ahl 
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der Arbe itnehmer zu solchen Pe rsonen ges tempe lt , welche nach der 

Begriffsbes timmung des Finan zstrafrechtes e in e  Ordnungswidrigkeit 

als fortgeset z te s  De l ikt begehen . Der Einführung e iner allge­

mei nen Auf zeichnung spflicht für werbungskosten i st zudem h in der­

l ich I daß e iner Vielzah l  von Personen j ene Kenntni sse nicht 

zuzumuten s ind,  we lche erforder lich s in d, um e iner getätigten 

Zahlung den Charakter als Werbungskos ten oder aber als nicht 

ab zugs fähige n  Aufwand infolge der Zugehörigkeit zu Aufwendungen 

für die Lebe ns führung beizume ssen . Die Aufzeichnungspf licht ist  

des halb für Di ens te inkünfte j ede nfalls abz ul ehnen . Ana loge s  gilt 

auch für die anderen Überschußeinkünfte . 

Zu § 16 Abs 1 ( Aufwen dungen auf das Vermögen )  

Neu ist  weiters d ie Formuli erung be züg lich der Nichtab zugsfäh ig­

keit von Aufwen dungen auf das Vermögen .  

Die gewäh lte Formuli erung i s t  vie l z u  we i t .  Analog § 1 5  Abs 1 

dür fte nur auf die Veräußerung abgestellt wer de n .  Der gegenwär­

tige Wortlaut würde zB den Ab zug von Repar aturkosten aussch l ie -

ßen . Das kann aber n icht gemei nt sein.  

kommt durch den Klammeraus druck hinz u ,  

strative Auf zäh lung gibt . Der Ers atz 

Zus ätzl iche Unklarhe it 

der e ine b loß demon­

des Begr iff s  "Vermögen" 

durch den des Wirt schaft sgutes ist zu  überlegen . 

Ste ll ungnahme zu § 15 Abs 1 wird h ingewie sen . 

Auf die 

Zu § 16 Ahs 1 Z 3 li t b ( Beitr äge an Berufsverbände ) 

Unklar ist , warum das Wort " abgezogen" durch " abgeset zt " ersetzt 

wurde . Eine e inheit li che Terminologie i st wünschenswert .  

Der Klamme rausdruck sollte aufgelös t werde n  und die Ve rbindung 

zwis chen den Beruf sverbänden und Intere ss envertretungen durch das 

B in dewort " und" hergestellt werden . 

Nach Schönhe rr sol lte das Wort " statute runäßig " durch " statute nge­

mäß " erset zt werden.  
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Zu § 16 Ahs 1 Z 6 ( Pendlerpauschale ) 

Zunächs t  anerkennt der Gesetz eswortlaut , daß Aufwen dungen des 

steuerpflichtigen zwis chen Wohnung und Arbeits stätte begriff lich 

zu den Werbungskos te n gehören . So s in d  auch wei te rhin die Kos ten 

für die Fahrten zwis chen Wohnung und bei spie lswei se e inem der 

Einkünfteer z ie lung die nenden Mi etobj ekt als Werbungskoste n  anzu­

sehe n .  

Solche Aufwen dungen s o l len nach dem Gesetz eswortlaut "be i  e iner 

einfachen Fahrtstrecke zwis chen Wohnung und Arbeitsstätte bis 

20 km grun dsätzl ich durch den Verkehrs abset zbetrag • • •  abgegol ten 

se in " . Die let ztge nannte Bes timmung erscheint unter de n  pau­

schalen Ste uerab setzbeträge n ,  die im § 3 3  enth alten s in d .  Daß es 

s ich dabe i tatsäch lich um die Pers on e ines Arbe itnehmers betref­

fende Ahs et zbeträge handelt ,  ergibt s ich u . a .  auch darau s ,  daß 

der Verkehrsabsetzbetrag auch dann einem Arbe itnehmer zus teht , 

wenn er bei spie lsweise im Lohnz ah lung szeitraum ausschl ie ß li ch 

lOhns teuerpf lichtige Krankenge lder be z ieht , oder auch dann , wenn 

se in Wohnort mit dem Die ns tverrichtun gsor t  z usammenfällt .  Auch 

ist der genannte Betrag ein Jahres ab s et zbetrag , we lcher ei nem 

Arbeitnehmer bei der Einkommensteuerver anlagung und auch beim 

Jahre saus gleich ( §  7 3 ) mit dem vollen Jahre sbetrag dann zu zuge­

stehe n i st ,  wenn er n icht in s ämtl ichen Lohnz ah lung s zeitr äumen 

eines Kalenderj ahre s e inen Arbeits lohn bezogen hat . Demgegenüb�r 

wer de n dem Arbeitnehmer die Kraftfah r zeugpauschale -Ersatzbeträge 

nach der Zi ffer 6 b und c nur für j ene Lohnz ahlungszeiträume 

Fahrt strecken zwischen Wohnung und zuge standen , 

Arbe its stätte 

in we lchen 

unter den 

zurückge legt wer de n .  

im Gesetz genannte n Vorausset zungen 

Nach der Ges et z es systemat ik des E StG 1 9 8 8  - wie s chom im EStG 

19 72 können Durchschnittsätze für Werbungskos ten im Verord­

nung swege fes tgeset z t  wer de n  ( §  1 7  Ahs 4 ) . Die genannte Veror d­

nungs ermächtigung schl ießt zwar nicht aus ,  daß Werbungskos te n  der 

Höhe nach auch im Ges et z selbs t bes timmt wer de n können , doch 

bewirkt die vorges ehene Rege lung auch innerhalb der Arbe itnehmer 

se lbs t e ine sehr unterschiedl iche Auswirkung j e  nach dem, mit 

wel schem Einkommens teuer- ( Lohns teuer - )  prozent satz das Erwerbs -
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einkomme n e ines Arbe itnehmers be l as tet i s t . So wirke n  sich bei­

spie lswei se die nunmehr vorgesehe ne n  Kraftfahrzeugpauschale -Er­

satzbeträge nach der Ziffer 6 b und c s teuermindernd entsprechend 

der Höhe der steuerpflichtigen Einkommens e ines Arbeitnehmer s 

aus , während der Abset zbetrag nach Zi ffe r 6 a als pauschale Ab­

ge ltun g  ohne Rücksicht auf die Einkommenshöhe e ines Arbeitnehmer s 

gedacht ist . 

Die sach lic he Rechtfertigung der vorges ehenen Rege lung wir d  daher 

be zwei fe It . 

Die Bes timmung ist außerdem wegen des unvorher sehb aren Verwal­

tungs aufwandes abzulehnen . Unklar i s t  nämlich , wie beurte ilt 

wer de n sol l ,  wann e in öffentliches Verkehrsmitte l benutz t  werde n  

kann - beispie lsweise be i ei nem Dienstnehmer , der s ei n  privat­

fahrzeug für betriebli che Fahrten verwen den muß ( regelmäß ig ,  

fallweise bzw wenn e r  bei einem beratenden Beruf auch damit rech­

nen muß , j e der zeit unverhe rsehb ar vom Büro zu e inem Klie nten 

fahre n zu müs sen und daher j e de nfalls t äg lich mit dem Fahrzeug 

zur Arbeits s tätte fahre n muß ) . 

Aus legist i sc her Sicht i st anzumerken , daß das Wort "Vorausset­

zungen " i m  e rs ten Sat z unrichtig i st , weil in der Folge nicht nur 

Vorauss et zunge n  s on dern auch Rechts fo lge n behandelt wer de n .  

Zu § 16 Abs 1 Z 8 ( AfA ) 

Die Übergangsbes timmung des § 11 8 müßte e in e  Anpas sung alter 

Afa-Sät ze an de n  neuen Afa- Sat z ermög lichen . Das Wahlrecht e ines 

nac hgewie senen höheren Afa- Sat z es s ol lte im Ges et z selbs t klar 

zum Aus druck kommen . Das Wort " können" bringt nicht die se Klar­

heit . Für die Vermie tung gewerb lich genutzter Geb äude s ol lten die 

g leichen Sätze wie nach den §§ 7 und 8 gelten . 
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Zu § 16 Abs 1 Z 9 ( Rei sekosten ) 

Dazu wird auf die Ste l lungnahme zu § 4 Ab s 5 verwiesen . 

Zu § 18 Ab s 1 Z 2 ( Lebensversicherungsprämie ) 

In der Neuf as sung ist bei Vers icherungsverträgen auf den Er­

lebensfall e in Zeitraum von mindes tens 2 0  Jahren vorge s ehen . Die 

vor gesehe ne Erhöhung der zeitspann e  der Dauer e in es Vers iche­

rungsvertrage s  auf den Erlebensfa l l  hat auf das Steueraufkommen 

ke in erle i Auswirkung . 

Da der Abschluß von Ver sicherungsverträge n  auf den Erlebensfall 

auch bei vol ler Ausnüt zung des Ste uervorte ile s a l s  Son der ausgabe 

aus wirtschaft liche n  Grün den kaum mehr e in e  angemes s en e  " Rentabi­

lität " im S inne e iner Kap italanlage verhe ißt , wird angeregt , die 

Zweckmäß igkeit der Zurückführung auf die bi sher ige Zeitspanne von 

fünf zehn Jahre n zu prüfen . 

Zu § 18 Abs 1 Z 3 li t c ( Ins tandset zung saufwen dungen zur San ie­

rung von Wohnraum ) 

Die neu verwen deten Begriff e  " Instandsetzung saufwen dungen z ur 

Sani erung " s i nd äußers t  unbes timmt und sollte n  def iniert werden . 

Zum Begr iff " Instandset z ung " führen die Erläuterunge n auf 

Seite 1 9  zu § 2 8  e ine Reihe von Beispie le n  an . _ Diese Anführung 

entspricht nicht dem Erforder ni s  der gehörigen Bes timmtheit .  Auf 

uns ere Ste l lungnahme n zu § 4 Abs 1 ( Ins tandset zungskos ten ) und 

§ 2 8  Abs 2 ( Inst andse t z ung skosten ) wird verwie s e n .  

Auch das verwendete Wort " Sani erung " ist nicht bes timmt genug . 

Der dafür verwen dete Begr i ff im Stadterneuerung s ge set z , BGBI 

2 8 7/7 4 bietet dafür ke ine Begri f f sumschreibung , e s  se i de nn , man 

wollte den Begr iff " Sani erung " a l s  s ol chen vers tehe n z ur Herbe i­

führung e iner " norma le n Ausstattung" e in es Wohnraumes im Sinne 

der Begr iff sb es timmung des § 3 Z 5 de s genannte n  Stadterne ue­

rungs geset zes . 
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Die Erl äuterungen t re f fe n  auf Seite 1 4  die Aussage , daß e in 

wes entlicher Bereich der b is he rigen Energi esparausgab en vorn neuen 

Tatbes tan d erfaßt würde . Dies bedarf e iner n äheren Begrün dung . 

Zu § 1 8  Ab s 1 Z 5 ( Kirchenbeitr ag )  

Die Beschränkung der Abzugs fähigkei t  e in es gezahlte n  Kirchenbe i­

trage s  mit S 8 0 0 , 0 0 j ähr lich ist auf d ie Einzelperson abges te llt 

wi e bei spie lsweise auch die sonde rausgaben gemäß § 1 8  Ab s 1 Z 2 

und 3 .  Während aber für die let ztge nannte Gruppe die Mög lichke it 

der s teuer liche n  Ab zugs f ähigkeit i n  doppelter Höhe für den Fall 

vorges ehe n i st , daß e s  s ich um e inen Alleinver di ener handel t  

( §  18 Ab s 3 Z 2 lit a ) , so i s t  diese Verdoppe lung für Kirchenbei­

träge im Geset zes entwurf n icht vorgesehe n .  Die s l äß t  s ich s ach­

lich nicht begründe n .  Eine Anpassung sollte erwogen werden . 

Zu § 18 Ab s 3 Z 1 ( Ausgaben für Kinder ) 

Fehlerhafte Formu l ie rung : " Aufwen dungen auch für seinen 

Ehegatten und für s ei ne Kinder . "  

Die im Entwurf verwen dete Formu lie rung vermitte lt den Eindruc k ,  

daß bes timmte Ausgabe n für Angehör ige nur dann abs et z bar wär en ,  

wenn s ie n icht nur für den Ehegatte n ,  s on der n darübe rhinaus auch 

für mindes tens zwei Ki nder geleis tet werden . Richti g  sollte die 

Formu l ie run g daher s tatt "Aufwen dungen für seinen Ehegatten 

und für sei ne Kinder " lauten : 

"Aufwen dungen • • .  für sei nen Ehegat te n  oder für e in Kind" 

Zu § 18 Abs 3 Z 2 li t a ( Übergangsrege lung für Rückz ahlungen bei 

Energiesparaufwen dungen ) 

Die neuge faßte n Bes timmung e n  s tehen unter dem Lei tgedanken ,  daß 

bi sher gewährte Begünstigunge n  nach dem EStG 19 72 bis zum Aus ­

laufen fortbe stehen s ol len . Dabei feh lt die Einbe z iehung der 

Rückz ahlunge n für Energie sparaufwen dunge n nach § 18 Abs 1 Z 3 

lit e EStG 1 9 72 in den e inheitlichen Höch stbetrag an abz iehb aren 

Sonde rausgaben nach § 18 Ab s 3 Z 2 l i t  a EStG 1 9 8 8 . 
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Z u  § 18 Abs 4 Z 1 ( Me ldung bei Nachver steuerung ) 

Vor let zte Zeile : Es fehlt d ie Angabe , gegenüber welchem Finanzamt 

eine Mitte ilung spflicht bes teht . 

Zu § 18 Abs 4 Z 2 lit b (Nachver s te uerung bei Eigenheim) 

Der e rs te Satz ist hinsicht lich des Gesetzesverweises anders als 

die ers ten Sätze der l it a und c formu l ie rt . Eine Anpas sung i st 

wünsche nswert . 

Zu § 18 Abs 6 ( Ver lustab zug ) 

Die Bei behaltung des Erforderni sses der ordnungsmäßigen Buchfüh­

rung i s t  auf grund der Recht se ntwicklung unzweckmäß ig . Auf die 

Erläuterun ge n  zu § 9 EStG 1 98 8 ,  die h ie r  in gle icher Weise 

zutreffen,  wird hingewiesen . Des gleiche n i s t  d ie Beschränkung auf 

die Gewinnermit t lung durc h Betr iebs vermöge ns vergle ich , die s ich 

offenbar wei te rhi n aus die s er B indung ergebe n s o l l ,  un zweckmäß ig , 

wei l  s ie Unternehmen zB mit Anl auf ver lusten den erhöhten Verwal­

tungsaufwand durch Buchführung und B ilanz i erung auch dann auf­

zwingt , wenn es s ich um einen Klei nbetrieb hande l t . Die Bindung 

an die Buchführung sol lte entfallen . Anzumerke n  i st ,  daß es nach 

Schönhe rr um e ine " ordnungsgemäße " Buchführung zu gehe n hätte . 

WirtSChaftspolitisch verfehlt ist die Ver sagung des Verlustab­

zuge s für bes chränkt SteuerpflicEtige , die s ich aus § 10 2 Abs 1 

ergibt . Damit wird nur die Inte rnational isierung der öste rrei­

ch is chen Wirtschaft durch Ans ie dl ung ausl ändischer Unternehmen 

erschwert und e s  wer den Umgehungskons truktione n  n otwe ndig . 

Die Verwaltungspraxis gewährt nunmehr den Ver lustab z ug auch 

Ge samtrechts nachfolgern . D ie E in z elrechtsnachfolge durch unent­

ge ltli che Übertragung , die ebe nfalls  Buchwertfo rt führung bewirkt , 

wird un zweckmäß igerweise benachte iligt .  Es i s t  verfehl t ,  in 

dieser Frage an die z ivil recht l ichen Tatbe st ände der Ges arnt- und 

Einzelrechtsnachfolge bei gleichem wirtsc ha ft liche n  Erfolg ( zB 

Erb schaft oder Legat ) und g le icher s teuer li cher Konse quen z der 

Buchwertfort führung anzuknüpfen und den Ver lustab zug unterschi ed­

l ich zu behandeln . Auf uns er en Vorsch l ag zu § 4 Abs 2 GewStG wird 
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verwie sen und e ine ausdrück liche Gewährung des Verlustab zuges bei 

unentge lt li chem Erwerb und Erwerb durch Ges amtr echts nachfolge 

angeregt . 

Die Verkürz ung des Ver lus tvor trage s  von 7 auf 5 Jahre ist system­

wi drig ( Totalgewinnbes teuerung ! )  un d widersp richt den Über le­

gungen in der EG , die auf e inen unbefri steten Ver lustvortrag und 

eine n  e ingeschränkte n Verlustrücktrag gerichtet sind.  Sie wird 

strikt abgelehnt , des gleiche n  die fakt ische Rückwirkung in § 1 2 2 , 

die allen pr inz ipien e iner vernünftige n  Steuerpla nungspolitik 

widersprich t . Die Begründung i n  den Erl äuterunge n  ( Seite 14 ) - i st 

verfehlt , wei l  sie offenbar nur auf Buchverlus te abs tellt und 

ignori er t ,  daß e s  insbes on der e bei Großproj ekten auch Anlaufver­

lus te und we iters auch Sani erungs fälle gibt . 

In geset z es te chni sc her Hinsicht i st anzumerken , daß der Begriff 

"Verlustvortr ag " verfehlt ist , wei l  es nicht um eine n  Vortrag 

son dern um e in en Abz ug geht . Auch hat der Klammerausdruc k  keiner­

lei Funktion . Verweis zwecke n dient e r  j e de nfalls nicht . Er sollte 

deshalb ent fa llen . 

Zu § 19 Ab s 3 ( nicht aktivi erungspf lichtige voraus z ah lungen ) 

Wie die Er läute runge n  se lbs t auf zeige n ,  s teht die Bes timmung " in 

Konkurrenz zu § 4 Abs 6 " .  Was das heißen s ol l ,  i s t  unklar . Offen­

bar s in d  die Rege lungen n icht aufeinander abge s t immt . Auf die 

Ste llungnahme zu § 4 Abs 6 wird verwiesen . Im übr i gen i s t  bei 

Aufrechterha ltung die se s  Vorschlages e in e  ana loge Regel für 

Ei nnahme n zu verlangen . 

Die Be zugnahme auf die Aktivie rungsfrage i st ver fehlt , wei l  e s  

weder bei Einnahmen-Ausgaben-Rechnung noch bei Über schußrechnung 

eine "Aktivie rung"  g ibt . 

Zu § 2 0  Z 2 (Angemes senhe it sprüfung ) 

Die Angeme ssenheitsprüfung wird entschieden als unsys temat isch , 

fiskali sc h une rgiebig und die Praxi s verwaltungsmäß ig über Geb ühr 

be l as tend abgelehnt . 
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Der Zusammenhang mit der Lebe nsführung des Steuerpf lichtigen 

allein schon wird zu z ah l re ichen Strei t fällen Anlaß geben .  So 

die ne n  zB ansprechend und s chön e inge richtete Büroräurne vor a l lem 

der Arbeits abwick lung mit den Gesch äftspartne rn und Mitarbe itern , 

private Intere ssen werden dabe i i n  den Hintergrun d  treten . 

Die " all gemeine Verke hrs auf fas sung " i st e in unbes timmter Begri ff , 

der nicht in das Wirtschafts lebe n  paß t ,  denn danach kann kein 

Betrieb ge führt wer de n  und auch nicht e inge richtet werde n .  Wie 

soll ei n Steuerpf lichtige r  vor Durchführung e iner Investition 

oder e ines bes timmte n Aufwandes " die Auf fas sung der Mehrheit 

urte i ls fähiger ( vernünftig denkender ) persön lich unbete iligter , 

verständiger und sachkundiger Menschen n ( vgl Reeger-Stoll , Kom­

mentar zur BAO , S . 10 5 )  e i nhole n und wieso sollte nicht etwa n nur 

die Meinung der bete ili gte n Wirt schaft skre ise " ( vgl VwGH 

1 6 . 1 1 . 19 5 4 , Z l  2 0 2 8 /5 3 ) maß geb lich sein? Aus der be ab sicht igten 

Einschränkung e rgebe n s ich auch des ha lb S treit- und Zwei fe ls ­

frage n ,  b e i  deren Beurte i lung durch d i e  Fi nanzverwaltung i m  Rah­

men des ihr e ingeräumte n Aus legungsspie lraums mehr oder minder 

betr iebs - und wirtschafts fremde Entschei dunge n  mög lich werden . 

Wer s ol l  bei der Finan zverwaltung im Rahmen der künfti ge n  Aus­

kunftspf licht für s olche Ent schei dungen zuständig sein? Sol len 

s ich die Ste uerpflichtigen durch die vorge s ehe ne Regelung dazu 

ve ranlaßt fühlen , bei zwe ifels fragen - und deren wird es viele 

geben - s ich vor Durc hführung des Aufwandes oder vor Erste llung 

der steuererklärungen an das Finanzamt mit e in er Anfrage zu wen­

den , let z te re s  bes on der s , damit s ie allen fall s sogar e in e  f in az ­

strafrecht liche Verfolgung verme iden können ?  Wahrs che in lich würde 

s ich bei Einführung e iner s ol chen Bes timmung e in zusätzl icher 

großer Verwaltungs aufwand für be ide Seiten ergeben . 

Der Begr iff der Bet r iebs ausgab en , wie e r  k ünfti g im e rs te n  Sat z  

des § 4 Abs 4 vorge sehen i st ,  i n  Ve rb in dung mit de n  schon derzeit 

nicht abzugs fäh igen Ausgaben gern § 2 0  und der Nachwei spflicht 

gern § 1 62 BAO ,  war bi sher völ l ig - auch im f iskal ischen Interes se 

zwec kentsprechen d und hat der Finan zverwaltung ausr eichen de 

Handhabung zur Verwe igerung der An erke nnung überspit zter Be­

tr iebs ausgaben gegebe n .  Eine Versch är fung , welche die tat s äch-
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liche oder auch b loß vermutete Gefahr von überspit z te n  und wi ll­

kürli chen Maßnahmen enthält , i st nicht gee ignet , das Ver trauen 

zwischen Wirtschafts tre iben de n  und Finanzverwaltung zu verbessern 

und schei nt uns auch nicht den Zie lvor s te ll ungen der steuerre­

form , wie diese von den maß geb lichen Politikern genannt werden , 

ents prechen d . 

Für die Körperschafts teuer paßt die analoge Anwen dung , die von 

§ 12 Abs 1 Z 3 KStG 1 9 88 vorgesehe n  ist , überhaupt nicht . Eine 

private Sphäre gibt es h ie r  nicht . Die Grunds ät ze über verdeckte 

Gewinnausschüttungen reichen hie r  völ l ig aus .  Auf die Ste llung­

nahme zu § 12 Abs 1 Z 3 KStG 1 9 8 8  wir d  verwiesen . 

Sol lte die Nichtabzugs fähigkeit e in z elner bes timmter " Luxusgegen­

stän de " anges tr ebt werde n ,  s o  sollte e ine Lis te mit konkret ange­

führ ten Zol lta rifnummern e rs te llt werde n .  Die Beurteilung im 

Ein ze lfall wird abgelehnt . 

Zu § 2 2  Z 1 lit b ( Einkünfte aus e iner beratenden Tätigke it ) 

Die Einsc hränkung hin sichtlich der " ähnl ichen Tätigkeite n" wird 

begrüßt . Der Geset zgeber und nicht die Praxis sollten übe r  die 

Einordnung ent sch ei de n . 

Gegen die Aufnahme der "Einkünfte aus e in er ber ate nden Tätigkeit , 

soweit die se Tätigkeit nicht unter die Gewerbe ordnung 1 9 73 fällt " 

wir d Einspruch erhoben . Es ist zu befürchten ,  daß P fuscher und 

Winke lschre iber , die vorgeben ,  e ine s teuerrechts- oder wirt­

schaft sber atende Tätigkeit aus zuübe n ,  ab 19 8 9  eine Bes teuerung 

wie Fre iberufler verlangen werden . Es muß eher alles unternommen 

wer de n ,  um die s ich ausdehnende Tätigkeit von Pfu schern , gegen 

die auch d ie Kammer der Wirtschafstreuhänder ei ne n  Abwehrkampf 

führ t ,  ein zudämmen . Wenn die ser Änderung der Formu lierung des 

§ 2 2  EStG die in den Erl äuterunge n  zum Aus druck gebrachte Ab sicht 

zugrunde lie gt , daß Betriebsber ater in Hinkunft a l s  Fre iberuf ler 

gewertet wer de n  sol len , wenn ihre Tätigkeit aufgrund entsprechen­

der Vorbil dung etc . ni cht unter die Gewerbeordnung fällt , so s ol l  

die se Berufs gruppe expre s s i s  ve rb is ,  wie andere auch , i n  den 

Ges et zes text aufge nommen wer de n .  Außer dem ist zu frage n ,  ob e s  
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Betr ieb sberate r  gibt , die nicht unter die Gewerbeordnung f allen . 

Die Gefahr e in er au sdehnenden Interpre tat ion im S inne der oben 

dargestel lten Be fürchtung i s t  dann nicht gegeben . 

Zu § 2 2  Z 2 ( Einkünfte bei we se nt licher Bete iligung ) 

Die i n  Z 2 des § 2 2 , dri tter Satz , aufgenommene Bes timmung , wo­

nach es genügt , daß " i n  ei nem ze itpunkt " de s Veranlagungs z eitrau­

mes e ine Bete iligung von mehr als 2 5 %  genüge , um d ie Eige nschaft 

von Einkünfte n aus selbständiger Arbeit zu verlieren , hat schon 

in der ver gangenheit zu e rheb lichen Härten ge führt . Es sei zB an 

den Fall gedacht ,  daß eines von mehre ren K in dern und Erben e ines 

verstorbe nen Gewerbetre iben de n  zwei Jahre nach des sen Tode im 

Wege e ines Erbübe re inkommens die se Grenze über schre itet : es wären 

dann die ursprüng lichen Einkünfte aus nicht selbständiger Arbe it 

durch 2 Jahre zurück als Einkünfte aus s e lbs tändiger Arbeit zu 

quali fi z ieren und die in zwischen abgeführten Lohnabgaben rückzu­

verrechnen ,  auch wenn der Erb las ser ers t am 3l . De zember des vor-

let z ten Jahres gestorbe n i st . Um solche unverständ liche Härten 

und verwaltungserschwerni sse aufgrund der Auslegungspraxis der 

Finanzverwaltung ( vg l  Abs chn 7 7  Abs 9 EStR 1 9 8 4 ) zu verme iden , 

muß im Intere s s e  e iner e inheitlichen Rechts ordnung gefordert 

werden , daß die gegenständ liche Formuli erung in § 2 2  Z 2 EStG der 

älte re n  schon vom RFH ausjudi z ie rten Formulie rung des § 7 

z 6 GewstG angep� t wird un d die Worte " in ei nem zeitpunkt " ge­

strichen wer de n .  Wird die Grenze von 2 5 %  er s tmalig inner halb 

eines Jahres überschritten oder unterSChritten , s o  s o l l  die Be­

hand lung der Diens tbe züge a l s  Einkünfte aus s e lbs tändiger Arbeit 

nur für die j enigen Monate vorgenommen werden , i n  denen die 2 5 %­

Gre nze über schritten wurde ( vgl GewStR Abschn 34 Abs 2 ) . 

Zu § 2 3  a EStG alt ( Ver luste bei beschränkter Haftung ) 

Die Weiterge ltung dieser Bes timmung ( in der Fassung des e rs ten 

AÄG 19 8 7 )  für Ver lu st e ,  die nicht b is zum Veranlagungsj ahr 1 9 8 9  

verrechnet werden konnten ,  i s t  i n  § 1 1 2  Z 3 des Entwurfes vorge­

sehe n .  Gegen § 2 3  a in der der zeit ge ltenden Fas sung s in d  nach 

llnsere n  Informationen bereits Bes chwerde n  beim Verfassungs­

ge richts hof e ingebr acht worde n .  Es wird gere chnet , daß § 23 a 

auch in de r durch das AÄG 1 9 87 geänderten Fassung wieder aufge-
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hoben wird . Aufgrund de s se n  und der allgemeinen Problematik 

dieser Bes timmung ist deren zeit lich unbegrenzte Ver längerung für 

die ange führte n Ver luste fragwürdig . Vielmehr sollte ein Schluß­

strich ge zogen und der Abzug der b is Ende 1 9 8 8  noch n icht konsu­

mierbar gewe se ne n  Ver lus te zugelassen werden . Die Vers teuerung 

des negat iven " Kap it alkonto s "  im Falle des Auss chei de ns des 

"Mitunternehmers " soll ohnedies durch § 2 4  Abs 2 E StG 1 9 8 8  

ge sichert werden . 

Zu § 2 3  b EStG alt ( Sonderbe st immungen für bes tirmnte Kapitalbe­

te iligungen 

Im § 11 2 Z 4 de s Entwurfes i st e ine Weiterge ltung f ür Gewinnan-

te ile aus Bete iligungen , die vor dem 1 .  Jänner 1 9 89 · erworben 

worde n s in d ,  vorge sehe n .  In die s em Zusammenhang wird auch die 

Ge ltung des § 27 Abs 6 Z 3 durc h  § 1 1 2  Z 6 des Entwurfes verl än­

gert . Die s e  Ver längerunge n  s in d  s innvol l und die ne n  der Rechts ­

s iche rheit und de s Vertraue ns , daß e ine vom Geset zgeber gewährte 

Begünst igung n icht kur z fr i st ig und wi llkürli ch aufgehoben wird. 

Die aus den §§ 112 Z 6 zwe iter Satz un d 1 2 8  Abs 3 resultiere nde 

Kap it a lertrags teuerpflicht wird j edoch gera de aus die sen Gründen 

abgelehnt . 

Zu § 2 4  Abs 2 ( Veräußerungsgewinn und Ei nlagenbewertung ) 

Zu Abs 2 de s Entwurfes wird auf die Aus führungen zu § 6 Z 5 lit b 

hingewiesen . Die nach den gelten de n  Bes timmunge n  gegenüber dem 

Tei lwer t zu n ie dr ig bewer teten Ein lagen s ol len daher im F alle der 

veräuß erung oder Aufgabe des Betriebes , Te ilbetr iebs oder e ines 

Mitunte rnehmer anteile s , nicht zur Ves te uerung kormne n ,  j edenfall s 

i ns oweit nicht , als der Veräußerungs gewinn durch nomi nel le Wert­

erhöhung während der Zuge hörigkeit e in es Gegens tandes zum privat­

vermöge n e inge trete n  i st . 

Zu § 2 4  Abs 5 ( Anrechnung von Erbschafts- un d Schenkung ss teuer 

auf die Steue r vom Veräußerungs gewinn ) 

Die Begre nzung der Dopp e lbe l as tung mit Einkommensteuer e iner seits 

und Erbschafts- bzw Schenkung ss teuer ande rerseits hat sich h in­

s ichtlich des Zeitraumes von dre i Jahre n als zu n iedr ig erwies en . 

De r Geset zgeber soll nun nach der im Entwurf zum E StG 1 9 8 8  an 
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mehreren andere n Ste lle n ,  aber in ähn lichen Zusammenhängen zum 

Ausdruck gekommenen Auf fas sung e ine wes entlich l änger Frist set­

zen , so wie zB i n  § 37 Abs 2 Z 1 für Ver äußerungs gewinne mit 

s iebe n Jahre n .  Es wäre daher im S inne der durch die Steuerreform 

erklärtermaßen anges tr ebte n steuergerechtigke it , 

bei de rs eits gle ich l ang anzusetzen . 

die Fris ten 

Zu § 2 4  Abs 6 ( Ver äußerungsgewinn und Geb äudee ntnahmen ) 

Die Formuli erung des Unte rbleibens der Besteuerung von s ti l len 

Reserven i n  Gebäu de n  be i der Aufgabe des Betr ieb s  hat sich in der 

vergange nhei t a l s  wenig praktikabel e rwiesen oder hat zu unbil­

ligen Nachvers teuerunge n  ge führt , wei l  an deren Anwen dung in 

vie len Fällen wirt schaft lich nicht s innvol le Vorausset z ungen 

gebun de n  sind.  So s te l lt es e ine Härte dar , we nn ein Steuer­

pfl ichti ger ,  der e inen Betrieb aufgegebe n hat und weite rhin im 

se lbe n  Gebäude s ei ne Wohnung behält , den nicht mehr genutzten 

Geb äudete i l  n icht ver äußern oder e inem anderen " zur Erz ie lung 

betr ieb licher Einkünfte " über las se n  darf , ohne auch die i n  se iner 

ihm verbli ebe ne n Wohnung entha l tene n  " st i llen Res erven " vers teu­

ern zu müssen . Eine allfäll ige Vers teuerung s o l l  daher immer nur 

den ver äußerten Tei l  betreff en , nur insoweit kommen dem Steuer­

pf licht i gen zur Be z ahlung der darauf entfalle nden Einkommens teuer 

Geldmittel z u .  Auch die EinSC hränkung , daß auf das Geb äude kei ne 

stil len Res erven übe�tragen wor de n  s ei n  dürfen ( §  1 2 ) , führt dann 

zu e iner Härt e ,  wenn der über trage ne Betrag unter der bei e iner 

Veräußerung aufgedeckte n  s ti llen Reserve liegt .  Eine Besteuerung 

erscheint nur i nsoweit im Zusammenhang mit e in er Betriebsaufgabe 

si nnvoll , als tatsäch lich e ine Veräuß erung erf olgt und daraus dem 

Steuerpflichtigen Geldmitte l zuf ließen . Es muß doch bedac ht wer­

den ,  daß e inem alten oder erwerbsunfähige n  S teuerp f lichtige n  und 

den mit ihm im gemei nsamen Haushalt l eben den Fami li enange hörigen 

die Bei behaltung der Wohnung ermöglicht wer den muß und nicht 

durc h von mehre re n Vorausset zungen abhängende Bes te uerungsfo l gen 

die wei tere Exis tenz in Frage gestellt wer den dar f . Die vorge­

sehe ne Fas sung des Abs 6 muß daher abge lehnt wer de n und sol l  in 

eine Form gebracht werden , die den vors tehen de n  Ausführungen 

Rechnung trägt und die Ver äußerung e ines Geb äudes - b zw Grun d­

stücks te iles oder des s en Über lassung an ei ne n  andere n ,  insbes on-
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dere a n  e in Famil ienmitgl ied,  auch zur Ausübung e ines Betri ebes , 

nicht z ur Sanktion wer de n  läßt . Das gle iche g i lt für die une nt­

ge lt liche Übe rtragung de s Gebäude s unter Lebenden . 

Der im § 12 3 vorgesehe ne Auss ch luß der Bes timmung bei vor zeitiger 

Abschreibung wird abgelehnt . Dafür gilt gleiches wie zu § 1 2  

EStG . 

Zu den §§ 2 5 , 2 6  un d 47  ff ( Einkünf te aus n ichts e lbs tändiger 

Arbei t ,  Lohnsteuer ) 

Zu e in er e ingehenden Begutachtung der lohnsteuerrechtlichen . Be­

stimmung re icht die Begutachtungsfri s t  nicht aus . Wir beschränk­

ten uns des halb auf e in ige Punkte . Im übr igen wird auf die Not­

wendigkei t der Einführung e j ne r  al lgemei ne n  Veranlagung h inge­

wie s en .  

1 .  Arbe itnehme rbe förderung ( §  2 6  Z 5 )  

Nach der vorge sehe nden Neurege lung wer de n  ab 19 8 9  als s te uer­

p f lichtiger Vorte i l  aus ei nern Dienstverhältnis angesehe n  u . a .  

nunmehr auch die Be förderung der Arbeitne hmer zwis chen Wohnung 

und Arbeitsstätte auf Kos ten des Arbeitgebers ( mit nicht f ir­

meneigene n  Kraftfahrzeuge n ) , ferne r die Fahrten mit firmenei­

genen Kraftfahrzeuge n zwischen Wohnung und Arbeit s stätte ( bei­

des bishe r  gern § 2 6  Z 5 EStG idF gern BGBl 4 6 9 /1 9 74 nicht s teu­

erbar ) . 

Erset zt die Be förderung der Arbeit nehmer der genannte n Art zur 

Gänze die Benüt zung e ines öffe nt liche n  Verkehrsmitte ls , so 

ergibt s ich nun e ine Ung le ich ste ll ung der Beförderung s le i­

stungen gegenübe r  den e ige ne n Arbe itnehmern bei Beförderungs ­

unternehmen ( §  3 Z 2 7  EStG 1 9 72 ,  § 3 Z 2 0  E StG 1 98 8 ) ;  die 

let ztgenannten Beförderung s lei stunge n  s ind un d b le iben e inkom-

mensteuer fre i ,  bei anderen Arbeitgebern wer de n  s ie nunmehr 

lohns teuerpflichtig . D ies macht die Neurege lung verfassungs ­

recht lich bedenklich . 
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Erset zt d ie Beförderung der Arbe itnehmer auf Arbeitgeberkos ten 

nur e inen Tei l  der Kosten für Fah rten zwis chen Wohnung und 

Arbe it sstätte des Arbe itnehmers , so ergibt sich ei ne Kol l is ion 

mit der Anwen dung der vorge sehe ne n  Bes tinunung des § 1 6  Abs 1 

Z 6 b und c EStG 1 9 8 8 . Auf d ie s e  Koll is i on wäre Bedacht zu 

nehmen . 

2 .  Aufwandse nt sch ädigung ( §  2 6  Z 6 EStG 19 72 ) 

Nicht zu den Einkünften aus nicht selbst ändiger Arbeit gehören 

gern § 2 6  Z 6 EStG 1 97 2  ( Fassung gemäß BGBI 5 4 5/19 8 0 )  u . a . : 

" 1 .  die aus öffentlichen Kas sen gez ah lten Aufwandsent schädi­
gunge n ,  s oweit s ie 1 0 %  de s l aufende n  Arbeits lohnes nicht 
übe rs te igen,  

2 .  nich t  verrechnung spflichtige Aufwandse nt schädigunge n  und 
Kos tener s ätz e ,  die der von § 3 Z 6 EStG 19 72 erfaßte 
per s onenkre i s  ( z B Abgeordn ete , Bürgermei ster , Bez irksvor­
steher usw ) und die Mit gli eder und Ersat zmit gli eder des 
Ver fas sungsge richts hofes erha l te n . " 

Mit de n genannten Aufwandsentschädigungen werden bei spiels­

wei se im Bereich des öffent lichen Die ns te s  te i lwei se auch 

solche Aufwendungen abgeg olten,  we lche die Lebe nsführung des 

Steuerpflichti gen ( im Sinne des § 2 0  Abs 1 Z 2 )  berühr en, so 

bei spie lsweise di e Abge ltung e ines Beklei dungs-Mehraufwandes 

für AUßendie ns tbe amte der Körper schaft en öffentlichen Rechts . 

Da im let ztgenannten Fall s tritt ig s ei n  kann , ob de n  Aufwen­

dung en der genannten Art Werbungsko ste ncharakter z ukommt , wird 

angeregt , die ersat z lose Streichung des vo llen Wortlautes des 

bis he rigen § 2 6  Z 6 EStG 1 9 72 nochmals zu überprüfen . Dabei 

wäre mit in Betracht zu z i ehen ,  ob nicht das bei Zuerkennung 

ei nes Werbungskosten-Fre ibetrage s  zu berücks ichtigende Wer­

bungskos ten-Jahrespauschale ( §  1 6  Abs 3 )  der Auswirkung des 

vol len Kostene rs atz es e in er aus e iner öffentlichen Kas se 

ge z ah lten Aufwandsentschädigung zuwiderl äu ft . 

3 .  Besteuerung von Krankenge ldern 

Infolge des vorge sehe ne n  weg fa lles der b is he rigen S teuerbe­

fre iung sbes timmung für Ge ldbe züge aus e iner gesetz lichen 

Krankenver s icherung s ind nunmehr alle ausgezahlte n  Krankenge l­

de r steuerpf lichtig . Be i den von den Arbeitgebern aus ge z ahlten 

Krankenge ldern e rgibt s ich gegenübe r der bes tehe nden Rechts -
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lage de s EStG 19 72 kei ne Änderung . Anders bei Krankengeldern , 

die von e in em Träge r der gese t z lichen Krankenver s icherung 

aus ge zahlt werden : 

" Krankenge lder gern 
len de n  Stelle dem 
mit den übrigen 
let zter Sat z ) .  

§ 2 5  Abs I Z I l it c s in d  von der ausz ah ­
Arbe itgeber bekannt zugeben un d von die sem 
Einkünften mit zuver steuern "  ( §  2 5  Abs 2 

Solange der Arbeitgeber Arbeits lohn aus z ahlt , ergibt sich 

durch diese neue Bes timmung ke ine techn ische Schwier igke it , es 

se i denn , der weite re Arbeits lohn bes teht nur aus Sac hbezügen 

oder aus ge ldwerten Vorte ilen . In der Rege l hat im let ztge­

nannten Fall der Arbeitnehmer dem Arbeitgebe r den zur Deckung 

der Lohnsteuer erforder lichen Betrag , s oweit er nicht durch 

Bar lohn gede ckt ist , zu z ah len ( §  78 Abs 4 ) . Dazu s ie ht die 

Neufas sung der genannten Bes timmung de s § 78 Abs 4 vor : 

"Dies gi lt nicht für Be züge aus e iner gesetz lichen Kranken­
ve rsorgung" • 

In die sem Fall ist also die Krankenge ld zah lung vom Lohnsteuer­

ab zug aus genommen . 

Unklar i st die lohnsteuermäßige Behandlung ausgezah l ter Kran­

kenge lder in solchen Lohnz ahlungs z eiträumen , in welchen der 

Arbei tgebe r überhaupt kei nen ArbeitS lohn mehr z ahlt . So ist 

beispielsweise der Krankenge ldanspruch e ines Arbe itnehmers 

gegenübe r dem Träge r der geset z lichen Krankenvers icherung nac h  

de n Bes timmunge n des ASVG für e ine z eitspanne von 2 6  Wochen 

ge gebe n ( §  13 9 ASVG ) . Für die Einbe ha ltung der Lohnsteuer von 

solchen lohns teuerpf lichtigen Krankenbe züge n  fehlt e s  an e iner 

ge setz l ichen Handhabe überhaupt . 

Der Arbeitgeber hat ei nen vom Arbe itnehmer beantragten Jahres-

ausg le ich se lbs t dann durchzuführ en , wenn der Arbeitnehmer 

beispie lsweise infolge Krankheit für bes timmte Lohn z ahlungs­

zeitr äume des Kale nder j ahre s  kei nen Arbeits lohn erhalten hat 

( §  7 2  Ab s I zweiter Satz des Entwurfes ) .  Da die vom Träger 

ei ner ge set zliChen Krankenver sicherung ge zah lte n Krankenge lder 
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steuerpf l ichtiger Arbeits lohn und dem Arbeitgeber bekannt zu­

gebe n s ind,  hat i n  die sem F all der Arbei tgebe r bei der Durch­

führung des Jahre saus gleiches auch die nicht von ihm selbst 

ausge zah lte n ,  j e doch ihm bekanntgegebe ne n lohnsteuerpflich­

tigen Krankenge lder in die Berechnung des Jahresaus gleiches 

einzubez iehe n .  Ergibt s ich bei der Durchrechnung e in gegenübe r 

der e inbeha ltenen Lohns teuer n iedr igerer Betrag , so i s t  der 

Lohns teuermehrbetrag zu erstatten ( §  7 3  Abs 3 ) . Im umgekehrten 

Fall i s t  die Rege lung unve rständ l ich : 

I n  die sem Fal l  " i s t  der Unterschi edsbetrag durch steuerbe­

schei d vorzuschre ibe n "  (§  73 Abs 3 zweiter S at z ,  zweite r  Halb­

s atz ) .  Ei n Arbeitgeber i s t  aber ke ine Behör de .  Es s t eht ihm 

nicht z u ,  irgendwelche Bet räge e inem Arbei tne hmer durch e inen 

Beschei d vor zuschre iben . D ie s  gilt selbs t in dem Fall , wenn 

der Arbei tgebe r e ine Körper schaft öffen t lichen Rechte s  i st -

die Bundesfi nanzverwa ltung als Arbe itgeber aus genomme n .  

Sch l ie ß li ch wäre klar z ust e ll en , daß Be züge aus e iner gesetz­

l ichen Krankenversicherung nach § 25 Abs 1 Z 1 lit c nicht zur 

Summe j ener Vergütun g  gehören ,  von welchen e ine Lohnsum­

mensteue r gern § 26 de s Gewe rbes teuergeset zes zu erheben i st . 

Im übrigen i st zu bemerken , daß die Neurege lung zu Verwal­

tungserschwerni s sen für die Lohnbüros führt und daher die 

Lohnnebenkosten erhöht . 

4 .  Be handlung der Hinzurechnung sbeträge gern § 75 im Falle e ines 

Jahre saus gleiches und im Falle e iner Einkommens teuerveran­

lagung 

Bei Nichtvor lage der Lohnsteuerkar te s in d  für die Berechnung 

der Lohns teuer vor Anwendung des Lohns teuertar ifes bes timmte 

Bet räge h in zuzurechnen ( §  7 5  Abs 1 ) . Die se Hin zurechnung svor­

schr ift i s t  als ei ne ordnungsvorschr ift an zus ehen . Wurde eine 

Lohnsteuerkar te dem Arbeitgebe r n icht vorge legt b zw bei Vor-

l iegen von mehreren Di enstverhä ltni s sen dem weiteren , oder 
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allen weite ren Di enstgebern nicht vorgelegt , s o  s ind folge nde 

Vorschri ften b�i der Durc hführung des Jahresausg le iches und 

be i der Einkommens teuerve ranlagung anzuwenden : 

1 .  " Für Lohn zah lung s z ei träume , für die aus Ver schul den des 
Arbe itnehmers ke ine Lohns teuerkarte vorliegt , i s t  der 
Monat s lohn um die ent spre chen den H in z urechnung sbetr äge 
gern § 7 5  zu e rhöhen • • •  " 

2 .  " die beim Steuer ab z ug vom Arbeits lohn berücks ichtigten 
Hinzurechnung sbeträge gern § 75 erhöhen die Einkünfte aus 
nichtse lbs tändiger Arbeit "  ( bei der Einkommensteue rver an­
lagung ; § 41 Abs 4 let zter Sat z ) .  

Diese Auswirkung ist an e inem drast ischen Beispie l  z u  veran­

schaul ichen : 

Eine Bediene rin hat sech s  fes te Arbeitsplätze . E in e  Lohnsteu­

erkarte legt sie nur. be i j enem Arbeitgeber vor , be i we lchem 

das bes tehe nde Die ns tverhältn is aufgrund der Höhe des Arbeits ­

lohne s auch von den Beiträge n  zur gesetz liche n  Soz ialve rsiche­

rung erfaßt ist ( Rege lfall ) .  An alle fünf weitere n  Arbeitgeber 

wird ke ine Lohns teuerkarte vorgelegt . Die Summe der Bezüge der 

bezeichneten Bedie ne r in aus allen sech s Diens tverh ältn issen 

se i im Monat mit S 1 5 . 0 0 0 , 0 0  angenommen . Das Di enstverhältnis 

bes teht zu allen Arbeitgebe rn währe nd des ganzen Kalender ­

j ahres . 

Grun dl age für die Berechnung der Jahre sausg le ich s-Lohnsteuer , 

sowie für die veranlagte Einkommens teuer im Falle e iner durch­

zuführ enden Einkommensteuer-Ver anlagung : 

12 laufende Be züge zu S 1 5 . 0 0 0 , 0 0  ( Soz ialversicherungsbe iträge 

wurden in die sem Bei sp ie l vernach l äßig t ) ; Jahresbet rag an 

laufenden Be zügen S 1 8 0 . 0 0 0 , 0 0 .  Dazu kommen Hinzurechnungsbe ­

träge von j ährlich S 4 8 . 0 4 8 , 0 0 j e  Arbeitgeber ,  also für die 

fünf Arbeitgebe r i nege s amt S 2 4 0 . 24 0 , 0 0 . Der Hinzurechnungsbe­

tr ag ist somit allei n  um rund e in Dr ittel höher als der 

tatsäc h lich bezogene Arbei ts lohn ; Summe S 4 2 0 . 42 0 , 0 0 . 
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Im Protokoll über die Lohns teuerbesprechung im Bundesmi ni s te­

rium für Finan zen vom 15 . 11 . 19 6 7 ,  Zah l  25 8 . 6 08 - 9b/6 7 , war 

folgende s vorges ehen : "Der Hinzurechnung sbetrag nach § 7 7  

Abs 2 let zte r  Sat z ( entspricht j enem gern § 75 Abs 1 E StG 

1 9 8 8 ) , kann für j e de n Lohnz ah lungs zeitraum nur einma l  den 

Monat slohn e rhöhe n .  Die Hin zurechnung • . .  entfäll t ,  wenn beim 

Jahre saus gleich von Amt s wegen wen igstens für ei ne Que lle für 

da s ganze Ka lenderj ahr e ine Lohns teuerkarte recht ze itig vor­

lag "  ( vierter Ab satz des ge nannten Lohns teuerprotokolles ) • -

Eine gleichart i ge Rege lung i s t  de n  der zeit gelte nden Lohns teu­

erer läute runge n  n icht zu ent nehmen . 

Der genannte Hinz urechnungsbetrag e rhöht sich be i Gelte nd­

mac hung e iner außergewöhnl ichen Be las tung im Falle e in er Ein­

kommensteuerveranla gung um ein Sechste l  ( §  34 Abs 5 iVm § 4 1  

Abs 4 ) . I m  Lohn steuerver fahre n ist e ine gle ichartige Erhöhung 

nicht vorgesehen . 

Die Bekanntqabe von Nebenei nkünften s ei tens e in es Arbei tneh­

mers ( zB Tri nkgeldbe züge , Vermittlungsprovisionen , Sparbuch­

z inse n )  zwecks Herbe iführung e in er nac h  dem Ges et zeswort laut 

vorges ehenen Einkommens teuerveranlagung führt s omit bei Nicht­

vor lage e in er Lohnsteuerkarte zu e iner erhöhten Bes teuerung , 

we lche s ich bei Ge lte ndmachung e iner außergewöhn liche n  Bela­

stung noch wei te r  s te igert . 

Auf wei te re Auswirkungen e iner Nichtvor l age der Lohnsteuer­

karte hinsicht lich Gewährung des Alle inverdien er-Absetzbe­

tr age s an den Ehegatten e in es Arbei tne hmer s wurde i n  e in em 

ande re n Abschnitt der Ste l lungnahme zum Entwurf des EStG 1 9 8 8  

ber ei ts verwie sen . 

5 .  Arbei tne hmerbe griff 

Text der Erl äuterun ge n  zum Ges et zes entwurf , Seite 2 8 ,  zu § 4 7 :  

"Absatz 2 ( des § 4 7 )  EStG 1 9 72 wurde nicht übernommen , da im 
H inbli ck auf die De fin it ion des Arbeitne hmer - b zw Die ns tver­
hält nis -Begri ffe s e ine negative Definition des Arbe itnehmer­
begr iffes n icht erforder lich e rs ch ei nt . "  
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Die se Negativ-Defi nition des § 4 7  Abs 2 EStG 19 72 lautete : 

" Arbeitne hmer ist nicht , wer Liefe runge n  und s onstige Lei­
stungen innerhalb der von ihm selbständig aus geübten gewerb­
lichen oder beruf l ichen Tätigkeit im Inland gegen Entgelt 
aus führt , soweit es sich um Entgelte für diese Li eferungen 
und sonst ige Lei stunge n handelt . "  

Die letztgenannte Bes timmung ist zurückzuführen auf die soge­

nannte " Zweite Lohns teuer durchführungsverordnung " vom 

6 . 2 . 1 9 3 8 ,  RGBI I ,  Seite 14 9 ,  RStBl Seite 1 3 7 . D ie se Bes timmung 

be zweckte die Klars teIlung , daß selbständige Erwerbstätige , 

welche kei ne Arbeitnehmer beschäfti gen ,  s e lbs t dann weiterhin 

als selbständig erwerbs tätig anzusehe n  s i nd,  wenn sie eine 

arbe itnehmer ähnliche Tätigkeit verr ichten und s ich dabei ver­

pf lichten,  We isungen des Auftraggeber s  z u  bef olge n  ( zB An­

walts - und wirtschaft streuhänder is che Tätigkeite n  für Konzern­

unternehmungen , Tätigkeit von Är z ten in Krankenhäusern ) ,  es 

se i denn , die Zugehörigkeit der Einkünfte zu solchen aus s e lb­

ständiger Arbeit ist ausdrück lich in e iner anderen geset z­

l ichen Bes timmung bes timmt bezeichnet , wie bei spie lswei se die 

Entgel te der Ärzte für die Behandlung von Pfleglingen der 

Son derklas se in e iner Krankenanstalt ( gern § 2 2  Z 1 lit b 

let zter Sat z ) .  

Das Fehlen e in er ver g le ichbar en negativen Diens tnehmer -De­

finition in e iner Bes timmung des § 4 Ab s 2 ASVG i s t  die Ur­

sache dafür , daß zur Begr iff sb es timmung des § 4 Abs 2 ASVG 

e ine aUßeror de nt lich umfangreiche Rechtsprechung vorliegt und 

daß se lbs t s e lbs tändige Per sonen im soz ia lver s icherungsrecht 

al s Dienstnehmer angesehen werden können ( insbes • Künstler , 

aber auch wirtschaft streuhänder ) .  Es s ol lte des ha lb die Beibe­

haltung der negativen Abgren zung erwogen werde n .  

6 .  Berücksicht igung pauschalierter Werbungskos ten ( §  1 7  Abs 4 ) . 

I n  der genann te n ge set z lichen Bes timmung ist angeführ t ,  we lche 

Beträge beim Steuerab zug vom Arbeits lohn vor Anwendung des 

Lohn steuer tarifs abzuzie he n  s in d .  Unter den angeführten Fällen 

ist nicht ge nannt der Betrag e ine s für Werbungskos ten im Ver­

ordnungswege bes timmte n Durc hsc hnitt ssatzes bei j enen Beruf s-
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gruppen ,  di e eindeutig von e iner Verordnung nach § 17 Abs 4 

er faßt wer de n .  Nach der b is he rigen gle ichar tigen Rege lung de s 

§ 1 7  Abs 4 EStG 1 9 7 2  ware n solche Durchschnittsät z e  vom Ar­

beitgebe r beim Steuer ab z ug vom Arbeits lohn ohne vorli egen 

eines Freibetrag sbesche ides z u  berücksichtigen . 

Die Wie de re inführung pausc hali er ter Werbungskosten i st aus 

Grün den der Verwaltungsvere infachung erwünscht , daher vom 

Geset zeswortl aut nicht aus zusch l ießen . 

7 .  Berücks ichtigung von Kindern bei Zah lung son st iger Be züge 

( §  6 7  Abs 4 )  

Erhält e in Arbeitnehmer s on s t ige , insbes ondere e inmali ge Be­

züge , s o  unterli ege n  diese einem begünstigtem S teuersat z  von 

6 % .  Die s er Steuer satz ermäß igt s ich bei Arbeitne hmern auf 2 % , 

1 %  un d 0 % ,  wenn auf se iner Lohns teuerkarte die Begünstigung 

für e in Kind vermerkt i st . Die Bes timmung des § 6 7  Abs 1 dri t­

ter Satz lautet j edoch : 

" Als Kin der im S inne die ser Bes timmung ge lten auch s olche , 
für die der Arbe itnehmer gesetz lichen Unterhalt leistet . " 

Es fällt n icht in die Zust ändigkeit des Lohnverrechnung sbüros 

e ine s Arbeitgebers fe s t zus tellen , ob überhaupt und unter 

welchen Voraussetzungen andere Kinder a l s  s ol che we lche auf 

der Lohns teuerkarte e ines Arbe itnehmer s  a l s  begünstigte Kinder 

vermerkt s in d ,  ebe nfalls als Kind im S inne der genannten 

Bes timmung des § 67 Ab s 1 anzusehe n  sind.  Diese Fes ts te llung 

fällt in die zust ändigkeit der Abgabebehörde . 

Daher ist im Wortl aut des EStG 1 9 88 die diesbezüg l iche Voraus­

setzung fes tzulegen und es s in d  die ver fahre ns rech t l ichen Be­

stimmunge n vor zus ehe n ,  we lche d ie Handhabung e iner solchen 

Begünst igung seite ns der den Arbeits lohn aus zahl en den Ste llen 

erF.tög l icht . 

Demen tspre chen d s ind auch die auf e inem Lohnkonto anzuführ en­

den Angaben zu ergän zen ( §  7 6 ) . 
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8 .  Rundungsbes timmungen ( §§ 66  und 6 7 ) 

We nn die auf den ( lau fenden Wochen- oder Monats lohn entfallen­

den Lohnsteuerbeträge n icht durch 10 Groschen teilbar s ind,  

sind Res tbeträge bis ei nschließ lich 5 Grosche n  zu vernachläs­

s igen und Res tbeträge von mehr als 5 Grosc hen als vol le 10 

Groschen zu rechnen ( §  6 6  Abs 3 ) . 

An e iner gle ichart igen Run dung sbes timmung be i Aus z ahlung s on ­

stiger Be züge fehlt es i n  der Bes timmung de s § 6 7 . Aus Gründen 

der verwaltungsvere infachung wird d ie Einfügung e iner solchen 

Bes timmung auch in den Wort laut des § 6 7  ange re gt .  

9 .  Bes teuerung von Über s tun den z uschlägen ( §  6 8 ) 

Al s Überstunde gilt nach dem Ges et ze se ntwurf j ede über die 

Normalarbe it szei t h inaus ge le istete Arbei t s stun de ( §  6 8  Abs 4 

e rs ter s atz ) .  Als Normalarbeits zeit g ilt aber j ene Arbeits­

zeit , die fes tgeset zt ist bei spie lswei se aufgrund von Kollek­

tivverträgen oder Betr iebsve re inb arungen ( §  68 Abs 4 l it e und 

f ) . In l it g der gle ichen ge set z lichen Regelung i st folge ndes 

vorges ehen : 

" Wird aufgrund e ines inner be triebli chen Über ei nkommens für 
alle Arbe itnehmer . . .  d ie Normalarbeits z eit festgesetzt , so 
gilt als Über stun de nur j ene Arbei ts zei t , die 4 0  Stun den in 
der Woche übe rs te igt . • •  " 

Wird nun die kol lektivver tragl iehe Arbeits z ei t  oder j ene auf­

grun d e ine r auch für das Einkommens teuerrecht geltende n  Be­

tr iebsverei nbarung mit 38 Wochenarbe itss tun den fes tge legt und 

wird darübe rhinaus ein i nne rbetr ieb liches Übere inkomme n ge­

trof fen , wonach für alle Arbeitnehmer die Normalarbe it szeit 

beispie lswei se mit nur 3 5  Wochenarbe it s stun de n  festgesetzt 

i st ,  so würde im Bei sp ie ls fall als e in e  e inkommensteuerrecht­

lich begünst igte Überstunde e rs t  e ine s olche gelten , we lche ab 

der 41 . Wochen arbe it ss tun de ge le i st e t  wird . I n  die s em Sonder ­

fall wäre n die Zu schläge für die e rs te n  fünf Übe rstun den im 

Monat lohn st euerpfl ichti g ,  ers t die Zusc hl äge für weitere fünf 

Über stunge n lohns teuerfre i  un d d ie Zuschläge für die weiteren 

Über stun den wie de r  lohnsteuerpflichti g .  
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Demnach müßte die Rege lung des § 6 8  Abs 4 lit g wie f olgt 

laute n :  "Wird aufgrund e ines innerbetrieb lichen Über ei nkommens 

die Normalarbeit s z eit festge setzt , so gilt als  Überstun de ,  

nur j e ne Arbeits z ei t , we lche die gemäß lit a bis l it f fes tge­

legte Wochenarbeitszeit übe rs te igt • • •  " 

1 0 .  Zuständigkeit zur Durchführung des Jah re saus gleiches ( §  7 2  

Abs 2 

§ 72 z ählt j e ne Fälle erschöpfend auf , i n  we lchen das Finan z ­

amt über Antrag des Arbe itnehmers e inen Jahresaus gleich durch­

zuführ en hat . Es würde e in e  Verwaltungsverei nfachung darste l­

len , we nn man anstelle e iner ers chöpfen de n  Auf z äh lung solcher 

Fälle bes timmen würde , daß stets das Finan zamt e in en Jahre s ­

aus gleich durch zuführe n  h at ,  we nn ein Arbe itnehmer die s  bean­

tr agt . 

Die s bewirkt e in e  Verei nfac hung insbeson der e i n  folge nden 

Fällen : 

1 .  Im Falle der Ver ei nbarung e in es Nettolohnes zwischen Ar­

beitgeber und Arbe itnehmer und 

2 .  in j enen Fä l l en , i n  denen über die Bemes sung des Sachbe­

zugswerte s e ine s Sachbe zuges oder e ines Vorte iles aus dem 

Die ns tverhältn is ( §  15 Abs 2 )  Meinungsver schiede nheiten 

zwische n  dem Arbeitgeber und dem Arbe itnehmer bestehen . In 

diesem Fall würde es i ch e rübr ige n ,  daß Arbeitgeber e inen 

Jahre saus gleich durchführe n  und e rs t  anschließend die Ar­

beitne hmer Ers tattungsant räge an das Finan z amt r ichten 

( §  2 3 9  BAO ) . 

1 1 .  Einkünftegr enze für die Durchführung e ines amtswegigen Jah­

re saus gleiches ( §  72 Abs 3 )  

Liegen mehrere Die ns tver hä ltn isse vor , s o  hat das Finan zamt 

unter de n  im Gesetz bes timmten Voraus set zunge n  einen amts ­

weg igen Jahre sausg le ich durc hzuführ en ( §  7 2  ABs 3 ) . Der dabei 

vor zu s chre ibe nde Steue rbetrag darf nicht höher se in , " al s  der 

S 120 . 0 0 0 , 0 0 über ste igende Betrag im Sinne des § 72 Abs 3 

( §  73  Ab s 3 vor let zter S at z ) .  Daher kommt dem Grenzbetrag von 
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S 12 0 . 0 0 0 , 0 0  e ine besondere Bedeutung zu . D ieser Gr enzbetrag 

i st gemäß der ge lte nden und vorges ch l agene n  Rechts lage wie 

folgt vorges ehen : 

" steuerpflichti ge Einkünfte . • .  der en Summe S 12 0 . 0 0 0 , 0 0 
übe rs te igt , bzw 

wenn e in Arbeitnehmer vom selbe n Arbeitgeber mehrere Bezüge 
. . .  erhalten h at ,  deren Summe S 12 0 . 0 0 0 , 0 0 übe rs te igt " 

Dabe i s ind d ie Begri ffe " Einkünfte " im S i nne des erstgenannten 

Falles nicht ident isch mit dem Begri f f  der " Be züge " im 

zwei tgenannten Fall . Unter Einkünften ver s teht man den Über­

schuß der Einnahmen übe r  d ie Werbungskosten ( §  2 Abs 2 und 

Abs 4 Z 2 ) , während der Begriff " Be z üge " i n  der Rege l  den 

steuerpf lichtige n  Bruttobe zug dars tell t . Die Differen z  sind 

beim Arbeitnehmer der Werbungskosten-Pausc hbetrag gern § 1 6  

Abs 3 un d von de n vlei teren Werbungskos ten insbesondere die 

zur gesetz lichen soz ia lver sicher ung ( §  1 6  

He rbei führung e iner gleichmäß igen Behandlung 

Pfl ichtbei tr äge 

Ab s 1 Z 4 ) .  Zur 

wir d angeregt , 

fassen : 

den genannten Ges et zeswort laut wie folgt zu 

" Wenn e in Arbei tne hmer vom se lbe n Arbeitgebe r mehrere 
Be züge erhalte n  h at ,  welche die im e rs ten Sat z  genannte 
Gre nze überste igen . "  

1 2 .  Bagatell fälle nac h  § 7 2  Abs 5 

"Vom F inan z amt i st e in Jahre sausg le ich nur durchzuführ en ,  wenn 
s ich hiedurch ei ne Änderung der e inbehalte nden Lohns teuer um 

mehr al s S 30 , 0 0 ergibt . "  

Von Vol lstreckungsmaßnahmen s in d  j edoch Beträge n icht betrof­

fen , we lche den im § 2 4 2  BAO genannten Gr enzbetrag von S 5 0 , 0 0  

nicht über s te ige n .  

D i e  i n  der Bes t immung des § 7 2  Abs 5 angeführ te Bei trags gr enze 

wär e somit zumi ndes t auf die Höhe des Grenzbetrage s nach § 2 4 2  

BAO an zuhebe n ,  zwec kmäßigerweise aber auf S 10 0 , 0 0 ( vgl 

Bagatellgrenze gern § 16 VStG ) . 
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13 . Die ns tr ei sen ( §  2 6  Z 4 )  

Dazu wird auf die ste ll ungnahme zu § 4 Abs 5 verwie sen . 

14 . Die ns te rfi ndungen ( §  6 7  Abs 7 a l t ) 

Die Schlechte rs teIlung von Diens terf indungen 

Erfi ndungen nac h  § 3 8  EStG i st unver s tänd lich . 

gegenüber 

Zu § 2 7  Abs 2 Z 3 ( Absch ichtung und Ver äußerung bei sti llen Be­

te iligung 

Be i der Abschichtung soll nach neuem Recht offenbar auch e in über 

die seiner zei t ige Einlage h in ausgehe nder Erlös ver s teuert wer de n :  

das i s t  e in Nachte i l  gegenüber der Veräußerung der s ti l le n  Be­

te ili gung an Dritte . Denn bis he r und auch nac h  dem EStG 19 8 8  s i nd 

be i Veräußerungen an Dritte Beträge , d ie über die se inerzeitigen 

Anschaffung skosten der Bet e i li gung h in ausgehe n ,  s te uer lich n icht 

zu erf a ssen . E s  wird s omi t durch § 2 7  Abs 2 Z 3 ei n neuer Abgabe­

tatbe stand ges chaffen ( Über schuß aus der Abs ch ichtung e in er s ti l­

le n Bete i l igung ) ,  wobe i für die Di fferenz i erung zwisc he n  der 

Absch ichtung durc h den Inhaber des Hande l sgewer be s  und der Ver ­

äUßerung e iner Bete i l i gung a n  e inen Dritten die sach liche Be­

gründun g  feh lt . Die in Auss icht genommene Rege lung s cheint daher 

verfas s ungsrecht lich b edenk lich zu sein . 

Die Einordnun g der nach § 2 7  Abs 2 Z 3 s te uerpflichtigen Ver äuße­

rungs- un d Abs chichtungs er lös e  unter die gern § 3 7  Abs 2 begün­

st igten Einkünfte wird z ur vermei dung uns achl icher Diff er enz ie ­

rungen vorgeschlagen . 

Zu § 27  Abs 4 alt ( Fre ibetr ag ) 

Die gän zl iche Abschaffung des Fre ibetrage s wird aus verwaltungs­

techn ische n  Grün den abgelehnt . E ine Bagatel lgrenze ist sach lich 

und rechtspol it i sc h  gesehe n  notwen dig . Die S treuung ers chei nt 

näm lich in Hinb l ick auf die halbherz i ge Einführung e in er Kapital­

er trags te uer auf zin se n  und vor allem im Hinblick auf die Tat­

s a che , daß d ie Fi nan zverwaltung in Zukunft so wenig wie bi sher die 

Mög lichkeit haben wird,  die Richti gke it der Angaben e ines 
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steuerpf licht ige n  über se ine Einkünfte aus Kap i talvermögen z u  

übe rprüfen oder die Nichtdek l ar ie rung von Einkünften aus Kapital­

vermöge n zu entdecke n ,  verfehlt . 

Einer seits wird die steuerpflicht von Einkünfte n aus Z insen durch 

die Abschaf fung de s Fre ibetrages erweitert , ande rerseits wird es 

offensichtlich weite rhin ak zeptier t ,  daß von den E inkünften aus 

Zinsen privater steuerpf lichti ger nur ein Bruchte i l  in den E in­

kommens teuererklärunge n aufsche int . Diese S ituation ist unbe­

fri edigend und für e inen Recht s staat ge fähr lich . 

Durc h die Abschaffung des Fre ibetrage s wer de n  vorauss ichtl ich 

tause nde zu sät z liche ös terre icher zu Steue rhinterz i ehern , wobei 

diesen Mensc hen zuzub il ligen i st ,  daß ihnen aufgrund der Diskus­

s ion in den Mass enmedien das Unrechtsbewuß tsein z u  einem erheb­

lichen Tei l  feh l t . Da es aber polit iker und Finan zverwaltung in 

der D iskuss ion um di e Steuerre form verabsäumt haben , in ausrei­

chen dem Maß darauf hinzuweise n ,  daß Einkünfte aus Z inse n aus 

laufen den Guthaben be i ö s te rr e ichisc he n  Banken seit eh und j e  

steuerp flichtig s ind und kei nesweg s durch die Kap it a 1e rt rags teuer 

nunmehr e iner neue n Steuerbe lastung unterzogen werden , ist die 

Abs chaffung des Fre ibe trage s gern § 2 7  Abs 4 E StG 19 72 eine 

unverständ liche Fehle ntwick lung . 

Zu § 2 7  Abs 5 und 6 Z 3 alt ( KESt von wertpapiere n  und Treuhand­

bete i ligungen ) 

Die Kap it a1ertrags teuerpflicht , die durch die §§ 11 2 Z 5 und 6 und 

128  Abs 3 für a lte Wertpapiere und Treuhandbete i1igungen 

vorges ehen wird, i st e in Ver tr auensb ruch . Eine s ol che Vorgangs­

weise ist schär fs tens abz ulehne n  und e s  wird geforde rt , daß e nt­

weder die se KESt ebe nf a ll s  angerechnet wird ,  oder in den § 9 4  eine 

ent sprechende Befre iung sbes timmung aufgenommen wird.  

Zu § 27 Abs 5 Wertpapiere 

Für die nac h  § 4 Abs 4 Z 5 EStG 1 9 53 ange s chafften Wer tpapiere 

fehlt ei ne Regelung . § 1 12 verweist nur auf die §§ 1 07 und 11 0 Z 1 

und 3 E StG 1 9 72 , wo ledig lich § 4 Abs 4 Z 5 EStG 1 9 67 ange führt 

ist . Es wäre zu prüfen , ob dieser Verwei s  auch das E StG 
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1 9 53 ab deckt . Von den von § 4 Abs 4 Z 5 EStG 1 9 5 3  betroffenen 

Wer tpapie ren s ind nur mehr wenige im Umlauf , so bei spie lswei se 

die Energi eanleihen 19 6 4 , 19 64 S ,  19 65 I und 19 65 1 1 , alle mit 

einem Ges amt-Emi ss ionsvol umen von insgesamt e in er Mi ll iarde 

Schi ll ing bei e iner se inerzeitigen 2 6-j ähr i gen Lauf ze it . von den 

Anl eihe n  laufen zwei im Ver l auf des Kalender j ahre s  19 8 9  aus , und 

die let zten bei den im Verlauf des Kalender j ahres 1 9 9 0 .  

Von der Steuerfreiheit ware n se iner zeit auch d ie Tilgung s er löse 

erfaßt , we lche gern § 110 Abs 1 Z 1 EStG 1 9 7 2  auch nach I nkraft­

treten des EStG 19 72 fortbe stand . 

Zu § 2 8  ( Wirt schaft s- und rechtspol it i sche Über legunge n )  

Schon die der zeitigen und umso mehr die vorgesehenen Geset zesbe­

stimmungen mit 10 - und 15 -Jahre s fr i sten beh in dern die Althaus­

s ani erung un d den Realitätenmarkt e rheb lic h .  So ist z . B :  

die s teuerpflichtige Auf lösung e iner Mie tz in srück lage selbst 

bei Übergabe an den Erwerber 

der ersatz lose Ver lust der Zehntelab setzung , wodurch der 

Erwe rber höhe re Mieteinnahmen , die e r  an d ie Bank weiterleiten 

muß , zu ver s teuern hat , für den Grun dstücksvekehr prohibitiv . 

Die vorgeschlagene Neurege lung würde aber überhaupt zum Nieder­

gang des Wohnungsmarkte s führ en .  

Die Te i lung zwischen Ins tandha ltung und Ins tandset zung ist 

gee ignet , j e de Quali t äts verbe ss erung und damit j ede Alth auss ani e­

rung zu ve rhi ndert , wei l  z B  der Aus taus ch von Fenstern und Türen 

oder e in AUßenverputz mit Erneuerung der Wärmedämmung oder mit 

ent sprechender Trocke nlegung der Auß enmauern nur auf 15 Jahre 

( bestenf alls 10 Jahre ) abge s chri eben wer de n kann . 

Die vorges ehenen Bes timmungen konterkar ie re n  im stärks ten Ausmaß 

alle Bes trebungen der Bun des regierung im neues te n Energiepro­

gramm , s ind gee i gnet die Althaus sani erung zum Er liege n  zu br in-
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gen ,  die Schaffung angeme ssen er Wohnungen und damit Verbess erung 

unse res Wohnungss tandar ds zu verhindern , den Althausbes it z und 

damit große Te ile des Volksvermögens zu e ntwerten . 

§ 2 8  nach dem vorli egenden Entwurf i st daz u gee ignet , im für die 

Volkswohlfahrt und die Volkswirtschaft so wichtigen Wohnbereich 

statt der von der Ste uerreform angestrebten pos it iven Wirkungen 

gewichtige Verbös erungen he rbei zuführen und damit ein pos i tives 

Image der Steuerre form i n  weiten Kre i se n  der Bevölkerung zu 

zerstören . 

Folge nde Reaktionen s in d  zu befür chte n :  

- Hauseigentümer werde n  ab sofort alle Erhaltungs- und Sanie­

rungsmaßn ahmen , die zu Zehnt e lab setzungen führ en ,  s toppen . 

- Ab 1 . 1 . 1 9 8 9  werden Hause igentümer noch maximal die Fas sade 

färbeln , aber alles unterlas sen , was ihnen die Verfügungsmög­

lichkeiten über d ie Liege nschaft für die nächsten 15 Jahr e  aus 

steuer li chen Gründen fakt i sc h  nimmt . 

- r.1i ethäuser werden ke iner lei Kaufinte ressente n mehr finden . 

Die Entwer tung des Realvermögens wird die Kreditwirtschaft 

schwe r treffen . 

Der Althausbes tand wird s tatt e iner S ani erung dem Ver fall 

pre is gegeben . 

Da der Wohnhausber eich i n  die Kompetenz der Länder fällt , führt 

ein derart mas siver Eingrif f  des Bundes ges et zgeber s  zwangs l äufig 

zu Bedenken aus bundes s taatlicher Sicht . 

Aus legi st ischer und rechtspolitischer S icht i s t  anzumerke n ,  daß 

der Ges et z es vor sch lag überhaupt n icht ausgere ift ist . Er i st in 

sich widersprüch lich , führt zu unsachlichen Di ffe renz i erunge n und 

wir d  des ha lb z ur Gänze abge lehnt . ·  Die Gründe e rgebe n s ich im 

einzel nen aus der Stel lungnahme zu den e inze lnen Absätzen . 
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Z u  § 2 8  Abs 2 ( Instandhaltungs- und Instandse tz ung skosten ) 

Gegen die unte rschied liche Behandlung von Ins tandset zungs- und 

Instandhaltungsko sten,  die zu unz ähli gen Zwei fe ls frage n  und 

Rechtsmitteln führen wird, wer den die gleichen Einwendungen 

erhoben wie in uns er er Ste ll ungnahme zu § 4 Abs 1 ( Instand­

set zun gskos ten ) un d zu § 18 Ab s 1 Z 3 lit c .  D ie Neurege lung wird 

abge lehnt . 

Zu § 2 8  Abs 2 ( Ver te ilung smöglichkeit von Aufwen dungen für 

Instandhaltungsarbeite n  auf 1 0  Jahre ) 

Der ursprüng liche Sinn dieser Vorschr ift war die Einführung e ines 

partie llen Ver lustvortrage s : Wenn durch hohe Instandhaltungs­

arbei tskos te n  in einern Jahr ein Ver lus t aus VV ents tan den i st , 

der nicht gegen ausreichen de ander e Einkünfte ausgeglichen werden 

konnte ,  wäre n die nicht aus geg liche nen Verlus te aus VV überhaupt 

nicht s teuer lich wirksam geworde n ;  die Sicherung der s teuer lichen 

Wirksamkeit wurde duch die Mög lichkeit der Zehnte l-Absetzung 

bewirkt . Ausgehend von die sem Grun dge danken i st die Behandlung 

re st licher Zehnte l-Abset zunge n  nach der Übertragung des Grund­

stückes auf e ine andere Person wirtschaft lich falsch : Bei Ver­

äußerung de s Grundstücke s und be i unentge lt licher Übertragung 

unter Leben den müßte n  die res tlichen Zehntel-Abset zungen vorn 

ursprüng lichen Grundstückse igentürner weite rhin geltend gemacht 

wer de n können . 

Auch die Bindung der Gel tendmachung durch den Rechtsnachfolger 

bei Erwerb von Tode s wegen daran , daß die AfA durch den Rechts­

nac hfo lger vom E inheitswer t berechnet wird ,  i st nicht sachge­

recht . Diese Beschränkung setzt nämlich voraus , daß in den 

fiktiven Anschaffung skosten,  die der Erwerbe r wahlwei se als 

AfA-Beme ssungs grun dlage verwen den kann , die unter Umständen vor 

Jahren durc hge führ ten Instandhaltungsarbei te n a l s  wertbi lden der 

Faktor e nthalte n sind .  
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Z u  § 2 8  Ahs 2 und 7 ( Zwinge nde Verte ilung von Instandsetzung s­

arbe iten auf 10 Jahre und Berechnung von bes on der en Einkünften 

aus VV )  
Auf den grun dsät zlichen Einwand der Trennung i n  Instandhaltungs­

und Ins tandset zung s aufwand wird nochmals hingewiesen . 

1 .  Entgelt liche Übe rtragung des Grundstückes auf e ine andere 

Per s on 

Wenn man davon aus geht , daß der wirtscha ft liche Nut zen des 

Ins tandset zung saufwandes 10  Jahre lang anhält , dann ist  die 

Konse quenz ,  daß die restlichen zehntel-Beträge n icht mehr 

abgesetzt werden können , an sich log isch , da davon aus gegangen 

wer de n kann , daß der restliche " Nutzen "  des Instandsetzung s­

aufwande s dem VeräUßerer vom Erwe rber im Rahme n des Gesamt­

kaufpre ise s  vergütet wurde . 

Falsch ist dagegen die Ermitt lung bes on der er Einkünfte aus VV ,  
da auf diese Weise dem Veräuße rer e i n  Betrag s teuer lich 

doppelt ang erechnet wir d :  Einmal dadurch ,  daß die restlichen 

Zehnte l-Beträge ver loren gehen , z um zweite n ,  da be i ihm die 

tats ächl ich abge set zte n  Tei lbe träge ( ab z üg l ich e iner fiktiven 

AfA ) als bes onde re Einkünfte erfaßt werden . 

Man muß davon au sgehe n ,  daß der Nutz en der Instandsetzung s­

arbe ite n nicht der ge samten Restnut zungs dauer des Gebäudes 

zugute kormnte , s ondern nur e in er zeitlich vie l kürzer anzu­

setzenden Periode , wie sich eindeutig aus den Beispielen der 

Er läute runge n für Instandse tzung saufwand ergibt . Die s würde 

be i wirtschaft licher Betrachtung dazu führen ,  daß i ns gesamt 

nur ein Tei l  der Instandsetzung skosten als  Werbungskosten 

verrechnet wird. 

Wie so e ine fünf zehnj äh rige Fri st für die Berechnung der 

besonderen Einkünfte gelte n  sol lte , ist unerfi nd lich.  Außer dem 

ist nicht e inz usehe n ,  warum in die sen Fällen die Spekulations­

frist aus ge dehnt wird . Diese Verlängerung wird abgelehnt . 
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2 .  Unentgeltliche Über tragung unter Leben den 

Es ist  nicht einsicht ig , warum in die sem Fall die rest lichen 

Zehntel-Beträge ver lore n gehe n s ol lte n ;  die s könnte nur für 

den Fall gelten , daß der Rechtsnachfolger die AfA von f iktiven 

Ans chaffung skosten ge ltend macht , in  denen die noch nicht 

get ilgten Ins tandset zungsaufwendunge n als wertbi lden de Kompo­

nente entha l ten s in d .  

Hier müßte vorge sehe n  werden,  daß b e i  Weiterführung der 

AfA-Bemessungs grun dlage des Übergeber s  beim Erwe rber die 

re st lichen Zehnt e l-Abset z ungen vom Übergeber ge ltend gemacht 

werden können .  

Der Ansatz von bes onderen Einkünften aus VV i st auch i n  die sem 

Fall völ lig ungerechtfert igt und wird schärfs tens abgelehnt . 

3 .  Erwerb von Todes wegen 

Hier müßte vorgesehe n wer de n ,  daß der Rechtsnachfolger die 

Zehnte l-Abset zung weiter geltend machen kann , wenn von ihm die 

AfA-Bemes sungsgrun dlage des Rechtsvorgängers wei tergeführt 

wird.  

Der Ansatz bes onderer Einkünfte aus  VV i st in  die sem Fall 

nicht vorgesehen .  

I n  die sem Zusammenhang sei auch auf die völlig ung le ichmäßige 

Behandlung von Ins tandset zung sarbeite n  und auf die Ermittlung 

besonderer Einkünfte aus VV hingewie sen,  die dann ent steht , 

we nn Ins tandset zung saufwen dunge n  mit de n  s teuerfre ien Beträgen 

nach Abs 5 verrechnet wer de n  können . Dazu verweisen wir auf 

unsere Ste llungnahme zu § 2 8  Abs 5 .  

4 .  Fehle n von Übergang srege lungen f ür Abset zungen nach Sonder­

ges et zen 

In § 12 4 fehlen b is he rige zehnt e l ab setzungen nach Sonder ­

geset zen . 
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Z u  § 2 8  Abs 3 und 7 ( Ver te ilung von Her ste ll ung saufwand auf 

1 5  Jahre und Ermitt lung bes on der er Einkünfte aus VV )  

1 .  Entge ltliche Über tragung 

Der Ver lust der restli chen Fünf zehntel-Abset z ung ist logi sch 

begründet , da davon aus zugehen ist , daß der Inve stitionsbetrag 

im Kaufpre is  berücks ichtigt ist , ebe nf alls  die Verrechnung als 

sonstige Einkünfte gemäß § 28 Abs 7 ,  da im Kaufpreis der 

Inve stitionsaufwand abzüg lich AfA e nthalte n  i st . 

2 .  Unentgeltliche Übertragung unter Leben den 

Die Nicht-Verrechenb arkeit der rest lichen Fünfzehnte l er­

scheint dadurch gerechtfertig t ,  daß der Erwerbe r die fiktiven 

Anschaffungskoste n als AfA-Bemessungs grundlage ans etzen kann , 

in der die begünstigte n  Abs chre ibungen als Wertkomponenten 

enthalten sind.  

Der An satz bes onderer Einkünfte aus VV in die s em Fall bedeu­

tet , daß die bi sherige Begünstigung des § 2 8  Ab s 3 rückwirkend 

rückgängig gemac ht wird;  davon s ol lte unbedingt abgesehen 

werden . 

3 .  Übe rtragung von Todes wegen 

Hier sol lte vor ge sehe n wer de n ,  daß die restlichen Abset z ungen 

auf den Rechts nachfolger übergehen ,  we nn er die AfA-Bemes­

sungsgrun dlage des Rechtsvorgängers weiterführ t .  

Zu § 2 8  Abs 5 ( Mie t z insrück lage ) 

Der bloße Verwei s auf § 1 1  is t problemati sc h , wei l  die Rücklage 

nach § 11 entsprechend de n  Bilanzi erungs grundsät zen zu bi lden 

ist , die hier gemäß § 19 EStG irre levant s in d .  

Unverständ lich i st überdies d ie Regelung , daß man zuläßt , daß bei 

der Vermie tung e ines Grun dstückes ( Geb äudes ) ,  das den mietrecht­

lichen Vorsehr ifte n  unterliegt , wobe i e ine Rücklage gebi ldet 

wurde ( Abs 5 ) , bei Instandsetzung sarbeiten nac h  Abs 2 die se 

plötz lich zu  Las te n  der Mi et z insrücklage i n  Sinn e  des § 11 auf 

einmal abge setzt werde n können . 
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E s  bedarf daher - bei Obj ekten , die Ah s 5 bzw § 1 1  unterl iegen -

nur e iner zei t li chen Ver sch iebung von beabs ichtigte n  Instand­

set zung sarbe ite n  um ein oder zwei Jahre ( also s olange d ie Rück­

lage ent sprechen d hoch gewesen i st und die Kosten der Arbeiten 

abgedeckt sind) , um e ine Abschreibung auf e inmal - im Gegensatz 

zur Grun drege l der Ver te ilung auf 1 0  Jahre - vorn ehmen zu können . 

Damit spitzt sich die Sache überdies darauf z u ,  daß Obj ekte , die 

be i be i der Vermi etung nicht den mietrecht liche n  Vorschr iften 

( geme int wohl - hinsicht lich der Verwendung der Hauptmietz in se ) 

unterli egen , für die s teuerli che Kon sequen z der Instandsetzung s­

arbeite n  dis kriminiert werden , obwohl zB h in sicht lich der Miet­

z insb il dung kei ne wirt sch aft li ch schar fe Abgrenzung der Obj ekte 

mehr vor liegt . ( Für Obj ekte , die nicht der z in sbeschränkung des 

MRG unt erli egen,  bes teht wohl wirt schaft lich in die ser Frage kein 

unterschied gegenüber j enen Obj ekten , die aus der Mi etkontrolle 

her aus fallen ) • 

Zu § 2 9  Z 1 ( Wi ederkehre nde Be züge ) 

Die neue Formul ie run g , wonac h die Steuerpflicht " er s t  dann n e in­

grei ft ,  ist wen iger klar als der bi sherige Text ( " nur i ns oweit" ) ,  

sodaß die ser beibehalte n  wer de n sol lte . 

Zu § 2 9  Z 3 ( Fre igrenze ) 

Die Fre igre nze von S 3 . 0 0 0 , 0 0 sol lte auf zumindes t S 5 . 0 0 0 , 0 0 

valor is iert werden , um Bagatel lfälle aus zusche iden . 

Zu § 3 0  ( Spekulationsgeschäfte ) 

Bedenkl ich erschei nt die Ver längerung der Spekulationsfri st auf 

10 Jahre , da die schon j et zt bestehende untersch ied liche Bes teu­

erung von Grun d  und Boden nac h  § 4 Abs 1 und im Privatvermögen 

dadurch verstärkt wird . Der damit verbundene administrative Auf­

wand läßt den Ges et z es vor schlag ebe nfalls  als  unzweckmäßig er­

sche inen . Sol lte er aufrecht b leiben , dann wäre für Spekulations­

ge schäfte die Anwen dung des ermäßigte n  Ste uer satzes ana lo g  zu 

§ 3 1  vorzusehe n  und zur vermei dung von Härte n e ine Ers atzbeschaf­

fung nach Muster des § 12 ei nzu führen . Anson sten käme es zu e iner 

unerwünschten Immobilisierung des Grundbes it z es . 
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Das Abstel len auf de n Anschaffungszeitpunkt des Rechtsvorgängers 

in § 3 0  Abs 1 erscheint aus Gründen des Steuergehe irnnisses und 

des enorme n admi nistrativen Aufwands be i der Fes ts tel lung dieses 

Zeitpunkts nicht s innvol l .  Insbes on der e  die ver längerung der 

Spekulations frist auf 1 0  bzw 15 Jahre würde auf diesem Gebiet 

unübe rwindl iche Probleme mit s ich bri ngen .  

Dr ingend geboten ist , zumindes t be i unentge lt liche n  Erwerben 

unter Leben den die Bes it z zeit des Rechtsvorgängers i n  § 3 0  Abs 1 

Z 1 e inzube z i ehen . Nach dem Wort " unentge lt lich "  im letzte n  Sat z  

der Z 1 soll te "unter Leben den "  e inge fügt wer de n .  Eine Anrech­

nung sregel analog § 31 Abs 4 zur Vermei dung von Doppe lbelastungen 

mit Schenkungs- und Einkommensteuer s ol lte geschaffen werde n .  Es 

sollte klargestellt werden , daß der Erwerb von Todes wegen ein 

Spekul at ionsgeschäft aussch l ießt . 

Gebote n ist di e Valor isierung der Fre igrenz e  in  § 30 Abs 4 .  

§ 3 0  Abs 5 kann ent fa llen . 

Die Übergangsbes timmung des § 1 2 5  i st entbehr lich , die faktisChe 

Rückwirkung ,  die sich schon aus § 1 2 9  Ab s 1 Z I ergibt , abzu­

lehnen . Es sol lte n nur solche Vorgänge von der 10 -Jahre s -Frist 

erfaß t werden , be i de nen die Anschaffung nach dem 3 1 . 12 . 1 9 8 8  

erfo lgt . Nach dem Ges et zes vor sch l ag wären dagegen sogar s ol che 

Vorgänge s teuerpf lichti g ,  die nach Ablauf der bi sher ige n  Speku­

lat ions fri st von den nunmehri gen l ängere n Spekulationsfri sten 

erfaßt werden . 

Zu § 3 1  ( Veräuß erung bes timmter Bete iligunge n ) 

Die Übergangsbes timmung des § 1 2 5  i st auch h ie r  entbehr lich , die 

fakt ische Rückwirkung bedauer lich . 

Die Ver lustausgle ich sbeschränkung des § 31  Abs 5 s ol l te mit 

Rücksicht auf die Auswe itung des Tatbes tandes überdacht werden . 
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Z u  § 32  Z 2 ( Einkünfte aus e iner ehemaligen betrieb li chen Tätig­

keit ) 

Der Klammer ausdruck s ol lte zur sprach l ichen Verbesserung etwa 

durch "wie insbeson dere aus dem Ausfal l von Forderungen " ersetzt 

wer de n .  

Zu § 33  Abs 1- 3 ( Steuersät ze und Steuerabsetzbeträge ) 

Die Senkung des Tar ife s un d die Reduktion der Einkommensstufen 

ist  zu begrüßen . I nsbes ondere i s t  die Senkung des höchs ten 

Progress ions sat zes auf 50 % ein wichtiger Beitrag zur Lei stungs­

ste igerung , wei l  e in 50 %-iger Steuersatz als e in " Psychological 

Breaking Poi nt " anzusehe n  i st .  We nn der steuerpf lichtige weiß , 

daß ihm mehr als die Hälfte des E inkommens wegge steuert wird,  

trete n  die bekannten negativen Folgen der hohen Steuersätze 

ver stärkt auf , mit dem Ergebni s ,  daß das Steueraufkommen let zt­

l ich nicht s te igt sondern s inkt . 

Zu § 3 3  Abs 4 ( Steuerabset zbeträge ) 

Im erste n  Sat z  i st der Fall fehler ( zu züglich e ines ) r ichtigzu­

stelle n .  

I n  den let zte n  dre i Sätzen der Bes timmung des § 3 3  Abs 4 wird 

dreimal der Begriff "eheähn liche Gemeinschaft " verwendet . Dieser 

�egr iff ist im Ges et z  s elbs t nicht umschri eben .  Es bedarf daher 

de s se n  geset z licher Umschreibung . Dieser Begri ff wurde im § 2 6  

EStG 1 9 53 i . d . F .  der Nove lle 1 9 53 BGBl . 2 8 4/6 0 wie folgt defi-

niert : ( Eine eheähn liche Gemei nschaft l i egt vor ) , "wenn zwei 

( ni cht mite inan der verhe iratete ) unbes chränkt s teuerpflichtige 

Personen dauernd in e iner Haus halts gemei nschaft l eben , die in 

wirtsch aft licher Hinsicht g le ich e iner Ehe e inge richte t i st . "  

Zur text lichen Klars te I lung sollte e s  in  § 3 3  Abs 4 vorletzter 

Sat z bes ser "Ver s orgun gsbez üge " s tatt "Ver sor gungsle istungen" 

lauten . Auß erdem s ol lte der Einkommens status de s verwitweten 

Steuerp flichtigen dem des ledigen oder ge sch ie de ne n  steuerpflich­

tige n  gleichges te llt werden . 
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Zu § 33  Abs 8 ( Kinder zusc hlag ) 

"Wirkt sich der Kinder zusc hlag in e inem Jahr nicht oder nicht zur 
Gän ze aus und wurde für den Alle inverdiener ( Alle inerhalter ) 
eine Lohnsteuerkar te für die ses Jahr ausge stell t ,  s o  erfo lgt im 
Wege des Jahre saus gleiches e ine Guts chr ift des Differenz­
betrage s . "  

Eine gle ichartige Begünstigung kommt auch Personen zu , we lche 

zwar Anspruch auf ei ne n  Arbe itnehmerabsetzbetrag haben und die 

darübe r hi naus ke ine Lohns teuerkarte haben und für die eine 

ESt-Ve ranlagung unte rb leibt . Von der vorgesehenen Rege lung nicht 

erfaßt s in d  j edoch sämt liche zur Einkommens teuer z u  veranlagenden 

Per sonen , we lche keine E inkünfte aus nichts e lbs tändiger Arbeit 

be ziehen . 

In der vorli egenden Fas sung dürfte die vorgesehe ne Bes timmung 

verfassungsrecht lich bedenk lich se i n .  

Z u  § 33  Ab s 9 ( Kassenwerte ) 

Es ist vorge sehe n ,  daß j ener Kurs für die deutsche Mark mit 

Verordnung des Bundesmi nis ters für 

we lcher der Kaufkraftpar it ät des 

Finan zen festge s et zt wird,  

österreich is chen Schillings 

ent spricht . - Es ersche int zweckmäß ig , auch den für d ie Erhebung 

der öst errei ch is chen Einkommensteuer maßgebe nden Durc h sc hnitt der 

j ewe iligen Kassenwerte im Verordnungswege z u  verlautbaren . 

Zu den §§ 3 4 - 3 6  ( " Tari ffre ibeträge" )  

Die Einordnung die ser Fre ibe träge i n  den Abschnitt über den Tar if 

ist sys temwi drig . Auf di e Ste llungnahme zu § 2 Abs 2 wird ver­

wie sen . 

Zu § 3 4  ( außergewöhn lichen Be lastung )  

§ 3 4  Abs I bes tißUllt :  " Je der unbes chränkt Steuerpf ichtige kann 

beantrage n ,  daß bei Ermittlung des Einkommens 

außergewöhnliche Bel as tunge n  abge z ogen wer de n" . 

bes timmte 

Diese Au s drucksweise ( "bes timmte Be lastungen" ) erweckt den 

Anschei n ,  daß auf gr und der geltenden e inschränkenden Auslegung 

von Begünstigungsvorschr ifte n nur j ene auß ergewöhn liche n  Aufwen­

dung en das s teuerpflichti ge Einkommen min dern , we lche dem Grun de 
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nach und/oder der Höhe nach als außergewöhn liche Be lastungen im 

Ges et z vorge sehe n s in d .  Das s in d  aber auss chl ie ß lich bes timmte 

Katas trophe nschäde n  und Mehraufwen dungen aufgrun d von Beh in de­

run ge n  ( §  34 Abs 6 )  oder im Ges et z bes timmte Fre ibeträge hie für 

( §  3 5 ) , ferner e inige wenige bes timmte Unterhalts lei stungen ( §  3 4  

Abs 7 )  und bes timmte Aufwen dung en für e ine auswärt ige Beruf saus­

bildung e in es Kindes ( §  34 Abs 8 ) . 

Nach dieser Formulierung wäre n beispielswei se als außergewöhn­

liche Be lastung nicht berück sichti gungs fähig : Kos ten für die 

Erhaltung oder Wie de re rlangung der e igene n  Ges undheit ,  Kosten für 

die Abwehr zu Unrecht e ingeleiteter strafrecht licher verfolgungen 

usw . 

Es würde der herrschen den Rechts anwen dung nac h  § 3 4  EStG 1 9 7 2  

ent sprechen , wenn man aus dem vorges ehenen Wortlaut des ersten 

Sat zes des § 3 4  Abs 1 das Wort " bes timmte " weg las sen würde . 

Dem § 3 4  Abs 7 sollte folge nder Sat z angeschlossen werden : 

" Aufwen dungen für den notwen digen Unterhalt an bedürft ige 
Angehörige , für welche dem steuerpf lichtigen kein Anspruch auf 
Fami li enbe ihi lfe zusteht , gelten ebe nfalls als außergewöhnliche 
Be lastung . " 

Zu § 34 Abs 8 ( Außergewöhn liche Be lastung be i auswärtiger Berufs­

ausbildung e in es Kindes ) 

Sowohl die Begr iffe " Einzugsbereich des Wohnortes" , als auch die 

" ent sprechende Ausbi l dungsmög lichke it " s in d  zu unbes timmt gefaßt . 

Zu § 3 5  ( Körperbehinderung , zuständigkeit für die Besche inigung 

des Ausmaßes der Körperbehinderung ) 

Bei Berufskrankhe iten o der Berufsun fällen von Arbeitne hmern i st 

die zuständige Stel le für die Besche inigung des Ausmaßes der 

Minderung der Erwerbs fäh igkeit irrtümlicherwei se doppelt ange­

führt un d zwar als " di e  Soz ialvers icherungs träger " und darüber­

hinaus " der Träger der geset z lichen soz ialver s icherung " .  
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Zu § 35  Abs 4 ( Ver sehr tenzusc hlag zur Unfallversorgungsrente ) 

Die Begünstigung s i eht e ine Fre ibetragserhöhung im Falle e iner 

"Unfallver sorgungsrente mit e inem Ver sehr tenzusc hl ag "  vor . Die 

soz ialve rs icherungsrecht liche n  Bes timmungen sehe n  aber Zuschläge 

zu e iner Rente aus der geset z lichen Unfallvers icherung vor 

( §  2 0 5  a ASVG , § 104 B-KUVG ) . Formuli erungsvorschlag : 

" ei ne Zusat zrente zu e in er Rente aus der gesetz l ichen unf all­
versicherung . • . .  " 

Zu § 36  ( Sani erungsgewinn ) 

Die Ver lustverrechnung für Sani erungsgewinne wird als wirt­

schaftspolit isch verfehlt abge lehnt und die Einordnung der 

Sani erungsgewinne i n  die s teuerfreie n  Einkünf te angeregt . Auf die 

Ste l lungnahme zu § 2 Abs 2 EStG und d ie § §  7 ff und 2 6  KStG wird 

verwie sen . 

Zu § 3 7  Ab s 1 ( Ermittlung des Durchschnitt ss teuersat z es ) 

Der Änderung wird zugest immt . 

Zu § 37 Abs 2 ( Außerorde nt liche Einkünfte ) 

Di e s i ebenj ähr ige Sperrfrist ist  prob lemat isch , insbesondere wenn 

die vor zeitige Abschre ibung ent fällt .  Denn es geht nicht nur um 

die angesamme lte n  stillen Res erven,  die der Inflation und der 

Progress ionswirkung ent zogen werde n  s ol len , s on dern auch um den 

Zusamme nfall mit lau fenden Einkünften und der des halb notwendigen 

Progress ionsmil derung • Die Sperrfr i st wird sch ädliche Auswir­

kunge n insbesondere auf not lei dende Unternehmen haben , die 

mange ls Kap it a l  z ur Be zah lung der Steuern auf Ver äußerungs- und 

Au fgabegewinne leicht i nsolvent werden können . Die begünstigte 

Bes teuerung die nt nicht zul et z t  dazu ,  den " Weg zum bes ser en Wirt " 

zu erleichtern . Es sollte des ha lb die Sperrfri s t  fallen oder 

zumin des t auf 4 Jahre ( vg l  Investitions fre ibe trag ) redu z iert 

werden . Für Entschädigungse inkünfte sollte auf e ine Sperrfrist 

übe rhaupt ver z ichtet werde n ,  wei l  hie r keiner le i Einfl ußnahme des 

Steuerpf licht igen mög lich i s t . Gleiche s gilt für den Wech se l der 

Gewinnermit t lung sart , wei l  s ie Gewerbe tre ibe nde , die zur Verei n­

fachung als § 4 Ab s 3 Gewi nnermittler begi nne n ,  beim Wech sel zur 
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Gewinnermittlung nach den § §  4 Ab s 1 oder 5 nach erfolgreicher 

Aufbauarbe it mit zusätzl ichen Ste uerbe las tunge n  zu rechnen 

hätte n .  

Der Entfall der Einkünfte aus der Entlohnung für e in e  mehrj ährige 

Tät igkeit zB pe ns ionsabfindung bei Einkünften aus selbständiger 

Arbeit wird abge lehnt . Gerade in solchen Fä llen i st der Grun dge ­

danke de s § 3 7  vol l  anwendbar . 

Die Ausdehnung der Begünstigung auf sterbege lder nach Fre iberuf­

lern und auf Einkünfte im Sinne des § 2 7  Abs 2 Z 3 wird vorge­

schlagen . Auf die Ste l lungnahme zu § 27 Abs 2 Z 3 wir d verwiesen . 

Im Falle der Ers tr eckung der Spekulation s fri st für Gebäude auf 

10 Jahre sol lte n auch diese Spekulations gewinne ermäß igt be­

steuer t wer de n .  

Bes onder s systemwidri g i st e ine Sperrfrist bei der Veräußerung 

von Be te iligungen ( §  3 1  EStG ) , da für Dividenden in j e dem Fall 

das Halbs atzver fahre n gilt und zwar ohne Berück s ichtigung des 

Gedankens von zusammengeballt anfal lenden Einkünften . 

In geset zes techni sc her Hinsicht ist der Verwei s des § 3 7  Abs 2 

Z 3 bloß auf die Entschädigung im Sinne des § 3 2  Z 1 zu kriti­

s iere n .  Aus ihm könnte man näml ich im Umkehrs chluß ab leite n ,  daß 

Ver äuß erun gs gewinne aus e iner ehemaligen Täti gkeit im S i nne des 

§ 3 2  Z 2 Zei le 1 nicht begünstigt wäre n ,  was aber s icher lich 

nicht geme int ist . 

Zu § 37 Abs 4 ( Of fene Aus schüttungen ) 

Das Erforderni s der offenen Ausschüttung wird abge lehnt . Die 

" Be strafung " verdeckter Gewi nnaus s chüttunge n  ist  unsachlich , 

systemwidri g und verwaltungstechni sc h verfehlt . Auf die Ste llung­

nahme zu § 10 Abs 1 Z 1 ,  2 ,  4 und Abs 2 KStG wird verwiesen . 

Die . Beschränkung des ermäßigte n  Ste uersatzes auf die Ausschüt­

tungen inländ ischer Kapitalge sel lschafte n ist  verfehlt . Sie führt 

im inte rnationalen Verhältn is zu Doppe lbe steuerungen und zur 
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Benachte iligung der ös terreichischen Wirtscha ft . Auslandsbetei li­

gunge n  sol lten nicht dis kriminie rt wer de n ,  wei l  s ie für die 

Inte rnationa l isierung der österreich ischen Wirtschaft dringend 

gebote n s ind.  Die Di skriminierung steht im Wider spruch zur 

Förderung sbes timmung de s § 6 Z 7 für Aus landsbete iligungen . 

Auerdem kann die Rege lung durc h zwis chenscha ltung e iner inlän­

dischen Kapitalgesellschaft als Holding unter den Vorausset zungen 

des § 1 0  KStG leicht umgangen werden , was zu sinn lose n  zusätz­

lichen Kompl ikationen be i Auslandsbete iligunge n  führt . Der 

ermäß igte Steuersatz muß daher auch für Aus landsbete iligungen 

gewährt wer de n . 

Die Beschränkung des ermäßigte n  Ste uersatzes auf Partiz ipations­

kapital ist unsachlich . Aus schüttung auf akt ienähn liche Genuß­

rechte müssen genauso begün st igt wer de n .  

§ 3 7  Abs 4 Z 3 ist termi no logisch an das Kap i talbe richtigungsG 

an zupas sen . Wir verweisen auf unser e Ste ll ungnahme zu § 10 Abs 1 

Z 3 KStG . Die steuerpflicht von Kapita lbe richtigungsmaßnahmen 

er scheint uns unzweckmäßig . Das s teuer liche KapitalberichtigungsG 

sollte unbefris tet in das EStG eingebaut werden . 

Zu § 3 8  ( Vererbb arkeit von Patentrechten ) 

Der Übergang bei une nt ge lt li�her Üb er tragung sol lte in  Anlehnung 

an die Verwaltungspraxi s gesetz lich vorges ehen werden . 

Zu § 3 8  Ab s 4 neu ( Nachweis de s patentrecht liche n  Schutzes für 

die I nan spruchnahme des ermäß igte n Steuersat z es ) 

Der ermäß igte Ste uer satz bei Verwer tung von Patent rechte n s teht 

nur dann z u ,  wenn der aufrechte Patentschutz nachgewiesen wird.  

Die ser Nachwei s  i st für j e den Ver anlagungszei traum der Einkommen­

steuererklärung anzuschl ießen . 

Es wird angeregt , die ser ver fahre ns rechtl ichen Bes timmung e ine 

Ergän zung hinz uzufügen , wie diese in  de n  Bes timmungen der §§ 9 

Abs 3 ,  14 Abs 6 un d 28 Abs 5 vorge sehe n ist , etwa laute nd : 

"Wird dieser Nachweis nicht vorgelegt , 
Sat z s inngemäß " .  

gilt § 9 Abs 3 let zter 
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Zu § 38  Abs 4 a lt ( Urheb er rechte ) 

Auf die s teuer liche Begünstigung der Verwertung von Urheber­

rechten ,  wie s ie b is he r  in § 3 8  Abs 4 EStG vorgesehe n  ist , kann 

nicht verz ichtet werden . Die streichung dieser Begünstigung würde 

zu einer Ver armung des ge ist igen und kul ture llen Lebens führ en .  

Es sollte vielmehr diese Bes timmung dahingehend erweitert werden , 

daß die Einkünfte aus der Verwer tung von Urheber rechten im 

Aus land ebe nfalls dem ermäß igte n Steuersatz unterliegen . Damit 

würde man erfolgreichen Schöpfern von Werken auf dem Gebiet der 

Literatur , Mus ik ,  bi lden de n  Kün s te n  und der Fi lmkuns t die Nieder­

las sung in österrei ch e rmög lichen , was langfristig e in e  Erhöhung 

des Steueraufkommens erwarte n läßt . 

Fes tzuste llen i st auch , daß in vie len Fällen die Schaffung 

erfolgreichen Romans , Theate rstückes oder e in er Oper nur 

j ahre langen Studie n  und Vorber eitungen mögl ich ist und 

Tar ifbegünstigung zur progre ssion sminderung des halb zu 

gewährt wird.  

Es wird vorgeschlagen , 

1 .  die Überschri ft zu § 38  z u  ändern auf 

"Verwertung von Pate nt- und urheberrechten " und 

2 .  dem § 38 fo lge nden Absatz 5 anzuf üge n :  

e ines 

nach 

die 

Recht 

" ( 5 )  § 37 Abs 1 ist auch auf Einkünfte aus der Verwertung von 
s e lbs tgesch affenen literarischen oder künst lerisc hen Urheber­
rechten anzuwenden , soferne die Einkünfte als Nebene inkünfte 
er z ie lt wer den oder aus der Verwertung der Urheberrechte im 
Ausland s tammen . Solche Nebene inkünfte liegen vor , wenn die 
Einkünfte im S inne des ers te n  Sat zes neben anderen Einkünften 
im Sinne des § 2 Ab s 3 Z 1 bis 4 erzielt werden , we lche die 
Nebenei nkünfte über s te igen . " 

Zu § 4 1  Abs 1 ( Bagatell -Ver anlagungsfälle ) 

Der Ve ranlagungs fre ibetrag be i Bezi ehern von lohns teuerpf lich­

tigen Einkünften i st mit S 10 . 0 0 0 , 0 0 gleich hoch geb li eben ( §  4 1  

Abs 3 EStG ) . 

Neu : " Der Fre ibetrag vermin der t s ich um j enen Betrag , um den die 

anderen Einkünfte S 1 0 . 0 0 0 , 0 0 übe rs te igen . "  
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Unter die übliche n  s teuerpflichtige n  Nebene inkünfte fallen 

nunmeh r Z insen aus Bausparver träge n und Bausparguth aben , we lchen 

infolge Wegfalls der bi sher i gen Befreiung sbes timrnung des § 2 7  

Abs 4 EStG 1 9 72 ab 19 89  eine erhebliche Be deutun g  bei der Ein­

kommens teuerve ranlagung zukommen wird.  Komme n zu solchen Z insen 

bei spie lswei se auch noch nunmehr nicht steuerbe fre ite prämie n 

nach dem prämien sparförderungs gesetz hinzu ( § 3 Z 3 2  EStG 1972 ) ,  

sowie sonstige Ge legenheitse inkünfte , ferner mi nimale Mie te in­

künfte etwa aus Mie teigentums-zwergantei len an Mietwohngrund­

stücken , so ist der Ve ranlagungsfre ibetrag von S 1 0 . 0 0 0 , 0 0  we it 

übe rschri tten . Bei Nebenei nkünfte n von bei spie lswei se S 10 . 1 00 , 0 0 

im Ka le nderj ahr ergibt sich damit ein im Wege der Einkommen­

steuerver anl agung zu erfas sendes " Nebenei nkommen " von S 2 00 , 0 0 

mit e iner Einkommens teuer-Vorschreibung von beispie lsweise 

S 44 , 0 0 im Jahr . Die tarifliche Einsc hleifrege lung des § 3 3  Abs 7 

EStG 1 9 88 kommt hier nicht zum Zuge . 

Die s e  Folgerunge n ,  we lche s ich 

stehen zu j e nen im Widerspruch , 

die ser Bes timmung angeführt s in d .  

aus dem Ges et zes te xt ergebe n ,  

we lche i n  den Erläuterungen zu  

Die vorgeschlagenen Maßnahme n wür den e ine beträcht liche verwal­

tungsverei nf ac hung darste llen . 

Zu § 4 1  Abs 2 ( Antragsver anlagung ) 

Anstelle kasui st ischer Vorauss et zungen z B  nur vorübergehend 

Bes chäfti gte nicht zur Einkommensteuerver anlagung ber echtigen -

könnte als  Vorstufe für die be i der zweiten Etappe der Steuerre­

form allgemei ne Ver anlagung z ur etappenweisen Verr ingerung des 

für alle Be te i l igten umständ liche Lohnsteuerfre ibetragsverfahrens 

ein gene re ll es Recht auf Antragsver anlagung innerhalb der vorge­

sehenen Friste n  e ingeräumt werden . 
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Z u  § 4 1  Abs 3 ( Ver anl agungsfre ibetrag ) 

Die Neufas sung der Fre ibeträge ( in Zusammenhalt mit § 2 7 )  be­

deutet , daß z B  e in Die ns tnehmer b is zu S 10 . 0 0 0 , 0 0 Z inse n  e in­

kommens teuerfre i be z iehen kann , während be i einem Se lbständigen 

j eder Schil ling e ines Sparbucher trage s  voll e inkommensteuer­

pf lichtig ist . 

Gegen e ine solche sachlich nicht zu  rechtfertige nde Differ en­

zierung s ind verfassungsrechtiche Bedenken vorz ubr ingen . 

Zu § 4 1  Abs 4 EStG 

Der let zte Sat z die s er Bes timmung lautet ( gegenübe r EStG 1 9 72 

unverändert ) : 

nDie beim Steuer ab z ug vom Arbeits lohn ber ück sichtigte n  Hinz u­
rechnung sbeträge gemäß § 7 5  erhöhen die E inkünfte aus nicht­
se lbs tändiger Arbeit . "  

Gemei nt ist der Hin zurechnung sbetrag bei Nichtvor lage der Lohn­

steuerkarte . Dieser Hinzurechnung sbetrag be läuft sich nunmehr auf 

monat li ch S 4 . 0 0 4 , 0 0 als o j ährlich auf S 4 8 . 0 4 8 , 0 0 . Der Hinz u­

rechnung sbetrag , als Ordnungsvorschr ift ge dacht , verwandelt sich 

bei der Einkommensteuerver anl agung zu e inem f iktiven Einkommen 

un d bi ldet nun " Einkünfte aus nicht selbständiger Arbei t" . Der 

Jahre sbet rag des genannte n  Hin zurechnung sb etrage s  i st höher als 

die zuläss ige Einkünftegr enze an Erwerbse inkünfte n  des anderen 

Ehegatten bei Aufre chterha ltung des Anspruches des Alleinver­

di ener-Absetzbetrages für ei ne n  Steuerp f lichtige n  nach § 3 3  Abs 4 

EStG . Monat li che Be züge von bei spie lswei se S 1 . 0 0 0 , 0 0  de s ander en 

Ehegatten bewirken s omit durch di e genannte Vorschr ift des § 4 1  

Abs 4 EStG den Ver lust des All ei nverdi ener -Absetzbetrage s  für den 

alle inverdie nenden Ehegatten . 

Die genannte Bes timmung erscheint auch systemfremd und i st zudem 

auch verfassungsrecht lich bedenklich . Anger egt wird die ersatz­

lo se Str eichung . 
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Z u  den §§ 93 ff ( KESt von z inse n )  

Die Ausdehung der KESt auf bes timmte Z insenerträge für unbe­

schränkt ste uerpflichti ge i st im Hinb lick auf die ans on sten nicht 

unbedingt gegebene Sicherste l lung der s teuer lichen Erfassung 

dieser Einkünfte z u  begrüßen . Die vorgesehene KESt von Z insen 

wird unter de n gegebe nen pOlit ischen Fe stlegunge n als Kompromiß 

gebill igt . 

Zu § 93 Abs 4 ( Wer tsicherungsbeträge ) 

Es sol lte klarges tellt werden , daß Wert sicherung sbeträge von 

Darlehe n grun ds ät zl ich nicht darunter fallen . 

Zu § 93 Abs 6 ( Unterbleibe n  des Steuerab z uge s ) 

Nicht einsichtig ist  j edoch die in  § 93 Ab s 6 vorgesehene Ein­

schränkung für Kap italerträge gemäß Abs 2 Z 3 und 4 s owie Abs 3 ,  

"Tenn die Kapi talerträge beim Empfänger z u  den Ei nnahmen e ines 

( hie r inländis chen ) Betriebe s gehöre n .  Die Anrechnung der KESt 

beim unbeschränkt s teuerpflichtige n  Gläubi ger wäre verwaltungs­

techni sc h für diesen kei ne Be las tung , währe nd bei den Abfuhrver­

p f lichtete n  ei n e
-
rheblicher admi ni strativer Aufwand er forder lich 

ist und allen fall s auch Haftung sprobleme e in treten können . 

Zu § 98 Z 5 ( Ausdehnung der inländis chen Einkünfte auf 

kes t-pflichtige Z in se rträge ) 

Aus der Neuf as sung des § 9 8  Z 5 ergibt s ich , daß gegenüber der 

bi sher igen Rechtslage d ie Kapi talerträge i S  § 9 3  Abs 2 Z 3 und 4 

soweit s ie n icht E innahmen e ines inländis chen Betr iebe s s ind,  in 

die beschränkte Steuerpf licht e inbe zogen werden sollen . 

Im S inne e in er Förderung Österr eich s als i nternationaler Finanz­

platz wäre e s  unbedingt geboten , solche Kap italerträge überhaupt 

nicht in die bes chränkte Steuerpflicht e in z ubez iehe n  und auch 

ke inen KESt-Ab zug vor zus ehen . Die s  wäre techn isch ohne weiters 

möglich , zumal auch die " Betriebseigens chaft 11 nicht etwa durch 

eine Finanzamt sbestätigung des Wohns it z staate s nachgewiesen 

werde n  muß , sondern dafür weniger bewei skräftige "Nachwei se 11 

genüge n .  

28/SN-127/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original)94 von 132

www.parlament.gv.at



EStG 8 1  

I n  gleicher Weise könnte man sich auch be i den fr aglichen Kapi-

talerträgen,  

entsprechend 

begnüge n und 

die im Privatvermöge n erz ie lt werde n ,  mit e inem 

vereinfachten Nachwei s  der Aus lände re ige nschaft 

für die s en Fall e ine Ausnahme von der bes chränkten 

Steuerpf licht und der KESt-Pf licht vors ehen ,  z umal e ine Umgehung 

der KESt-Pf1 icht ohne di es durch eine Erklärung der " Betriebs­

eige nschaft " ohne weitere s  mög lich i st . 

Ebe nso sollte si nngemäß hinsicht lich der KESt auch be i j enen 

Kapi talerträge n  verfahre n werden,  die nach dem Entwurf zwar 

KESt-pflichti g s in d ,  j edoch nicht der bes chränkte n Steuerpflicht 

unterliegen ( Anleihe z insen , P fandbriefzinse n  s owie Kapitalerträge 

iS § 93 Abs 3 ) . 

Zu § 9 9  Ab s 1 Z 2 ( Steuerab zug von Gewinnante ilen ) 

Der Steuerab z ug von ( ni cht ausge sch ütteten )  Gewinnante i len für 

Mitunternehmerante ile beschränkt steuerpf lichtiger wird als 

systemwidrig abge lehnt . Die gesamte n Vorschri ften der §§ 99  ff 

pas se n  für ei nen " Steuerabzug "  von nicht zugef lo s se ne n  Beträgen 

nicht . Es i st uns ach lich und gle ichheitswidrig ,  e in e  Steuerabfuhr 

vom Haftungspflichti gen z u  verlangen , we nn er zu ke iner Aus z ah­

lung verha lte n  i st . Es ist zu bedenken , daß die Mitunte rnehmer­

gemei nschaft j a  nicht einfach zu Las te n  de s Ge sellschafters ohne 

entsprechen de gesell schaft srecht 1i�he Grun dlage Entnahmen tätigen 

kann . D ie Einführung e iner Kapitalertrags teuerpf licht berechtigt 

s icher li ch nicht dazu .  Außerdem sagt die Gewinnguts chri ft nichts 

über die Finanzierungsmög lichkeit von Steuer lei stungen aus der 

Beteili gung des beschränkt Steuerpflichtige n .  Die Übergangsbe­

stimmung des § 1 28 Ab s 1 paßt ebe nfalls nicht , wei l  sie  auf eine 

" Fäll igkeit "  abste llt . 

Zu § 10 6 ( Kinder ) 

Am Ende der lit a i st ans te lle des Bei strich s e in Punkt zu 

setze n .  

Z u  den Übergang sbes timmungen ( §§ 111 ff ) 

Dazu wurde bei den bet reffen den Bes timmungen Ste ll ung genommen . 
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1 1 1 . 

Körperschafts teuergesetz 1 9 8 8  

Die vorge sch l agene Re form der Körper schaft steuer auf Bas is des 

" Kommi ssionsmodells " wird grundsät z lich begrüßt . Sie wird,  was 

ihre wesentl ichen Grun dprinzipie n  ( Einhei ts tarif von 30 % ,  Umwan d­

lung des nat ionalen Schachtelprivilegs zur Befreiung für Betei li­

gungserträge ) anbelangt in Ve rbin dung mit der Fortführung des 

einkommens teuer lichen Halbsatzverf ahrens als 

Kompromiß zwischen verschi edenen Z ielset zungen 

Punkt I/I de r Ste llungnahme wird verwie sen . 

Die kurze Begutachtungsfrist wird kr it is iert . 

ein zweckmäß iger 

anges ehen . Auf 

Sie bewirkt eine 

Ver le tzung des Begutachtungsr echte s , die aus rechts pol it i scher 

Sicht umso mehr zu bedauern ist , als  es sich be i der Neukodi fi­

z ierung des Körper schaft steuerrechte s  um e ine gesamtwirtschaft lich 

äußers t wichtige Materie handelt . Auf Punkt 1/12 der Ste llungnahme 

wir d verwie s en .  

Die unbefri stete ver längerung des StruKtVG und des s teuer li chen 

Kap i talbe richtigungsG bi s zur e ngültigen Neuordnung dieser Mate­

rien wird angeregt . 

Zu den §§ 1-4 ( Arte n  der steuerpf licht ) 

In den § §  1 ff wird abweichen d vom Entwurf des EStG 1 98 8  sogle ich 

die unbeschränkte und die beschränkte Steuerpf licht geregelt , ohne 

daß zusammenfas send normiert wird, daß der Körper schaft steuer 

Körperschafte n unterliegen . E ine Angleichung der Geset ze ssyste­

mat ik an den Entwurf des EStG 1 98 8  wird angeregt ,  wobe i in den 

Erl äuterunge n  klar zus te l len wäre , daß der Begri f f  der Körper­

schaften als Samme lbe griff z u  quali fi z ie ren i st und für die 

unbeschränkte Steuerpf licht und für die beschränkte Steuerpf licht 

eine e igene Ausprägung erfährt . Analog z u  § 1 EStG 1 9 8 8  sollte 

einhe it lich nur von "s teuerpf licht ig"  und nicht abwech selnd von 

" körper schaft steuerp flichtig "  und " steuerpfl ichtig"  ge sprochen 

werden ( §  1 Abs 1 ,  2 ,  3 und 4 s owie § 3 Abs 1 ) . 
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Zu § 1 Abs 1 ( Unbe schränkte Steuerpfl icht ) 

KStG 2 

Die Anpa ssung de s erste n  S atzes an d ie übr ige n  Steuergeset ze wird 

so wie zu § 1 Abs 1 EStG 1 98 8  ange regt . Auf die Ausführungen zu 

§ 1 Abs 1 EStG 1 9 8 8 wird verwiesen . 

Zu § 1 Abs 2 ( Voraus set zungen der unbeschränkten Steuerpf licht ) 

Eine Ang le ichung im Sat zaufbau an § 1 Abs 2 E StG 1 98 8  wird vorge­

schlagen . 

Zu § 1 Abs 3 ( Beg i nn der steuerpflicht ) 

Der Hinweis auf die Fes ts te l lung der " anderen Rechts grundlage " 

er scheint nicht recht klar , was gerade für ausländis che Rechts­

träger von Bedeutung se in könnte . E ine Präz is i erung etwa mit der 

folge nden Formu lierung wird angeregt : 

.. . . . . . .  in dem die Rechts grundlage wie Sat zung , Ge sellschaftsver­

trag oder Sti ftungsbrief fes tgestell t s ind . . . .. 

Das zweite Erforderni s des " nach auße n in Erschei nung treten "  ist 

ni cht sehr präz is e .  Denn durc h Fes ts te llung der sat zung alleine ,  

Grün dungsprüfung , Erwirkung der Unbedenk lichke it sbesche inigung vom 

Finanzamt für Gebühr en und Verkehrs te uern , Anmel dung zur E intr a­

gung in das Han delsregis ter tritt di e Ge se l lschaft bereits " nach 

außen" in Erscheinung . Die s allein dür fte aber die pex:.sönliche 

Steuerpf licht nach den Intentionen des Entwurfes noch nicht 

begründen , was aus der zwei fachen Vorausset zung ( Rechts grundlage 

" und" nach auße n in Erschei nung treten ) z u  schl ieße n ist . Vie lmehr 

hat es auf die wirt schaft liche Betätigung anzukommen ( vgl Put­

sChögl-Mayr-Bauer-Quantschnigg § 1 Anm 1 9 6 ) . Die uns eres Erachtens 

notwen dige Klar s te Ilung könnte durc h Abs te ll en auf e ine ers tmalige 

wirtschaft liche Betätigung erfolgen . In den Erläuterungen sollte 

erwähnt werde n ,  daß es um die wirtschaft li che Betätigung der 

Vorge sel lschaft geht . 

Zu § 2 Ab s I ( wirtschaft liche Selbständigke it ) 

Die Vor auss et z ung der wirt schaft li chen Se lbs tändigkeit i st ohne 

Begrün dung entf allen . Sie sol lte we i te rhin aufrecht ble iben , um 

Abgrenzung sprob leme zu vermeide n .  
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Zu § 2 Abs 2 Z 2 ( entge ltliche Über las sung ) 

Auch di e Veräuß erung stellt e ine entgelt liche Überlassung dar . 

Diese fällt aber nac h  der Z ie lsetzung nicht unter die Bes timmung . 

Es ist nur die Nut zungsüberlassung gemei nt , die offenbar den 

Verpachtungsfall und andere ent ge lt liche Über las sungsfälle für 

Betriebs zwec ke umfassen soll , wie dies dem bi sher igen Recht 

entsprach . Eine Klar s te Il ung durch Ers atz des Wortes " Über las sung "  

durch " Nut zungsüberlassung "  wird angeregt . 

Zu § 2 Abs 3 ( Zusarnrnensc hluß von ver sorgungsbetriebe n )  

I m  Gegensatz z um  bi sher igen Recht wird mit de m  Wort " nur " auf eine 

ausschlie ß li che Vers orgungstätigkeit abge stell t . Dies ist unzwec k-

mäßig,  

gründen 

wei l  geringfügige Nebentät igkeiten schon aus Abgren zungs­

unschädlich sei n s ol lte n .  Die Strei chung des zweimal 

verwendeten Wortes " nur " wird angeregt . 

Zu § 2 Ab s 5 ( Hoheit sbetr i eb ) 

Der Klammer au sdruck " Hohe itsbetrieb" wird nich t ,  wie zB die 

Klarnrne rausdrücke in den § §  1 Abs 2 ,  2 Abs 1 ,  3 Ab s 1 Z 1 und 5 Z 4 

zu Verwei s zwecken s on dern mög l icherwei se zur Erläuterung ver­

wendet . Eine Auflösung des Klarnrneraus drucks etwa wie folgt wird 

angeregt : 

" Hohe itsbetriebe s in d  keine Betriebe gewerblicher Art . Ein 

Hoheit sbetr ieb liegt vor , we nn . • • . .  " 

Zu § 3 Ab s 1 ( Beschränkte Steuerpflicht ) 

Ans te lle des Wortes " körper schaft steuerpflichti g" sol lte zur 

Ve re inhe it lichung i n  Paral lele zum EStG 1 9 8 8  das Wort "s teuer­

pflichtig "  treten . 

Zu § 3 Abs 2 ( Umfang der beschränkten S teuerpf licht ) 

Die ausdrück l iche Rege lung des Umfange s der bes chränkten Steuer­

pf licht durch Verweis auf § 22 wird begrüßt . 
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Zu § 5 Z 1 ( Be fre iung der ÖBB etc ) 

Die Technik der Ze ilenbi l dung mit Gedankenst riche n  erweist sich 

hier als bes on der s ung lück l ich und sol lte ent fa llen . Auf die 

bi sher ige Textierung , die in j eder Be z iehung klar war , 

zurückgegriffen werde n .  

Zu § 5 Z 3 lit b-c ( Be fre iung von Banken ) 

sollte 

Die Klammerausdrücke wer den tei lweise zur Be zeichnung e iner 

Alternative ( Ante il seigner ) und teilweise erläuternd ( Vors tands­

oder Ges chäfts führ ergehälter oder Auf sichts ratsvergütunge n )  

verwendet . Eine Auf lösung der Klammerausdrücke würde zur Klarhe it 

des Ges et zes textes bei trage n .  

Zu § 5 Z 5 ( Be fre iung von Personengemei nschaften ) 

Der Hinweis auf die "Fassung von 1 9 2 9 "  des B-VG kann in Hinbl ick 

auf § 2 8  e nt fallen . 

Zu § 5 Z 9 ( Befre iung von Erwer bs- und Wirtschaftsge nosse nschaf­

ten ) 

In Hinbli ck auf moderne bet riebswir tschaft liche Er forderni sse und 

die Notwendigkeit ratione l len Zus ammenarbeitens von land- und 

fors twirt schaft li chen Betriebe n s ol lte ähnl ich wie in der BRD ( §  5 

Abs 1 Z 14 dKStG ) diese Bes timmung a�s ge dehnt werden wie folgt : 

1 .  Auf Leistungen im Rahmen von Diens t- oder Werkver träge n  für die 
Produktion l and- und forstwirtschaft licher Erzeugni sse für die 
Betriebe der Mit gli ede r ,  wenn die Lei stungen im Bereich der 
Land- und Forstwirtschaft liegen ; da zu gehören auch Lei stungen 
zur Ers te ll ung und Unterha ltun g von Betr iebsvorrichtunge n ,  
Wirtschaftswegen , Bodenve rbes s erungen , Wirtschaftsplänen 
ei nsc hl ie ß li ch der Forste inrichtun ge n  und Wirtschaft s führung • 

2 .  Auf die Beratung für die Produktion oder Verwe rtung land- und 
fors twirtschaft li cher Erzeugn isse der Betriebe der Mitglieder . 

Zu § 6 (Pensi ons- und Unters tüt zung skas sen ) 

Die Neubelebung der betr ieb lichen Pe ns ionskas se n  ist  zu begrüßen . 

Sie muß j e doch um überbetrieb li che Pensionskas sen,  zB für Kon sum­

verbän de etc . , erweitert werden . Wi r schließe n uns diesem in der 

pol it schen Di skuss ion bereits ers tatteten Vor sch lag an . Da e in 
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diesbe züg licher Geset zese ntwurf noch auss teht , muß sich die 

Ste ll ungnahme auf e inen Kommenta r zum Ges et zes vor schlag beschrän­

ken . 

Rege lungen für Pensionskas sen ohne Rechts anspruch feh len . Auf 

diese Einrichtung sol lte nicht verz ichtet werden . Des gleichen 

ni cht auf lei stungsor ient ie rte Kas sen mit Rechts anspruch . 

Zu § 6 Abs I Z I un d 2 ( Kon zernbetriebskas sen ) 

Die Beschränkung auf Ver sicherungsunternehmen im Sinne des VAG ist 

gegenübe r der Zie lsetzung , den Aufbau neuer Pension skas sen ab­

gabenrecht lich zu unterstüt zen , e ine Ei nschränkung . E s  sollte 

daher das Inst itut der Kon zernpensi on s kas sen beibehalte n  und das 

VAG ( §  62 Abs 2 )  geändert werden . 

Zu § 6 Ab s I Z 2 ( Versorgungsvorausset zungen ) 

Das Wort " und " in der zweiten Zeile i st durc h " oder " z u  erset zen . 

Zu § 6 Abs I Z 4 (Auss etzung von Beitr ags lei stunge n )  

Die Bes timmunge n über die fortdauern den Verpf lichtungen des 

Arbeitgebe rs und das Pensionsrecht nach 5 Jahre n ununterbrochener 

Tätigkeit s ind eng und werden wen ige Arbeitgeber in wirtschaft lich 

schwierigen Zeiten dazu ver anl as sen,  s ich fre iwil lig diesen neuen 

Bes timmunge n zu unterwerfen . Die an sich begrüße nswerte steuer­

liche Maßnahme zur Begünst igung der Alters s icherung außerhalb des 

Unternehmens müßte admi nistrativ und inhalt lich erleichtert 

wer de n .  

Eine Unterbrechung von Beitrags lei stunge n dar f nur aus zwinge nden 

wirtschaft lichen Grün den mit Zus timmung des Betr iebsrats des 

Träge runternehmens erfo l ge n .  Wie s o  h ie r  auf den Betriebsrat 

abges tell t wird,  während § 6 Abs I Z 6 die Mitwirkung an der 

Verwaltung den lei stungsberechtigte n  Arbeitnehmern und nicht dem 

Betr iebsrat Überträgt , ist unklar und bedürfte zumindes t e iner 

Begründung .  Das Wort " Unterbrechung " i st unkl ar , wei l  auch e ine 

Herabset zung mög lich i st ,  was klar zuste llen wäre . Der let zte Satz 

sol l te sprach l ich verbe ssert werde n ,  wei l  es zwar e ine Ver­

sch iebung von Beitragslei stungen aber ke ine Verschiebung von 
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prozentsätze n  in diesem Zusammenhang geben kann . Ans telle von 

Zust immung srechten sol lte dar an gedacht werde n ,  die Widerruf s­

gründe in Anlehnung an Abschnitt 61 B l Abs 5 E StR 1 9 8 4  zu formu­

liere n .  Folge nde Frage n wären noch zu kläre n :  

1 .  Was i s t  rechte ns , we nn ke in Betr iebsrat bes teht , zB weil die 

dafür notwen dige Z ahl von Arbeitnehmern n icht erreicht wird? 

2 .  S ind die Beitrags leistungen der Arbe itnehmer gemäß Z 4 e inge­

schränkt , wenn die Beitragspf licht des Arbe itgebers aus gesetzt 

ist? Die s wäre zweckmäßig ! 

Zu § 6 Abs 1 Z 5 ( Pension s lei stungen )  

Di e Begren zung auf den let zte n  Aktivbe zug des Zugehör igen im 

er sten Sat z  i st wirtschaft lich nicht gerechtfer tigt und trägt den 

Gegebenheiten des tägliche n  Lebens kaum Rechnung . Es ist zu 

bede nke n ,  daß der let zte Be zug in Hinbli ck auf alters- oder 

krankhei tsbedingte Umstände , auf Tei l zeitbeschäftigungen etc in 

den let z ten Arbeits j ahre n vermin der t sei n kann . 

Das Verbot e iner Abf indung der Arbe itgeberbeiträge ist in der 

vorge sehe ne n  umfas senden Form un zweckmäß ig . Sie beschränkt die 

Mob il ität der Arbe itnehmer . Be i Veränderung des Arbeitsplat zes 

sol lte die "Mitnahme" von pens�onsans prüchen in Form der Abfindung 

und Einzahlung in e ine andere betr ieb liche oder überbetr ieb liche 

Pensionskas se mög lich sei n .  

Z u  § 6 Abs 1 Z 6 ( Mitwirkung an der Verwaltung ) 

D ie Mitwirkung j edes e inzel nen leistung sberecht igten Arbe itnehmers 

an der Verwaltung kann nur durch e ine Mitg li ede rver sammlung und 

Wahl von Organe n e rreicht werden . Daß diese ausreicht , sollte 

zumin des t in den Er läute runge n  z um  Ausdruck gebr acht wer de n .  

Während in Abs 2 Z 6 e ine "be rate nde Mitwirkung " an der Verwaltung 

ausr eicht , ist es richtig , bei e igene n  Bei tr ags lei stungen eine 

echte "Mitwirkung " zu ver langen . 
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Zu § 6 Ahs 2 Z 5 ( Lei stungsgrenzen bei Unters tüt zung skas sen ) 

Die Beibehaltung der Leistungsgren zen macht die Unterstüt zungs­

kas sen zum laufen den Ärgerni s und zu  e inem s tändigen Z ankapfel 

zwischen Belegschaft und Unternehmensle itung . Die Lei stungsgrenzen 

gehören vervie lf acht . Ein Sterbege ld von S 2 . 0 0 0 , 0 0 als gesamte 

Le istung reicht nicht einmal für e ine angeme ssene Kran z spende aus . 

Die Va lori si erung wird geforder t .  

Z u  § 6 Ahs 3 ( Beg inn der Steuerbefreiung ) 

§ 18  enthält nunmehr e ine genere l le Regelung , s odaß § 6 Ah s  3 zu  

entfallen hat . Eine Sonderrege lung i st nicht erforder lich . Die 

Vermögensaufs tel lung zum Stichtag kann bei Pe ns ions- und Unter­

stüt zung skas sen kei ne Schwierigkeiten bereite n .  

Zu den §§ 7 ff und 2 6  ( E inkommensbegriff ) 

Ana log wi e zum EStG sol lte üb er legt werden , die Rege lung des § 2 6  

betreffen d Sani erungsgewinn und Fre ibe trag für begünstigte Zwecke 

vorzuz i ehen . D ie se Rege lung paßt nicht in de n Abschnitt IV über 

den Tarif . Auf die Ste llungnahme zu § 2 6  wird hingewie sen, des ­

gleichen auf die Stel lungnahme z u  den § §  2 Abs 2 und 3 6  EStG . 

Die j üng ste Rechtsentwick lung z ur Liebhaber ei müßte überdacht und 

berücksicht igt werden . Sie führt zu recht merkwürdigen und wi ll­

kür li chen Ergebni ssen.  

Zu  7 Abs 4 und 5 ( Wirtschaft s j ahr ) 

In Übe re ins timmung mit dem Han delsrecht s ol lte genere ll auf das 

" Ge schäfts j ahr" ans te lle des Wirt schaft s j ahre s  abge stellt wer de n .  

D a  auch be i einem mit dem Kalenderj ahr übe re ins timmenden Ge­

schäfts j ahr e in Geschäfts j ahr vorli eg t ,  wäre der zweite Sat z so zu 

ändern , daß das Geschäfts j ahr grundsätz lich mit dem Kalenderj ahr 

übe re inzustimmen hat . Auf die Ste ll ungnahme z u  § 2 Ahs 5 bis 7 

EStG wird verwiesen . 

Zu § 8 Ah s  1 ( Einlagen ) 

Im ersten Sat z  führ t das Wort " l edig lich " z u  Unk l arhe iten, wei l  in 

gemischten Ei nlagen- un d Le i stungsfällen zwei fe l los e ine Auf­

te ilung auf den gesellschaft lich verurs achte n  und den leistungsbe-
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dingten Tei l  vor zunehmen ist . Das Wort " lediglich " sollte daher 

ge strichen werde n .  Des gl eichen i st der zweite Sat z irreführend , 

weil er sich ohnedies durch ei nen Umkehrschluß dem ers ten Sat z  

entn ehmen läßt und über di es die Ausnahme für " Beiträge a n  Ver­

sicherungsunternehmen " eher verwirrend als klärend wirkt . Die 

" Bei tr äge an Ver sicherungsunte rnehmen " können aber wohl nur dann 

steuerpflicht ig sein , wenn s ie Le istungs entgelte s ind, was aber 

schon aus dem ers ten S at zteil klar hervorgeht , sodaß die Anfügung 

der " Beiträge an Versicherungsunternehmen " aussage los ist . Über­

haupt gibt der Aus druck " Beiträge " im zwe iten Sat z  zu Zwei fe l  

Anlaß ,  wei l  die Ein lagen und Zusc hüs se nicht angeführt s ind.  Der 

zweite Satz sollte des halb entfallen . 

Sol lte die Erweiterung des E in lagen- und Entnahmet atbe st andes auf 

"Wertzuführungen " und "Wertabgaben "  im § 4 Ab s 1 aufrecht ble iben , 

so könnte die s z u  einer erheb lichen Auswei tung zumindes t bei j enen 

Körperschafte n  führen , die über e ine auße rbetr ieb liche Sphäre 

ver fügen .  Daz u und zur Frage der Nutz ung se in lagen i st e ine Klar­

stel lung an zuregen.  

Zu § 8 Ab s 2 ( E inkommensverwendung ) 

Die Unterschei dung der Einkommensver te ilung i n  o ff ene und ver­

deckte Gewi nnausschüttung verleitet i n  der Praxi s zu fehlerhaften 

Sch lüssen,  wei l  in die sen Begri ffen �erne s e lbs tändige Steuertat­

bestände ges ehen werden . Richtigerweise handelt es sich aber nur 

um Fä lle der Einkommensverwen dung . Des halb s ol lte der Hinwei s auf 

"offene un d verdeckte " Ausschüttungen entfallen . Die Bes timmung 

sol lte laute n :  

"Für die Ermitt lung des Einkommens ist e s  ohne Bedeutung , ob das 
Einkomme n im Wege von Aus schüttunge n  ver te ilt oder ip anderer 
Weise verwen det wird . "  

Zu § 8 Abs 2 und § 2 9  Ab s 3 Z I ( Dividende ngarant ie ) 

Der Klammer ausdruck hat kei ner le i Verwei sc har akter , wei l  im Geset z 

ansonsten nicht auf de n Begri ff der Dividende ngarantie Be zug 

ge nommen wird .  Er ist auch falsch , wei l  auch Lei stungen unter § 8 

Ab s  2 fallen , die unabhängig von e iner Garantie gewährt werden . 
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Das rückwirkende I nkrafttrete n dieser Regelung ist aus grund­

sät zl ichen Über legunge n  abzulehnen . Auf die ste ll ungnahme zu § 2 9  

Abs 3 Z 1 wird verwiesen . 

Zu § 8 Abs 4 Z 2 ( Mantelkauf ) 

Die vorgenommene Formu lie rung zur Bes te uerung der Vorgänge im 

Zusammenhang mi t soge nannten Mantelkäufe n  mag zwar vom Grundsatz 

her ordnungspol it ische n  Erwägunge n f olgen , ist aber in ihrer 

Formuli erung völlig verfehlt . Man wi l l  den Mante lkauf ve rhindern 

und überzi eht gleichzeitig die Bes timmung we it . Jegliche Sanie­

rungstätigkeit scheint nämlich bei die sem Wort laut ge fährde t ,  wei l  

der Maß stab für die Fes ts te llung der Ident ität fehlt und nur 

Änderungsgründe organi sator ischer und wirtschaft li cher Art ange­

führt werden . Be i j eder Unternehmens sanierung kommt es zu we se nt­

l ichen Änderungen der organisator ischen und wirtschaft lichen 

Ver fassung . Sehr oft wird auch die Ge sellschafters truktur maß­

geb lich ge änder t .  Die in  der Öffent lichkeit bekannt geworde nen 

große n Sani erungsfälle der let zten Z eit in österreich hatten alle 

wes entl iche Änderungen in organi sator i sc her , wirt schaft licher und 

ge sellschaft licher Hinsicht zur Folge . Ge rade h ier ist  es j edoch 

er forder li eh , daß die zu s ani er ende Ges ellschaft in den ers ten 

Jahre n aus Liquiditäts grün den in Hinblick auf Steuerlei stungen 

ent las tet wird . Überdi es kann e ine Änderung der Ges ellschaft s­

struktur auch durch Sche nkung oder Erbgang erreicht werden,  was 

aber wohl nicht gemeint sein sol l .  Es wäre daher auf den ent­

ge lt lichen Erwerb von Ge sellschaft s antei len ab zus te l len , wie dies 

auch § 2 9  Abs 3 Z 2 zu e nt ne hmen i st und im hie r  richtig zu 

Verweis zwecke n gewählten Kl ammeraus druck zum Ausdruck kommt . Die 

Bes timmung müßte daher gänzl ich umformulie rt werde n  und s ol lte 

ledig lich auf die s eitens der Fi nanzverwaltung mißbil l igten 

Mant elkäufe abste llen . Auf den Entwurf e ines § 8 Abs 4 dKStG gemäß 

Referente ntwurf des deutschen Steuerre formG 1 9 9 0  wird h ingewiesen . 

In der gegenwärt igen Fas sung i st die Rege lung aus der S icht des 

Legalitätsprinzips verfassungsrecht lich bedenk lich . 
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Zumindest in den Erläuterunge n sollte klargestellt werden , daß die 

Übergangsrege lung des § 1 2 2  EStG auch im Körper schaft steuerrecht 

gilt . Eine fakt ische Rückwirkung auf Altver lus te ist auch im 

Körper schaft steuerrecht abzulehnen . Dazu verweisen wir auf unsere 

Ste llungnahme zu § 18 Abs 6 EStG 1 9 8 8 .  

Zu § 8 Abs 4 Z 3 ( Vermögens teue r als Sonderausgabe ) 

We nngleich e s  zu begrüßen ist , daß die Vermögensteuer und das 

Erbschafts teueräquivalent in Hinkunft Ausgabencharakter bes itz en ,  

s o  wäre doch z u  bedenke n ,  daß die kumulierte Steuerbe lastung 

inklus ive Gewerbe steuer und Vermöge ns te uer s ich weiterhin auf etwa 

5 0  % des Ergebni sses belaufe n  wird,  sodaß Ös terreich auch in 

Zukunft im internationalen Vergle ich ledig lich im Mitte lfeld 

liegen wird.  

Die Abzugs fäh igke i t der Vermögens te uer und des Erbschaft steuer­

äqui valent s bewirkt zwar den Wegfall der Schattenwirkung , es 

ble ibt aller di ngs die zwei fache Vermöge nsbes te uerung gegenüber 

Einzelf irme n und Personenge sellschaften . I n  die sem Zusammenhang 

wir d auf die bes on der s dis kriminie re nde Vermöge nsbes teuerung durch 

de n geme inen Wert verwiesen . 

Die Konzeption al s Sonder ausgabe führ t daz u ,  daß im Ver lustfall 

die Ab zugsfähigkeit im Effekt ver�oren geht . D ie s  führt j e  nach 

zeitlichem Anfall von Ver lusten bei der Ges ellschaft zu Be­

lastungs ergebni ssen , die verfas sungsrecht lich bedenklich sind.  Das 

gleiche gi lt beim Ver lustausg le ich im Organ schaft s fa ll . Es wird 

daher die Ab zugsfähigkeit als Betriebsausgabe vorgeschlagen . Die 

gewerbe steuer li che Nichtabzugs fäh igkeit , die offenbar aus Gründen 

der Gleichs tel lung von Personenunternehmen und Körperschaften • 

erwünscht i st , könnte durc h e in e  Hinzurechnung srege lung im GewStG 

erreicht werden . Verfassung srecht liche Prob leme sehen wir bei 

ei nem Bet riebs ausgab enab zug , bes chränkt auf Körper schaften,  nicht , 

wei l  zwischen Körperschaften un d natür lichen Personen e rhebliche 

Untersch iede bes tehe n ,  s odaß dem Vermöge n e ine untersch iedl iche 

Bedeutung zukommt . Insbesondere steht das Vermöge n bei Körper-
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schafte n dem Konsum nicht direkt zur Verfügung . D ie Konsurnkraft 

alleine rechtfer tigt aber aus f inan zwis senschaft li cher Sicht die 

Vermögensbesteuerung . 

Aus die sem Grun de i st auch die Beschränkung der Abz ugs fähigkeit 

bei Sparkassen etc auf de n durch partizipationskapital repräsen­

tierten Vermöge ns te il  abzulehnen . Sie i st auch aufgrund der 

Konkurrenzverhältni sse dieser Inst itute nicht gerechtfertigt . Daß 

es be i diesen Inst ituten - abge sehe n  vorn parti z ipationskapital -

zu ke iner Belastung von Ante ilseignern durch Vermögensteuern 

konunt , ist für die Behandlung der Vermögens teuern bei die sen 

I nst itute n irre levant . Auch bei Kapitalge se l lschaften kommt es 

vie lfach bei den Ante ilseignern zu keiner Vermöge ns te uerbe las tung 

( Bete iligung sbefre iung , Fre ibeträge , ger inges Vermögen ,  Hinter­

z iehung ) , was aber vorn Ges et z auch nicht berücks ichtigt wird. Des 

weiteren ist nicht einzus ehen , wi eso nur das par ti z ipationskapital 

und nicht auch ander es Genußrechts kap ital ( §  8 Abs 3 Z 1 )  begün­

stigt s ein sol lte . 

Zu § 9 ( organschaft ) 

Es ist zwar zu begrüßen , daß nunmehr Bes timmungen, die nur auf­

grund von Verwa ltungsübung gehandhabt wurden , kodi fi ziert werden ; 

die s ändert aber nichts dar an ,  daß die Organ sc haft srege lung im 

Körperschafts teuerrecht völlig sachwidr ig i st . Vorausset zung der 

Organsc haft swirkung ist e ine wirt sch aft liche E inhei t  ( f inan z ie ll e ,  

wirtschaft liche un d organi s ator ische E ingli ederung ) und der 

Abschluß ei nes Ergebni sausschlußvertrage s . Dar aus wird aber nicht 

die Konsequenz der Einheit be i der Einkornmensermitt lung ( Einheits­

theori e )  oder der Übernahme des Ergebni sses als Betriebs ausgabe 

und - einnahme ( Betr iebseinnahme ntheorie ) ge zogen s ondern es wird 

die mit den bei de n Vor ausset z ungen überhaupt nicht zusanunen­

hängende Größe des s teuer lich ermittelte n  Gewinnes bzw Verlustes 

des Organs dem Organträge r zugerechnet ( Zurechnung stheorie ) .  

Deshalb s ind auch zahlreiche Konsequenzen der Or ganschaft recht 

unvers tändlich , wei l  Äpfel mit Birne n  vermengt werde n .  Darübe r­

hi naus ze igt die praxis , daß die Voraussetzung vor al lem der 

wir tschaft li chen Eing li ede rung zu vö llig uns ach l ichen und wi llkür­

l ichen Prakt iken Anlaß gibt . 
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Der e inzige e in sichtige Grund , warum es diese dermaßen unzweck­

mäßige Rege lung in Österreich überhaupt gibt , ist die Rechts ent­

wicklung , die im Deutschen Reich ihren Anfang nahm , wo die Recht­

sprechung mangels ausdrück licher ge setzlicher Rege lung bei dri n­

gend notwendigem Verlus taus gleich zu den Rechts inst ituten der 

organsc haft im Umsatz- und Gewerbe steuerrecht Zuf lucht nahm.  Im 

Ausl and - mit Ausnahme der BRD - ist e ine ähn lich unsachliche 

Organschaft sregelung unbekannt . Vielmehr gibt e s  in den meisten 

Ländern die Mög lichkeit zur Wahl e iner Gruppenbes teuerung unter 

bes timmte n Vorausset zungen , die nicht an die überaus prob le­

mat i schen organisatori sc hen und wirtschaft lichen Eingli ederungs­

merkma le der Or ganschaft anknüpft . Es wird angeregt , e ine der­

artige Gruppenbesteuerung etwa nac h  ang lo-amer ikanisc hem Vorbild 

auch in Ös terreich e inzuführen . Sie sollte aus schl ieß lich von 

einem bes timmte n Mehrheitsverhältn is abhängen und die ( anteili ge ) 

Zurechnung des Einkommens vorsehen . Damit würde dem betriebswirt­

schaft li ch gebote ne n  Saldie rungserforderni s im Konz ern ent sprochen 

werden . Die Voraus set zung des Ergebni saus schlußvertrages hätte zu  

entfallen . Eine Gruppenbe st euerung würde bes ser als die der z eitige 

Organschaft srege lung mi t den Wertunge n des Gesetzgebers be i der 

Konsolidierung nac h  der Rechnung slegungsreform und dem neuen 

Kon ze rnrecht übe re ins timmen . 

Zu § 9 Ab s 1 und 4 ( Ergebni s zurechnung ) 

Eine verpfl ichtung zur Über tr agung von Ver lusten gibt es wohl 

nicht , Verluste könne n  nur " übernommen " werden . Dies sollte im 

Ges et z klar zum Ausdruck kommen . 

Zu § 9 Abs 4 ( Fre ie Rücklage ) 

Die Vorausset z ung , daß die fre ien Rück lagen wirtschaft lich geboten 

sein müssen , ist in  mehr facher Be z iehung unpräz ise . So wie eine 

bestimmte Kap it alauss tattung nämlich nicht zwinge nd i st ( vgl  den 

VfGH zur Aufhebung des § 3 Abs 1 KVStG ) , so wenig wird j emals die 

Dotierung e iner fre ie n Rück lage " gebote n" sei n .  Denn ans te lle 

einer frei en Rücklage kann j a  beispie lsweise auch e ine gesetz liChe 

Rück lage , e ine satzung smäßige Rücklage oder eine zweckgebundene 

oder zweckemp fohle ne Rücklage gebildet werden ( vg l  daz u Seicht in 

HBA2 § 131 B I I  Tz 10 ) .  Daher s ol lte bes ser auf " ander e Rücklagen" 
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abges tellt werden , deren Doti erung recht lich geboten oder wirt­

schaft li ch zweckmäßig ist . Auf die verpfl ichtung zur Dotierung 

gesetz licher Rücklage n  aus dem Gewi nn auch be i Abschluß e ines 

Ergebnisauss chlußver trage s  wird hingewie sen ( Fachgutachten 

Nr . 6 8 ) .  

Zu § 1 0  ( Befre iung für Bete iligungserträge be i mitunternehme­

risc her Beteiligung ) 

Ist e ine Kapitalge sel lschaft an e iner Mitunternehmergemeinschaft 

bete i l igt , die ihre rseits Bete iligungserträgnisse der Kapitalge­

se llschaften z ieht , s o  muß die Be fre iung z ur Vermei dung neuer­

licher Doppe lbe lastunge n  ante ilig eingre ifen . Die ergibt sich 

schon dar aus , daß das Erforderni s der " unmitte lbaren Bete iligung " 

weggefallen i s t . E ine Klars teIlung in den Erläuterungen ist 

wünschenswert 

Zu § 10 Abs 1 Z 1 ,  2 ,  4 und Ab s 2 ( Befre iung für Bete iligungser­

träge nur für of fene Aus schüttunge n )  

Die Beschränkung der Beteili gungsbefre iung b loß auf offene Aus­

schüttunge n wird -ganz entschie den abgel ehnt . Die Be zugnahme auf 

ordnungspol it ische Ges ichtspunkte in den Erläuterungen i st ver­

fehlt . Tats ächlich handelt e s  sich h ier um e ine überzogene Straf­

besteuerung ver deckter Gewinnauss chüttungen,  die bekanntlich in 

vielen Fälle n  vorweg gar nicht als verdeckte Gewinnausschüttungen 

erkennbar sin d .  Es bedar f ,  wie die Praxis zeigt , langwie riger 

Rechtsmittelverfahren , um die Klärung von schwier igen Rechts fragen 

im Zusammenhang mit die s em Rechts in st itut herbe i zuführ en .  Es kann 

daher nicht Aufgabe des Geset zes se in , diese Un sicherheite n  noch 

zu pönali si er en . Die Nichte inbe z iehung ver deckter Gewinnauss chüt­

tungen in die Bete iligungsertr ag sbefre iung ist ein gravierender 

Schwachpunkt die s er Neukodifikat ion und ent spriCht kei nes fall s der 

Systematik de s neuen Körperschafts teuerrechtes .  Sie führt zu neuen 

Doppe lbe lastunge n ,  j a  s ogar zu Mehrfac hbel astunge n im Konzern und 

kann weder aus der Sicht der Steuerpf licht igen noch der Berater 

hinge nommen werde n .  Bei au sl ändis chen Kap italgesellschaften ist 

Das Erforderni s der offe nen Aus schüttung auß erdem kaum überprüfbar 

und würde sowohl die Steuerpfl ichtigen als auch die Finan zverwal­

tung überfordern . Auf die Ste l lungnahme zu § 37 Abs 4 EStG wird 
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verwiesen . Daß aus l änd ische Kapitalbe richtigungen i n  ös te rreich 

mange ls offener Ausschüttunge n s teuerpfl ichtig wer de n  sol len , 

dür fte nicht be ab sicht igt se i n .  

Des weiteren i st dar auf hin zuwei se n ,  daß diver se Doppe lbe steue­

rungs abkornrne n Divi de ndenbefre iungen aufgrun d e ines Schachte l­

privileg s auch für ver deckte Gewinnauss chüttungen gewähren .  Die 

Beibehaltung des Erforderni sses der offenen Gewinnaus schüttung im 

inner staat lichen Recht würde daher zu Wettbewerbsverzerrunge n  j e  

nach Bete iligungs land führen . 

Zu § 10  Ab s 1 Z 3 und § 2 9  Ab s 7 ( Kapitalbe richtigung ) 

Die Bes timmung i st sprach l ich verbe ss erungswürdi g . Anstell e  des 

"Nennwerte s von Frei ante ilen" sollte der " Erwerb von An te ils­

rechten" treten ( vgl § 1 Abs 1 des steuer li chen Kapitalbe richti­

gungsG" BGBI 1 9 6 6/l5 7 )  und anste l le der " Kapi talbe richtigung " die 

Kapit alerhöhung aus Ges e ll schaft smitteln "  ( vgl § 2 Abs 1 des 

Kapi talbe richtigungsG ) . Da die Kapitalbe richtigungen gemäß § 1 

Abs 2 Kap italbe richti gungsG auf den Beg inn e in es Ges chäfts j ahres 

rückwirken , ist  die Regelung de s I nkrafttretens für e in Wirt­

schaft s j ahr ( §  2 9  Abs 7 )  ver fehlt . Es s ol l te vie lmehr darauf 

abges tellt werde n ,  daß j ene Kapi talbe richtigunge n  unter die 

Neurege lung fallen , die auf den Beginn e ines Ges ch äfts j ahres 

bezogen werde n ,  der nach de� 3 1 . 1 2 . 1 9 8 8  liegt . 

Zu § 10  Ab s 1 Z 4 ( Inte rnationales Schachte lprivileg ) 

Die Beibehaltung der Schachte lvorausset zungen für Beteili gunge n  an 

ausländ ischen Kapitalge se l lschafte n  wird s chärfstens abgelehnt . 

Sie wi der spricht den Erforderni ssen e iner Internationali si erung 

der österreichischen Wirtschaft und ve rhindert s i nnvolle Koope­

rationen durc h Minderhe itsbeteili gunge n .  S ie ist auch völlig 

unverständlich , we nn man die Steuerbefre iung für Aus landsbetei li­

gunge n r ichti gerwei se als Maßnahme zur Vermei dung e in er Doppe lbe­

steuerung im inte rnationalen Verhältni s s ieht . Denn die aus l än­

di sc he Kapitalgesellschaft wird ohne di es im Heimat st aat mit ihren 

Gewi nnen s teuerpf licht ig . Eine nochmal ige Bes teuerung in Ös ter­

re ich führ t zu einer Doppe lbe las tung und damit Di skriminie rung 

die ser Bete i ligungsform . 

• 
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Die Beibehaltung der Schachtel vorausset zungen ist  darüber hinaus 

unzweckmäß ig , wei l  s ie zu wirt schaft lich uns innigen Verschachte­

lunge n zwingt . Sie steht auch mit DBA-Rege lungen im widerspruch , 

die die Begünstigung an geringere Anforderungen knüpfen . Das 

Argume nt , daß man sich durch Verz icht auf e ine Bete iligungsgrenze 

ei nes Vorte ils bei DBA-Verhandlungen begebe n könnte , über zeugt 

nicht , wei l  e s  hier nicht um ei nen Vor- oder Nachtei l  für Aus l än­

der sondern um e ine Doppe lbe lastung für Inländer geht . Je de nfalls 

müßte di e Gr en ze zumindest auf 1 0 %  her abgeset z t  werden . 

Di e Ausdehnung auf Veräußerungs gewi nne hin sicht lich Aus landsbe­

te ili gungen ist zur Erhöhung der Attraktivit ät Österr eichs als 

Holdinglan d  wünsche nswert . 

Zu § 1 1  Ab s 1 Z 3 ( Zuführung zur Haftrücklage ) 

In § 11 Abs 1 Z 3 sind die Worte " Zuführung z ur" vor dem Wort 

" Haftrücklage " e inzufügen . 

Zu § 12 Ab s 1 Z 3 ( Unangeme ssene Aufwendungen )  

Dazu wird auf die Ste ll ungnahme zu § 2 0  Abs 1 Z 2 E StG verwie sen . 

Die Rege lung wird entschie den als unsys temat isch , f iskal isch 

unergiebig und die Praxis verwaltungsmäßig über Gebühr belas te nd 

abgelehnt . 

Zu § 12 Ab s 1 Z 7 und 2 9  Abs 8 :  Auf sicht sratsbe züge 

Die Abzugs fäh igke it der Auf sichts ratsbezüge wird begrüßt . Sie 

sollte al lerdi ng s z ur Gänze gegebe n se in . Denn e s  ist  nicht 

ei nzusehe n ,  we lchen ordnungspolit isc hen Grun ds ät zen es die nt , daß 

ledig lich d ie Häl fte der Ve rgütunge n an Mitgli eder des Auf sichts­

rates als  Aufwand abge setzt wer de n  können . Der Tat sache , daß 

verstärkten Kontrolle n  im Ge sellschaft srecht wese nt liche Bedeutung 

zugemes sen wird, s ol l te nicht steuer lich durc h Streichung von 

Ausgabe n für Kontrol lmaßnahmen ent gegengewirkt werden . 

Eine bes on der e Übergangsvor schrift i st für die Auf sichts ratsbezüge 

nicht er forder lich , wei l  für sie ohnedies durch Rücks te l lungen 

per iodengerecht vorz usorgen ist . § 2 9  Abs 8 kann des ha lb ent­

fal len . 
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Z u  § 12 Abs 2 ( Ante ilige s  Abzugs verbot ) 

Es ist unklar , wi eso ans telle des Begri ffes " Einkünfte" ( §  1 7  KStG 

19 6 6 ) die Ausdrücke " Einnahmen und Vermögens vermehrungen" treten 

sollen . De nn be i j ede r vermögensvermehrung muß es sich um eine 

Einnahme ( Betriebs ei nnahme oder Einnahme ) handeln . Auch kann der 

Zusammenhang de s nichtab zugs fähigen Aufwandes der durchaus mit 

ei nem Saldo aus Einnahmen und Ausgaben und daher mit Einkünften 

bes tehe n .  Es  wird des ha lb d ie Beibehaltung des Begri ffs " Einkünf­

te " angeregt . 

Zu § 13 ( Rückvergütunge n  bei Verbr aucherge no s senschaften)  

Die Vermi nderung de s Prozent s atzes  von bi sher 3 % ( pres semit­

te ilung des Finan zmin i sters vom 7 .  März 1 9 8 8 ) zu nunmehr 1 % 

ste llt e ine Verschlechterung gegenüber de n  Politikeräußerungen 

dar . 

Zu § 14 Ab s 3 ( Haftrück lage und pauscha le Wertbe richtigung ) 

Nach Handel srecht kann e ine pausc halwer tbe richtigung neben der 

Haftrücklage geboten sein ( Has s ler - Skrenek , ÖStz 1 9 8 8 ,  8 ) . Die 

Ver sagung der s teuer lichen Abzugs fäh igkeit für e ine Pauschal­

wertbe richtigung würde des halb zu einem s teuer lichen Sonderrecht 

führ en .  Wird die Bi ldun g e iner Pauschalwer tberichtigung neben der 

Haftrückl age nicht gewünscht , so sol lte e ine Regelung im KWG 

er fo l ge n ,  die das Er forderni s ein er Wertberichtigung verne int . 

Eine s teuer liche Sonderrege lung wird abgelehnt . 

Zu § 18 ( Beginn und Ende e iner Steuerbefre iung ) 

In § 1 8  so llte der ers te Sat z an die §§ 4 Abs 1 und 2 4  Abs 2 EStG 

1 9 8 8  angepaßt werden und die Ermitt lung des "Werte s  des Betr iebs ­

vermögens " ans te lle der " Ers te ll ung e iner schlußbilanz " vorge­

schrieben werden . In Übere ins timmung mit der han de lsrecht lichen 

Terminologie sol lte der Ansatz zum handel srecht lichen Zeitwert 

verl angt werden . Auf di e Aus führunge n  zu § 6 E StG wird verwiesen . 

wieso nac h  den Er läuterun ge n trot z Ansatz des gemei nen Wertes e in 

F irmenwert be i Eintritt in di e steuerpf licht angesetzt werden 

könnte , ist unk lar . Denn der Firmenwer t hat keinen gemei nen Wert ,  

wei l  e r  nicht se lbständig verkauft wer den kann . Die Anwe ndbarke it 
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des § 6 Z 8 EStG 1 9 8 8  sollte überl egt werden,  wobe i aber die 

Sonderrege lung des § 6 Z 5 lit b zweiter Sat z  EStG 1 98 8  nicht zu 

übernehmen wäre . 

Zu § 19  Ab s 1 ( tats äch liche Abwicklung ) 

Das Wort " tats ächl ich " kann zu Mißverständni ssen führ en und sol lte 

daher gest richen werde n .  De nn das Ge sellschaft srecht untersche idet 

zwische n  Auflösung und Abwicklung , wobe i die Abwicklung die 

Tätigkei t der Ve rs ilberung etc umschreibt ( vgl Schiemer2 § 2 0 5  

Anm 1 . 1 ) . Des halb ist di e Abwicklung immer ein " tatsächlicher " 

Vorgang . 

Zu § 19 Abs 3 ( Bes teuerungszeitraum ) 

Die ser Absatz sol lte nac h  dem der zei t igen Abs 6 gere iht werde n ,  

wei l  die Abs 4 und 5 Defi nitionen z u  Abs 2 e nthalten und deshalb 

ge danklich vor der Rege lung des Bes teuerungszeitraumes zu kommen 

haben .  

Zu § 19 Ab s 6 ( Al lgeme ine Gewinnermittlungsvorschr ifte n )  

- Es könnte unkl ar sei n ,  von we lchen " allgemei nen" Vorschri ften hier 

die Rede ist . Unte r den allgemei ne n  Gewinnermitt lungsvorschr iften 

ver s teht man in der Regel die Vor schri ften der §§ 4 ff EStG . Hier 

dürfte es aber nicht um diese Gewinnermittlungsvorschr iften 

sondern um die gesamte n Einkommense rmit tlung svor schri ften des KStG 

1 9 8 8  gehen . Es wäre des halb ein Verweis  auf § 7 KStG zweckmäß ig . 

Zu § 2 0  ( Verschmel zung ( Fus ion ) und Umwandlung ) 

Eine abschlie ßende Ste ll ungnahme zu die ser Bes timmung i st nicht 

mög lich , wei l  nach de n Erläuterungen e ine Neuordnung des Um­

gründungssteuerrechte s auss teht . Die Ste llungnahme beschränkt s ich 

daher auf die vorgeschlagene Neuregelung • Bis dahin wäre das 

StruktVG und das s teuer li che Kapit albe richtigungsG unbedingt zu 

verlängern , um der Wirtschaft notwendige Ums trukturierungen zu 

ermög lichen . 

In Abs 2 paßt der Ausdruck "Liquidat ionsgewinn " nicht , wei l die ser 

in § 19 Abs 2 als Gewi nn " im Zeitraum der Abwicklung " def iniert 

wir d und im hier gerege lten Fall die Abwicklung unterbleibt ( § 2 0  
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Abs 1 ) . Daher sol lte nur vom " Gewi nn " gesprochen werden ( vgl § 1 9  

Abs 1 KStG 1 9 66 ) . D a  tatsäch l iche Über tragung ( Übergabe ) und 

Eintragung im Handeslregis ter nicht z usamme nfalle n  müs sen und es 

steuer li ch auf die Zure chnung nac h  den Grun dsätzen des wirt­

schaftlichen Eigentums anzukomme n hat , sol lte nicht auf den Stand 

im zeitpunkt der tat s äch lichen Über tragung ( Eintr agung im Handels-

regis ter ) abgestellt werden , sondern diese vorges ehene Rege lung 

entfallen . Der Klamme rausdruck ist im übrige n  h ier i rreführend,  

wei l  e s  sich be i der tatsächlichen Übertragung und der Eintragung 

im Han delsregis ter um gegensätz liche D inge han de lt . 

In Abs 3 sol lte ans te lle "Liquidat ionsbes teuerung " das Wort 

" Bes teuerung " treten . Die Z 2 ist  text lich nicht gut formul iert . 

An ihr e Stelle sol lte der Text laut § 19 Abs 2 Z 2 KStG 1 9 6 6  

treten . 

Zu § 2 2  Abs 4 ( Bes chränkte steuerpf licht und Steuerabzug ) 

In dieser Bes tinunung feh l t  die in den Er läuterunge n  auf Seite 2 9  

angekünd igte Befreiung der Pe nsions­

Gleiches gilt für § 93  Abs 6 EStG . 

un d Unterstüt zungskassen . 

Überhaupt bes teht zu den 

Erläuterunge n auf Seite 3 8  e in Widerspruch , wei l  dort die Be­

fre iung aller Körper schaften öffentlichen Rechts und aller befre i­

ten Körperschaften von der Steuerab zugspf licht angekündigt wird, 

die aber im Ges e�zeswort laut nicht b er ück s ichtigt ist . Zumin des t 

für die nach § 5 Z 6 befreiten Körperschaften sollte die Befre iung 

gewährt werde n .  

Zu § 2 5  Abs 1 ( Steuersatz ) 

Der Aus druck " j ährlich "  ist e ntbehr lich . 

§ 2 5  bringt grun dsätzl ich e ine relat ive Verschlec hterung für 

kle ine Ge sel lschafte n ,  da bi sher der Steuersatz für Ge sellschaften 

mit kleinen Gewinnen ebe n nie dr iger war . Eine Ein sc hlei frege lung 

für kleine Kapitalge sellschafte n ,  eve ntue l l  mit e iner Fre ibetrags­

rege lung ähnl ich der Gewerbe steuerrege lung für Personengesell­

schaften oder Einzel unternehmunge n ist zu fordern . Dies insbe­

sonder e auch des ha lb , da der Pausc hbet rag gemäß § 24 KStG 1 9 6 6 

entfäl lt . 
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Zu § 2 6  ( S ani erungsgewinn und Fre ibe trag für begünst igte Zwecke ) 

Die Vorre ihung zu de n Vorschr iften über das Einkommen und die 

Einkomrnense rmit t lung ( §  7 )  s ol lte erwogen wer de n .  Es gilt dazu 

gleiche s wi e zu § 3 6  EStG 1 9 8 8 .  Auf die Ste l lungnahme n zu den 

§§ 7 ff und 26 wird verwie sen , des gleichen auf die Ste ll ungnahme 

zu § 3 6  EStG 1 9 8 8 . 

Zu § 2 6  Z 1 ( Sanierungsgewinn ) 

Beim Sani erungs gewi nn wird außerdem die E inreihung unter die 

steuerfre ien Einkünfte vorgeschlagen,  um die Probleme der verlust­

verrechnung auszusc hl ie ßen . Auf die Ste ll ungnahme zu § 36 EStG 

19 88 wird verwiesen . 

Zu § 2 6  Z 2 ( Fre ibetrag für begünstigte Zwecke ) 

Die Texti erung i st unkl ar , wei l  s ie den Eindruck erweckt , daß alle 

Steuerpf lichtigen , die nicht unter § 5 Z 6 fallen , i n  den Ge nuß 

der Be fre iung gelangen s ol len . Gemei nt i st aber offenbar , daß bloß 

tei lwe ise nach § 5 Abs 1 Z 6 befreiten Körperschafte n  der Freibe­

trag gewährt wir d .  Dies sol lte im Wort laut unmißvers tändlich zum 

Aus druck gebracht werden . 

Zu § 2 9  Ab s 3 Z 1 und 2 ( Inkrafttrete n der §§ 8 Abs 3 Z 3 ,  18 und 

14 Abs 3 )  

Die rückwirkende Anwen dung der Bes timmungen des KStG 1 98 8  gemäß 

Z 1 und 3 ist nicht notwendig . Die Nove llierung des KStG 1 9 6 6  wäre 

allenfall s zu erwäge n .  Nach dem gewählten Wort laut könnte n die 

Bes timmungen des § 2 9  Abs 3 Z 1 und 2 wegen des § 2 9  Abs 1 und 2 

ohnedi es nicht allein für die Ver anl agunge n nac h  dem KStG 1 9 6 6  

angewendet werden . Sie ginge n  daher ins Lee re . 

Zu § 2 9  Abs 5 ( Übergangsvorschr ift für pe ns ionskassen ) 

Die Fri st für die Sat zung s änderung der Pension s kas sen,  die die 

Vorausset zunge n  für die Körperschaf ts teue rbefreiung nach § 6 am 

1 . 1 . 19 8 9 ni cht erfüllen , '  ist zu kurz bemes sen . Es  sol lte daher die 

Fris t vom 3 0 . 6 . 1 9 8 9  bi s zumindest zum Jahre sen de 1 9 89 erwe itert 

wer de n .  
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Zu § 2 9  Abs 6 ( Übergangsvor schri ft für Ergebni sabführungsverträge ) 

D ie Notwendigkeit dieser Übergangsvorschr ift ist  nicht ersicht­

lich , wei l  der Ergebnisabführungsver tr ag e in z ivil rechtlicher 

Vertrag ist ( vgl § 2 3 8  Ab s 1 AktG ) und durch die Änderung des 

Körper schaft steuerrechtes grun dsätzl ich nicht berühr t wird.  

Zu § 2 9  Abs 7 ( Übergangsvor schri ft für Fre iante i1e ) 

Dazu wird auf die Ste l lungnahme zu § 10  Ab s 1 Z 3 verwiesen . 

Zu § 2 9  Abs 8 ( Übergangsvor schri ft für Auf sichtsratsvergütunge n )  

Dazu wird auf die Ste l lungnahme zu § 12 Ab s 1 Z 7 verwiesen . 
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IV . 

NOVELLE ZUM GEWERBESTEUERGESETZ 1 9 8 3  

Be dauer licherwei se wurde e s  ver ab säumt , die Gewerbe steuer und 

Lohnsummens teuer gänz lich ab zuschaffen . Die große Steuerreform 

1 9 8 8  hätte die Chance gebote n ,  die s mit der Re form des Einkom­

mensteuer- und Körperschafts teuerrecht s in  sinnvoller Weise zu 

ve rbinden . 

Vor allem vor dem Hintergrund e iner EG-Annägerung ös terreichs 

und e in er dadurc h nöti g wer de nden Ste uerha rmon isierung auch auf 

dem Gebiete der direkten Steuern wäre der Abbau die ser " Sonder­

ertrags teuerrecht" e in Gebot der Stun de gewes en . Denn außer 

Ös terreich kennt nur noch die BRD die Gewerbes teuer ( vgl Doralt , 

Österreich und die EG , RdW 1 9 8 8 , 10 9 ff ) .  

Mi thin s ind aber auch die gege n  die Gewe rbes teuer wiederholt 

vorgebr achte n ver fas sungsrechtlichen Bedenken nicht ausgeräumt 

und es bleibt die Entschei dung des Verfassungs ge richtshofes zur 

Gerundsatz frage , ob die Gewerbe steuer mang e ls Anrechenbarkeit 

( in Durchb rechung de s Grunds at zes der Einma lbes teuerung ) über­

haupt ver fas sungskonform i st , abzuwarten .  

Die sich auf den Finanzaus gleich ergebenden Konsequenzen wären 

im Zuge e iner e ingehenden Steuerreformdiskuss ion lösb ar  gewese n .  

Zu § 4 Abs 2 ( Unternehmerwec hse l )  

Den Erl äuterungen ist zu e ntnehmen,  daß mit der Änderung die 

Abs icht ver fo lgt wird,  dem umfas senden Eintreten des Erben als 

Gesamtrechtsnachfolger in die wirtschaft liche und s teuer liche 

Ste l lung des Erb las sers Rechnung zu t ragen und dem Erben daher 

das Recht e i n zuräumen , gewerbes teuer liche Fehlbeträge se ines 

Rechtsvorgängers ge ltend zu machen , wenn die wirtschaft li che 

Ident ität des Unternehmens im Wege de r Gesamtrechtsnachfolge auf 

diese Erben übergeht . 
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Daß ein Gewe rb ebetr ieb aber bei Legat , Schenkung auf den Todes­

fall oder Schenkung unt er Leben den und damit bei Buchwer tfort­

führung als  neu gegründet gilt , ist  nicht einsichtig und b ehin­

dert e ine fri stgerechte Gener ationen fo lge , da e in Gewerbever lust 

mi t der Betriebsübergabe untergehen wür de . Es wird daher ange­

regt , nac h  " ver eini gt wird" einen Bei strich zu set z en und 

" un entgeltlich "  e inzufügen . Auf die Stel lungnahme zu § 1 8  

Abs 6 EStG 1 9 8 8  wird verwiesen . 

Zu § 6 Abs 3 ( Fehlbe trags - Vortrags zeitr aum ) 

Die Verkür zung des Fehlbetrages - Vortrags z eitraum von s i eben 

auf fünf Jahre n s te ll t  e inen Rücksc hri tt dar und führt zu der 

bis ei nschließ lich 1 9 8 4  in Geltung gewesenen Regelung zurück . 

Die Verkürz ung ste ll t  e ine Maßnahme dar , die der Bi ldung von 

Eigenkapital entgegens teht . E ine Beibehaltung der S i eben j ahres­

fri st wird angere gt . ( Vgl auch zur gegenl äuf igen Tendenz in der 

EG : IWB , F 2 ,  3 73 f f ) . Auf die Ste l lungnahme zu § 18  Abs 6 E StG 

1 9 8 8  wird verwie sen . 

Zu § 7 Z 3 ( Mitarbe iterbeteiligunge n )  

Der Abbau der gewe rbes teuer lichen Hemmnisse für Mitarbeiterbe­

te ili gungen wird begrüßt . Es wird j e doch angeregt , die Ober­

gr en ze für Geldei nlagen,  die für heutige Wertverhältni s se 

z iemlich gering erscheint , zu erhöhe n .  

Zu § 8 Z 4 ( Bete iligungserträge ) 

Zu den Bete ili gungserträgen verwei sen wir auf unsere Ste llung­

nahme zu § 10  Ab s 1 Z 4 KStG . 

Zu § 11 Abs 2 ( Freibetrag und -tar i f ) 

Die an s ich begrüßenswerte Absenkung der finanzwis sensc haft lich 

nicht zu rechtfertigenden Gewerbeertrag ssteuer auf 9 0 %  des 

bis he rigen Ausmaßes unter gle ich zeit iger Ver doppe lung des 

Fre ibetrages ,  begünstigt vor allem nicht se lbständige mit ihren 

gewerbli chen Nebenei nkünften . Die Di skriminie rung von Gewerbebe­

tr ieben in Form von Kapitalge se l lschaften b le ibt dagegen be­

stehe n .  
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Zu §§ 2 5  ff ( Lohnsummensteuer ) 

Die Beibehaltung der steuer auf die Lohnsumme ers cheint insbe­

sondere in ze iten wach sender Arbeitsl os i gkeit wirtschaftspo li­

tisc h  ver fehl t . Die Steuerbe las tung ver stärkt Automationstenden­

zen und s omit den Abbau von Arbe itnehmern . Das durch den Wegfall 

steuer fre ie r Be züge im Bereich der Einkünfte aus n ichtse lbs tän­

diger Arbeit ( §§ 2 6  Z 5 ,  6 EStG 19 7 2 ) verursachte e rhöhte Lohn­

summensteueraufkommen wird e iner Abschaf fung derse lben im Rahmen 

einer EG-Annäherung s ehr hinder lich sein . 
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V .  

Nove lle n  zum Bewertungsgesetz 19 5 5 ,  

Vermögens teuergesetz 1954 

und Erbschaft ss teueräquivalentgesetz 

Die Anpas sung an die Vor schri ften des KStG 19 8 8  wird begrüßt ,  es 

werden aber Begle itmaßnahmen im Zusammenhang mit der Neuordnung 

des § 1 4  EStG s owie die grundlege nde Neuordnung de s Vermögen­

steuerrechte s vermißt . 

Zu den §§  6 , 64 , 6 8 un d 77 BewG ( Ab fe rt igungs- und Pensi on s las te n )  

Die Neuordnung der Abfertigungs - und Pe ns ionsrückstel lungen in 

der gep lante n Rechnung slegungsreform und in § 14 EStG 1 9 8 8 

sollte n  zum Ab zug der Abfertigungsverpf lichtungen , und zwar 

min des tens im Ausmaß der gern § 14 EStG zul äs s igen Rückstel­

lungen , bei Ermi tt lung des Einhei tswerte s des Betr iebsvermögens 

durc h e ine ent sprechen de Ergänzung des Bewer tungsge setzes 

führen .  

Die Abfe rtigungs las te n s ind i n  den let zte n  Jahren durch die 

Entwicklung de s Arbe itsrechtes , insbes ondere durch die Ver­

pfl ichtun g des Arbei tgebe rs e ine Ab fe rt igung auch im Falle e in er 

Selbstkündigung be i pe ns ionierung , Mutte rschaft und Tod des 

Arbei tnehmer s zu bezah len und durch Einführung der Arbei terab­

fe rtigung im gleiche n  Ausmaße wie für Angestellte be deutend 

ge stiege n .  

be deutend 

Die Pas s iven e in er 

erhöht . Auch das 

Unternehmung haben s ich dadurch 

Einkommens teuergesetz anerke nnt 

nunmehr durc h die zutreffen de Bezeichnung "Rück ste llung " den 

Fremdkapi ta lcharakter der Abfertigungsverpf lichtungen . Für 

Zwec ke der Einheitsbewer tung des Betr iebsvermögens und damit der 

substanzabhängigen steuern anerkennt d ie Finanzverwaltung diese 

Verpfl ichtungen aber noch immer nicht als abs et zbare Las te n ( vgl 

Abschn 13 VStR ) . Es wird daher noch imme r Sche invermögen den 

vermöge ns abhäng igen Steuern , vor allem der Vermöge ns teuer , dem 

Erbschaft ss teueräquivale nt , der Schenkung ssteuer und der Erb­

schaft ssteuer , unterzogen . Bes on der s bei let ztere r  kann sich im 

Fal le des Über gange s de s Betriebe s von Tode s wegen für den 

Rechts nach fo lge r  e ine wirtschaft lich überhöhte und unbegründete 
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BewG , VStG , ErbStÄquG 2 

Steuer belastung ergeben , di e exzes siv wirke n  kann , besonders in 

denj en igen Fällen , in denen bloß wegen Unterlas sung des Abzuge s 

der Abfertigungsverpf lichtungen ein rechner ische s Vermöge n bei 

sonst iger Über schul dung ent steht . Es wäre am Ges et zgeber ge­

legen , h ier dr ingend Abhilfe zu schaffe n  und die Ab zugsmög lich­

ke i t der Abfe rt igungs las te n  bei der Ermitt lung des Einhei ts ­

wertes des Betr iebsvermögens und für die Land- und Forstwirt­

schaft beim s teuerpflicht igen Vermögen durch Ergän zung des 

Bewertungs gesetzes und de s Vermögens teuergesetzes z u  s ichern . 

Analoges gilt für die pe ns ions las ten . 

Zu § 63 BewG ( Begünstigung für Bete il igungen ) 

Das Beharren auf der unbes chränkte n Ste uerpflicht i st unver-

ständ lich . Des gle ichen die Beibehaltung der Schachtel voraus -

setzungen für Auslandsbeteili gunge n .  Auf uns er e Ste ll ungnahme zu 

§ 10 Abs 1 Z 4 KStG wird verwiesen . Be ides widerspricht den 

Notwen digke iten e iner Interna tionali s i erung der österr eichis chen 

wirtschaft . 

Zu § 68 BewG ( immater ie l le Wirtschaftsgüter ) 

Ana log zur vorgesehe ne n  geset z l ichen Klar s te Ilung der Nicht­

aktivi erung im EStG wird e ine gesetz liche KlarsteI lung der 

verwaltungspraxis angeregt . 
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VI . 

Novelle zum USt-Ge setz 1 97 2  und 

Alkohlabgabegesetz 1 9 7 3  

UStG 1 

Die vorge sehe ne Nove llie rung des Umsatzsteuerge setzes 19 72 br ingt 

weitgehend nur paktier te Steuermehrbe lastungen ,  die vielfach den 

Z ie lsetzungen der großen Ste uerreforurn 19 8 8 ,  nämlich Lei stungs­

förderung und mehr Bürgernähe widersprechen . 

Zu § 1 Abs 1 Z 2 lit b ( ni ch t  abzugs fäh ige Aufwen dunge n )  

Die Übe rtragung des § 2 0  Ab s 1 Z 2 EStG 1 9 88 bzw . § 12 Abs 1 Z 3 

KStG 19 8 8  is t aus den s elbe n Gründen abzulehnen,  wie s ie bei den 

e inkornrnens teuer liche n bzw . körperschafts teuer lichen Änderungen 

ange führ t wurden . 

Zu § 6 Z 1 1  US tG ( Privat schulen ) 

Die Ausdehnung der Befre iung wird wie folgt vorgeschlagen : 

" Die Ums ät ze von privaten Schulen und anderen allgemei nbi lden den 
oder berufsbi lden den Einrichtungen , s oweit es sich um die 
Vermit tlung von Kenntn iss en allgemeinbi lden der oder beruf s­
bil dender Art oder der Berufsausübung die nender Fertigkeiten 
hande l t  und der en Inha l t  dem e in es in den Lehrplänen der 
öffe nt lichen Schulen vorge sehe ne n  Unterrichts gegens tandes im 
wes ent lichen verg le ichbar i st . "  

Zu § 9 ( Beratungsle ist unge n für aus ländis che Auftraggeber )  

Beratungslei stungen für aus l änd ische Auftraggeber sollte n  eben­

falls steuer fre i geste ll t  wer de n .  Die der zei t ige Steuerpflicht 

führt zu Wettbewerbsnachte i le n  ös te rreichischer Berater . 

Zu § 10  Abs 2 Z 5 ( ermäß igter Steuersat z  bei Vermietung ) 

Mit die ser Neurege lung wird die erle ichte rnde Rechtsprechung des 

VwGH zu e ine r Verböserung ge nutzt  und nunmehr j e de Kf z-Garagie­

rung der vol len Umsatzs teuer unt erworfe n .  Die s wider spricht durc h 

e ine zu sätz liche Be lastung der Z ielset zung der Verkehrspolitik , 

öffentl iche Verke hrs fl ächen vorn ruhenden Verkehr zu ent las ten . 

Der Hinwe i s  der Er läutern den Bemerkunge n auf e ine Anpassung an 

die EG-Rich t l inien bef remdet insoweit , als  zwar nach den 

EG-Richt lin ien für Garagi erungs le i stungen der Normalsteuersatz  
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UStG 2 

Anwen dung fi ndet , dieser aber nach de n entspreche nden EG-Richt­

l inien wes entl ich unt er den österr ei ch is chen sät zen liegt . Es 

wird daher angeregt , nur die bi sher ige Verwaltungsübung im Gesetz 

zu ver ankern . 

Mit der vorge sehe ne n  Nove llie rung sol lte auch die Gelegenhei t 

ge nutzt werden , die in e in zel nen Amt sbereiche n  ums trittene 

Mei nung der maßgebe nden Kommentatore n zum UStG zur Frage des 

ermäß igten Steuersatzes  be i möb l ierter Vermietung , etwa wie f olgt 

im Gesetz zu ve ranke rn : 

"Die Begüst igung ers tr eckt s ich auch auf die Vermie tung und die 
Beherbung i n  e inge richteten Wohn- und Schlafräumen " 

Zu § 1 0  Abs 2 Z 7 ( Normalsteuersatz für Lei stungen von Frei­

beruf lern ) 

Der wegen der h ie r  gegebene n hohe n Wertsch öp fung sach l ich berech­

tigte ermäß igte Ums at zsteuersat z  i s t  in vie le n  Bereiche n  bei 

Leistungen für Let z tverbr aucher , etwa im Bank- und Vers icherungs­

wesen , nicht überwä l zbar . Die verdoppe lung der Umsatz s teuer wird 

hie rmit zu  e iner etwa 1 0  %igen Verteuerung in weiten Bereichen 

de r privaten ärtz lichen Versorgung , bei Recht sberatung etc . 

führ en . Die für den Konsumente n deutlich s ichtb ar e  Kostene rhöhung 

überdeckt die pos i tiven seiten der Steuerre form und das Intere s se 

der Let ztverbr aucher an e iner Lei stung ohne Rechnung . Es muß aber 

besonders darauf h ingewie se n werden,  daß e iner der Hauptgründe 

für die Einräumung e ines ermäßigten Ste uersatzes bei den rechts­

be rate nden Beru fen die mög lichs t günstige zugangsmög lichkeit zum 

Recht darste llte . Mit Erhöhung des Mehrwer tsteuersatzes muß daher 

be fürchtet werden , daß die se zugangsmöglichkeit erschwert wird.  

Der Hinweis auf die EG-Richt lin ie n  ers cheint in Be zug auf die 

Steuersätze , die ebe nfalls in diesen EG-Richtl in ien vorgeschlagen 

wer de n ,  bef remden d.  Ebenso verwundert die Begründung , daß durch 

die be ab s icht igten Neurege lungen zahlreiche Abgren zungsschwier ig­

ke ite n behobe n wer de n ,  und zwar i nsoweit ,  daß sämtl iche Lei stun­

ge n unte r den Normals teuersatz fallen . Es wird daher vorge­

schlagen , die b is he rige Regelung bei zubeha lte n .  
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UStG 3 

Zu § 10 Abs 2 Z 12 ( Nutzung sübe rlas sung ) 

Auf di e Aus führunge n  zu § 10 Abs 2 Z 5 wird verwiesen . 

Zu § 12 Abs 2 Z 2 lit a ( Kos te n der Lebensführung ) 

Auf die Aus führungen zu § 1 Abs 1 Z 2 lit b wird verwie sen . 

Zu § 13  (Vors teuerabzug bei Rei se kosten ) 

Di e Begren zung des Vors teuerab zuges der nach e inkommen- bzw . 

körperschafts teuer lichen Vorschr ifte n  ermittel te n  Beträge wird 

ebe nso wie im Einkommens teuer- bzw . Körperschafts teuerrecht 

abge lehnt . Auf die Begründunge n bei den j ewei ligen Gesetzes-

ste llen wird verwiesen . Inwieweit durch diese Vorsteuerab zugsbe­

gr enzung der angestrebte Grun dsatz der verei nfachung Verwirk­

lichung f in de n  sol l ,  i s t  unverständlich . D ie Ei nschränkung ist 

ab zulehnen ,  die Mög lichkeit des vor steuer ab zuge s in  vol ler Höhe 

zu fordern . 

Zu § 17 ( Sollbes teuerung für b ilanz ierende Fre iberufler ) 

Die I stbe steuerung die nt der Vermei dung von Abgrenzung sproblemen 

hinsicht lich des Ze itpunkte s der Lei stungerbringung . Sie sollte 

daher beibeha lte n  werde n .  

Ergän zende Vor schläge 

Zu § 2 UStG ( Liebhaberei ) 

Nach § 2 Abs 5 Z 2 UStG ent fällt die unternehmer eigens chaft , wenn 

" auf Dauer Gewinne nicht zu erwarten sind" . Diese s t eht im 

wider spruch zur bis he rigen noch nicht ge änder te n Bes timmung des 

§ 2 Abs 1 UStG , wonach die Unternehme re ige nschaft auch ohne 

Gewinner z ie lung sabs icht gegeben ist . Aufgrund der Entwick lung der 

Recht sprechung , der bi sher ige n  e inse it ige n  Vollz iehung im f iska­

lisc hen S inne und den dar aus resultier enden Wettbewerbsver zer­

runge n sollte durch e ine Geset zesänderung klargestellt werden , 

daß Liebhaberei außer dem obj ektiven Ver lustkrite rium auch e ine 

"persön liche Mitve ranlassung " ve raus setzt . Damit würde - entgegen 

der s tändigen Rechtspre chung - in wei te n  Berei chen , insb es ondere 

de r gewerb lichen Wirtschaft , grunds ät z lich die Unternehme re igen­

schaft erha lte n  bleibe n ,  auch wenn es l ängere Ver lustper ioden 

28/SN-127/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 123 von 132

www.parlament.gv.at



UStG 4 

gibt . Gleiches gilt übr igen s für den Bereich des Einkommens teuer­

ge set z es , wobe i die EStR 1 9 8 4 ber ei ts den Hinweis enthalten,  daß 

im Bereich der gewerb lichen Wirtschaft r egelmäß ig ke ine Lieb­

haberei gegebe n sei (Abschn 5 Abs 1 E StR 1 9 8 4 ) .  

Zu § 4 Ahs 5 UStG ( Umsatzsteuervervie lf acher für Fre ispie le , bei 

Gel dspie lautomaten ) 

Die der zeit ige Verwaltungsübung der Ermittlung der Ums atzs teuer­

bemessungs grundlage durch die Finanzverwaltung mit ei nem Mehr­

fac he n  der Ge ldeinwürfe führt zu e rheb lic he n  Ums at zs teuerbela­

stungen und zu e iner Ver zerrung der Konkurrenzs ituat ion • In der 

BRD wurde daraufhin bereit s ein Vervielfacher von 1 , 5 des Kass en­

inhalte s  z ur Anwen dung gebr acht . Es wird daher vorge sch l agen, den 

§ 4 Abs 5 UStG i ns oweit abzuändern , als  das Wort "e inze lner 

Sp ie lab sch luß " durc h die Worte " Summe der Geldeinwürfe " ers et z t  

we rden . Außerdem wird angeregt , einen Viel facher von 1 , 5 auf den 

Kas seni nha lt im Ges et z zu ver ankern . 

Zu § 6 Z 9 a ( Eigenverbr auch bei Grun dstücken ) 

Die kr asse SCh lechte rs te I lung des Eigenverb rauch s von Grund­

stücken gegenübe r e iner Lie fe rung wider spricht dem Umsatzsteuer­

sys tem , das den Eigenve rb rauch als Ersatztatbes tand kennt , um 

einen Vorteil des Eigenverbr aucher s gegenübe r dem Käufer zu 

verme iden . Es liegt e ine krasse unsachliche Di ffer�nzierung vor , 

die ver fas sungsrechtlich äUßer st bedenklich ist . AUßer dem führt 

diese Bes timmung zu Rechtsuns iche rhe ite n  un d zu Umgehungs hand­

lungen . Eine Klarste Il ung der Rech tS l age wäre daher anzustrebe n .  

Z u  § 12 UStG ( Vors te uerab z ug bei Ist -ver s te uerung ) 

Daß auch bei I st-Ve rs teuerung die Vors teuer nach " So l l  11 geltend 

zu machen ist , führt zu e rheb li cher Mehrarbeit beim Jahre sab­

schluß und al lfäll ige n  Vors teuerverlus ten bei Betriebsprüfungen . 

Bei Ist -Ver steuerung sol lte daher auch die Vor s te uer nach " I st "  

geltend gemacht werden können ,  wie die s  de n laufen den Aufzeich­

nungen bei den Einnahmen-Ausgab en-Rechnern ent spricht . Eine 

Au snahme wäre für zu aktivierende wirts chaftsgüter denkb ar . 

Ebenso wäre e in Wah lrecht für den Vor steuerab z ug denkbar . Eine 

mög liche Angleichung de r ums atzs teuer liche n  Aufzeichnungs- und 
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Erklärungspf lichten an die e rtrags teuer liche n  Vorschr iften würde 

ni cht nur die Steuerpfl ichti ge n ,  son dern auch die Finanzver-

wa l tung - insbesondere die Betriebsprüfung - von e iner umfang­

re ichen , völlig unproduktiven Arbeitsbelas tung befre ie n und damit 

auch der Z ielsetzung der Vere infachung der Bes teuerung e nt­

sprechen . 

Zu § 2 1  UStG ( Voranrnel dung mit Unterschri ft ) 

Die komp li z ierten Formalvorschr iften , vor allem die persön liche 

Unterschr ift auf der Ums atzs  teuervoranme 1 dung , br ingen nur 

zusätzl ichen Arbeits aufwand i nsbes on der e für die Finan zverwal­

tung , aber auch e ine Be lastung des Steuerk limas durch Verärgerung 

von Ste uerpfl ichtigen,  die wegen e in er fehlen den Unterschri ft auf 

das Finanzamt bes tellt werden . Durch e ine entsprechende Nove l­

lierung müßte zur Sicher ung des Steueraufkommens auch bei der 

Ums at zsteuer genauso wie be i ande re n Selbstbemessung sabgaben die 

Zah lung genüge n .  AUßerdem e rs chei nt aus Vereinfac hungsgründen 

e ine Anhebung des Grenzbetrage s gemäß § 21  Abs 6 von derzeit 

S 4 0 . 0 0 0 , 0 0 geboten .  
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VII . 

Gebührengeset z -Novel le 1 9 8 8  

Das ge samte österreich is che Gebühr enge setz i st aus interna­

tionaler Sicht als völ l ig veraltet und wirtschaftshemmend 

ab zulehnen . Es führ t in  der praxi s  zu  Rechts unsicherhe it . Auf 

die wi ederholten Forderunge n der recht sberaten den Berufe auf 

Abschaffung wir d verwiesen . E in ige f iskal isch ergi ebige Tatbe­

stände sol lte n  zusammen mit Kap italverkehrss teuertatbeständen in 

ein neues Rechtsverkehrss teuerG e ingebaut werden . 

Die Mehrbelas tunge n  durc h die Nove lle wer de n  schon des ha lb 

abgelehnt , wei l  sie zu e iner Forte ntwicklung und perpetuierung 

des GebG beitrage n .  

Z u  Art I Z 1 , 5  und Art 1 1  ( Gebühren i n  Wohnbausachen ) 

Ber eits im Begutachtungsentwurf zum 3 . AbgÄG 1 9 8 5  war e ine 

Aufhebung der ei nschlägige n  wohnbaugesetz liche n  Gebühr enbe­

fre iungsvor schri ften vorges ehen ( vgl öst z 19 8 7 ,  2 2 3 ) . Schon die 

Regi erungvor lage zum 3 . AbgÄG 1 9 8 7  ( vgl ÖStz 1 9 8 7 ,  2 4 2 ) hat diese 

Abs icht fallen ge las sen . Anläß lich des Bun desver fas sungsge setzes 

BGBI 1 9 8 7 /6 4 0  betreffend die sogenannte Verl änderung der För de­

rung des Wohnbaues und der Wohnhauss anierung war das Par lament 

der An sicht , daß der b loße Ums tand der nVerländerung n nicht zu 

einer gebühr enrechtlichen Sch lec hters te Il ung führ en sol le . Dem 

verschie de nt lich geäußerten Wunsch , die s  gesetz lich klar zus te l­

len , wurde in den par lamenta risc hen Beratunge n  ent ge ge ng ehal te n ,  

daß de r in  der Regierungsvorlage zu  diesem Bundesverfassungs­

ge setz ( 3 0 3  Bei lNR XVII . GP )  ent ha lte n  erläuternde Hinweis 

genüge : n Soweit bundes gesetz liche Vorschr iften , etwa gebühren­

recht liche , auf die gern Art 11 Abs 1 des vor li egenden 

Entwurfs in die Landesrechtsordnungen transfer ierte n  bundes ge­

setz l ichen Rege lungen verwei se n ,  wird die Geltung die ser Verwei­

sungsnorme n durch die geänderte kompeten zrecht liche Zuordnung 

ni cht berühr t . " 
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Es ist kei ne Rechtfertigung für e ine kur zfrist ige " Kehrtwen dung " 

des Ges et zgebe rs zu erke nnen . Die neue Z 9 des § 3 3  TP 1 9  

Abs 4 GebG wäre vie l enger gehalte n a l s  es der derzeitigen 

Rechtslage ent spricht ( vgl Arnold,  Die sondergesetz lichen 

Gebühr enbe fre iung sbes timmung en nac h  der Ver länderung der Förde­

rung des Wohnbaue s un d der Wohnhaus sanierung , Wohnungswi rt­

schaft , He ft 2/88 mit Verwei s  auf die Unte rsuchung der Gebühr en­

befre iung sbes timmunge n in den ei nschlägigen wohnbauförderungs­

recht liche n  Gesetzen in den Vorhefte n ) . D ie Befre iung soll nur 

für Darlehen- und für Kr editverträge ( und Darlehen ) gelten 

( nicht für die sonst igen " er forder lichen Rechts ge s chäfte " )  und 

auch i nsowe it nicht im Bereich , der dem startwohnungs geset z  

entspricht . 

Ble ibt es bei der b is he rigen Rege lung ( kommt es zu keinem 

Abschn 1 1 ) , so wäre § 1 4  TP 6 Abs 5 Z 18 bloß klars te l lender 

Natur und könnte an Ste lle des sen Anträge auf Aussetzung der 

Einhebung aufgrund der Lande sabgabe nordnunge n berücksichtigen 

( hin sicht lich we lcher die Z 17 ni cht gilt ) . 

Zu Art I Z 2 ( S ich erungs- und Erfüll ung sges chäfte ) 

In den Erl äuterungen wird dem VwGH zum Vorwurf gemacht , er habe 

sich durc h falsche Ges et zesmateriali en irreführ en las sen . 

§ 2 0  Z 5 wurde durch GebGNov 1 9 7 6/ 6 6 8 e ingefügt und bereits 

einmal durc h Nov BGBI 19 8 1/4 8 novellie rt . 

Hält man sich die techn ische Abwicklung im Bankbereich vor 

Augen , so kann e s  durc haus dazu kommen , daß die Beurkundung des 

Sicherun gs geschäftes vor der Beurteilung des Hauptgeschäftes 

er folgt . Se lbs t wenn man rechtsbezeuge nde Urkunden vernach­

läss igt , so kann e s  bei von der Bank unterschri ebenen Urkunden 

dazu kommen , daß die Urkunde über das Sicherungs ge s chäft früher 

unte rschrieben be i der Bank ei nlangt als die Urkunde über das 

Hauptge schäft ( insbes on der e dann , wenn nur die Urkunde über das 

Haup tgeschäft beg laubigter Unte rfe rt igung bedarf ) . 
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Es erscheint sach lich nicht ge rechtfert igt , hinsicht lich der 

Gebühr enfre ihe it von Sicherung s- ( und Erfü11ung s ) ge sch äfte n nach 

de rart igen Zufä11 igke ite n  zu di fferenz ieren und ersche int die 

VwGH-Jud ikatur ( Slg 59 23  F ,  zur novellierten Fas sung 1 . 12 . 19 8 6 ,  

8 5/1 5/0 2 3 9 , j üngs t  neuer lich VwGH 11 . 1 . 1 9 8 8  8 6/15/0 1 3 9  bzw 

2 5 . 1 . 19 8 8 , 8 7/1 5/00 5 8 )  durc haus den Intent ionen des Ges et zgebe rs 

zu  entsprechen . Diese decke n sich aber offenkundig nicht mit den 

Inte ni onen e inzelner Mi nis ter ialbeamter ( s i ehe G1ega ,  Östz 

1 9 8 6/8 9 ) .  

In den Er läuterungen wird nicht zum Aus druck gebracht , daß die 

Nove11 ie rung nur der Rechts ans icht e ines Min isterialbe amte n z um 

Durchbruch verhe l fe n  soll , die im Widerspruch zur VwGH-Judikatur 

und zur offenkundigen Abs ic ht des his tor isc hen Ges et zes gebe rs 

steht . 

Zu Art I Z 3 ( Konsort ia1verträge ) 

Die Über führung des § 12  StruVG in das GebG i st zu begrüßen ,  

doch benöt igt man h iefür allein sicher lich kei ne Nove lle . 

Zu Art I Z 4 ( Wettgebühren )  

Die Anhebung des Steuersatz es ( von 15 % auf 1 6 % ) wider spri cht der 

Zusage in der Regi erungserklärung , daß während der laufenden 

Leg i s laturper io de kei ne Ste uererhöhungen durc hge führt wer de n .  

Z u  Art I Z 6 Z 7 und Z 8 ( Vergle ich sgebühr en ) 

Die Höhe der Pauschalgebühre n nach GGG wurde unter anderem damit 

begründet , daß ge richtl iche Vergle iche in Hinkunft ( ander s bei 

TP 4 zu GJGebGes 1 9 6 2 ) ge richts gebühre nfre i s i nd ( und - unausge­

sprochen - ,  daß s ie nac h  der VwGH-Judikat ur auch keiner Gebühr 

nach GebG unterliegen ) .  Über eine n  " Umweg"  soll e ine Rechts ge­

s chäfts gebühr e inge führ t wer de n ,  wenn die Verg le ich s lei stung 

"der Abschluß ode r die Änderung e ines nach e iner anderen TP 

ei ner Gebühr unt erli egenden Rechts ge sch äfte s ist " . Hat der 

Gebührengeset zgeber vergessen , daß für diese n  Ge richtsvergleich 

berei ts Ger ichts gebühr en ( die in den Pausc halkosten nac h GGG 

mitka lkul iert sind ) zu entrichten s i nd? Wurden die Intentionen 
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GebG 4 

vergessen , di e zum § 2 0  Z 6 GebG führten ( und de nen der vor­

liegende Nove ll ie rungsvor sch lag in die sem Punkt diamet ral 

entgegenläuft ) ?  

Klagt j emand sei nen Nachbarn auf Einräumung e iner Die ns tbarkeit 

ode r auf Abtretung von GmbH-Ante ilen , so soll  ein vergleich 

zusätzlich Rechts ge s ch äfts gebühr enpf licht aus löse n .  Sind wirk­

lich di e zivi lprozessuale n  Mög lichkeiten unbekannt , daß sich 

j eder " vergleich " in  e in Anerke nntnis - ( und erforder liche nfalls 

in ein Verz ichts -)  Urtei l ( die be ide rechts geschäfts gebühren­

fre i sin d )  auf spa lten l äßt?  

Die geringfügigen Erweite runge n des Anwen dung sbereichs der 

Unterhalt sver gleiche ist halbher z i g ,  da sie nur auf Vergleiche 

übe r Unterha lts ansprüche Minder j ähriger ( auf nunmehr Z 5 im 

Abs 2 )  beschränkt s ein sollen . 

Es sol lten 

Abs 2 EheG ) 

( 3 0 . 6 . 19 8 3 ,  

auch die 

gebühre nfre i 

8 2/15/00 81 , 

Schei dung sfolge nverei nba rung ( §  55 a 

ges te llt werden , nachdem der VwGH 

Anw 19 8 3 ,  5 17 mit Anm Arno ld ) in ihr 

einen Vergle ich s i eht und de r Geset zgeber zwingend e ine solche 

Ver ei nbarung forder t ,  die aller di ngs alternativ außerha lb des 

Ge richts ( 2 % ige Ver gle ichs gebühr? ) oder im anhängigen Verfahren 

( umfaßt von der j e den fall s anfallen den pausc halgebühr nac h_ GGG , 

auch nach der Neuf assung würde ke ine Rechts geschäfts gebühren­

pfl icht anf a llen , da Al imen tationsver träge ( TP 3 )  nicht mehr 

gebührenpflicht ig sind)  abgeschlossen wer den kann . 

Eine sach l iche Rechtfertigung , daß in  e in er der bei de n  vom 

Geset zgeber als  gleichwertig ange sehe nen Varianten - mei s tens 

ohnedi es nur aus Rechts unkenntn is Rechts ges ch äfts gebühr 

anfallen so l l ,  ist  nicht zu erkennen .  

Darübe rhinaus sol lte für s ämtl iche Unterha l ts vergle iche e ine 

" abwe ichen de "  Rege lung über die Beme ssungs grun dlage getroffen 

wer de n ,  wie s ie frühe r i m  § 33  TP 3 GebG für Alimentationsver ­

träge ( höchs tens Jahre sbetrag ) e nthalten waren ( und auch heute 

noch im § 33  TP 10 GebG für Die ns tver träge gilt ) . 
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Hingewie sen wird noch darauf , daß e s  unverständ lich i st ,  daß der 

Ver gle ich über e inen anhäng igen Prozeß zwar gebührenfre i bei 

Ge richt aber nicht außerge richt lich beurkundet wer den kann . Eine 

Abs timmung von GebG und GGG wäre zweckmäßig . 

Zu Art I Z 9 ( kaufmänn isc he " Papie re " ) 

Die prakt ische Bedeutung der vorges ehenen Neurege lung ist  zu 

be zwei feln . Nach de r bi sherigen Fassung des § 33 TP 2 2  

Ab s 5 GebG gelten "die Bes timmungen dieser Tar ifpost " - also des 

§ 3 3  TP 22 - für die dort aufge z äh lten Urkunden . 

Nach der vorge sehe ne n Neuf as s ung sol l  der neue Katalog " der 

kaufmänn ischen pap iere " dem Wech sel gleichs tehen , so daß nicht 

nur die Bes timmungen des § 3 3  TP 2 0  GebG,  son dern auch die des 

§ 16 Ab s 3 GebG Anwendung f inden sollen ( wobe i e s  sich fragt , ob 

dies gewol lt i st ) .  
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VI I I .  

Ver s iche r ungs teuerge s e t z -Nove l le 1 9 8 8  

Ver s StG 1 

D i e  Nove l le wird abg e lehnt , 

den Zus agen der P o l i t iker 

da die vor gesehene Steuererhöhung 

wi der spr icht , ke ine neuen Steuern 

e in zuführen un d ke i ne Steue rerhöhungen vor z unehmen . 
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I X . 

Kr editwe senge set z -Nove l l e  

D i e  Nove l le wird wegen ihrer Signalwirkun g ,  

gegenüber dem Aus l an d ,  begrüß t .  

KWG 1 

insbe sondere auch 
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